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ÜSpoW  v  Ranke 
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containing  Univ.  Degrees,  certifi- 
cates , le tter s  by  Historian  Leopold  v.  Ranke, 
articles  about  Dr.  0.*s  career,  book  reviews, 
obituaries, etc.,  and  two  photos  -  one  of  them 
mounted  on  the  cover  of  the  album. 

2.  Honorary  Ph  D  degree  with  seal.  Honorary  member- 
ship (Freies  Deutsches  Hochstift),  1884 

3.  Three  itrs  between  family  members  1941/1942 
^Berufe, Historiker  3.  Urkunden t Diplom  4. Literatur 


2.  Karte 


Oelsner,  Ludwig 
4.  Bound  Book  of  Poetry 


m itten  184 


AR  5267 


106  poems  by  Dr  Oelsner. 
-  1859. 
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übet^de^-TOfeswirtsehaftliehea--Untorrioht. 


Von  Prof.  Dr.  Ludwig  Oelsner. 


Greift  nur  hinein  in's  volle  Menschenleben! 
Wo  ihr  es  packt,  da  ist's  interessant. 


Ei 


Die  Volkswirtschaftslehre  hat  unter  den  Schuldisciplinen  noch  nicht  das  Bürgerrecht  er- 
langt. Als  eine  der  jüngsten  Wissenschaften  erfreut  sie  sich  wohl  an  den  Universitäten  und  tech- 
nischen Hochschulen  einer  stets  zunehmenden  Pflege,  aber  in  die  allgemeinen  Bildungsanstalten 
des  Volkes  hat  sie  noch  in  keinem  Lande  rechten  .Eingang  gefunden.  Allerdings  weist  Roscher 
schon  im  Jahre  1861,  um  die  Thatsache  zu  erklären,  dass  England  von  den  Erschütterungen 
des  Jahres  1848  unberührt  geblieben,  auf  die  Existenz  von  4000  englischen  Schulen  hin, 
wo  die  Anfangsgründe  der  National-Ökonoraik  gelehrt  würden1);  und  diese  4000  sind  seitdem 
zu  einer  förmlichen  Legende  geworden,  die  von  den  Verfechtern  des  volkswirtschaftlichen 
Schulunterrichts  mit  Vorliebe  nacherzählt  wird 2).  In  Wirklichkeit  aber  kannte  die  öffentliche 
Volksschule  Englands  noch  bis  in  die  70er  Jahre  hinein  ein  solches  Lehrfach  nicht.  Wenn 
die  sogenannten  Sekularschulen,  mit  Zöglingen  von  7—12  Jahren,  meist  Kindern  der  arbeiten- 
den Klasse,  in  ihren  hochtönenden  Lehrplänen  physikalische  und  Socialwissenschaften,  wie 
Astronomie,  Schädellehre,  politische  Ökonomie,  ankündigten,  so  entsprach  das  weder  einer 
gesunden  Pädagogik,  noch  (laut  eigner  amtlicher  Aussage  der  Lehrer)  den  ^tatsächlichen 
Verhältnissen3);  und  wenn  Böhmert  zum  Beweise  der  Roscher'schen  Angabe  die  sogenannten 

l)  Roscher,  Ansichten  der  Volkswirtschaft,  Leipzig  1861,  S.  5,  ohne  Quellenangabe. 

*)  Vgl.  z.  13.  Röhrich,  die  Wichtigkeit  der  Volkswirtschaftslehre  als  Unterrichtsgegenstand  auf  Handels- 
schulen (Einladungsschrift  der  Handelsschule  zu  Frankfurt  a.  M.  1866),  S.  9;  desselben:  Volkswirtschaft 
in  Lehre  und  Leben,  ein  Leitfaden  für  den  Unterricht,  Leipzig  1867,  Vorwort  S.  VIII— IX;  Böhmert,  die 
Verbreitung  der  Volkswirtschaftslehre  in  Schule  und  Leben  (Schweizerische  Zeitschrift  für  Gemeinnützig- 
keit. Bd.  IX,  Zürich  1870),  S.  7 ;  desselben :  Das  Studium  der  Wirtschaftswissenschaften  an  den  technischen 
Hochschulen  (Programm  der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule,  Zürich  1872),  S.  8.  —  Erst  in  diooon 
Tagen  wieder  kommt  Georg  Winters  beachtenswertes  „Wort  zur  nationalen  Erziehung"  (Vierteljahrsciifin 
für  Volkswirtschaft,  Politik  und  Kulturgeschichte  1885,  I.  S.  135)  darauf  zurück,  dass  „z.  B.  in  England 
die  Nationalökonomie  in  mehr  als  4000  Schulen  einen  Gegenstand  des  Unterrichts  bilde". 

8)  Vgl.:  Industrie  und  Schule.  Mitteilungen  aus  England  von  Alfred  Tylor,  deutsch  bearbeitet  von 
B.  v.  Gugler,  Stuttgart  1866,  S.  248. 
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Mechanics'  Institutions  oder  Gewerks-Institute  hervorhebt,  so  übersieht  er,  dass  es  deren  to 
den  ersten  60er  Jahren  nur  etwa  1000  gab,  dass  dies  ferner  nur  Arbeiterschalen  für  Er- 
wachsene sind,  dass  der  regelmässige  Unterricht  sich  in  den  meisten  Fällen  auf  die  Elemenlar- 
fächer  beschränkt,  dass  die  Nationalökonomie  aber  zu  jenen  Lehrgegenständen  gebort,  die 
nur  in  Einzelvorträgen  sehr  zweifelhaften  Nutzens,  wenn  auch  oft  von  hervorragenden  Ge- 
lehrten dargeboten  werden  >).  Citirt  doch  Böhmert  an  der  gleichen  Stelle  mehrfache  Kund- 
gebungen bedeutender  Männer  Englands  und  des  Unterrichtsministers  selbst,  die  ihm  beweisen 
mussten,  dass  man  dort  erst  im  Anfange  der  70er  Jahre  mit  dem  Gedanken  umging,  den 
Unterricht  in  der  Volks-  und  Staatswirtschaft  wenigstens  in  einigen  der  grösseren  Volks- 
schulen einzuführen2),  um  dieselbe  Zeit,  wo  auch  die  Schweizerische  Gemeinnützige  Gesell- 
schaft diese  Frage  eingehend  erörterte3).  Als  Mrs.  Fawcett  daher  im  Jahre  1870^die^ste  ^ 
te  ,  /  .4  * \ JX  Ausgabe  ihrer  Pnliti,al  Eronomv  for  beginners  veröffentlichte,  sollte  das  Büchlein  ihrem-Wtnrd^ 
"     £^W      nach  denen  nützlich  werden,  fc**Mtm  of  fr*™*^  fre  study  of  F^ücal  Eggj^ 

yju-LßL-,  into  schools.  Allem  Anschein  nach  ist  dies  Bestreben  jedoch  ohne  erheblichen  Erfolg  geblieben, 
i^^^^OAdM  Fach  noch  im  Jahre  1881  sich  weder  im  Lehrplan  der  National-Schools,  noch  in 


juDexs.  m .  da  das  Facn  nocn  im  jamre  1001  nui  ««««  »■»  — "i 
yj±,  ,vfb~  lodern  der  Public-  und  Grammar  School^  findet4). 

%  6  in  Fortbüdungs»&  ÄgÄfraer  Volkswirtschaftsuuterricht  fr  auch  anderwärts,  ^ 

^enrLt  (~  V^namentlich  in  den  Fachschulen  verschiedener  Art;  insbesondere  gehört  er  wohl  überall  zu 
J^^r^tt^  den  obligatorischen  Disciplineu  der  Handelsschulen,  sei  es  dass  diese  selbständig  dastehen 
JU*J»,H^  "^oder  von  den  obern  Klassen  höherer  Lehranstalten  sich  gabelförmig  abzweigen.  Beispiele 

■        I. .  .  ...  / 


Q 


»^r*TjfjL  der*  erstem  Art  lassen  sich  in  grösserer  Zahl  aus  Deutschland,  Österreich,  Italien,  Frank- 
"  reieh  Portugal,  Belgien  u.  s.  w.  anführen0);  eine  Gabelung  weisen  u.  a.  die  zehn  Königlichen 

Athenäen  Belgiens  auf.  Sie  zerfallen  zunächst  in  je  eine  Section  des  humanites  (Gymnasial- 
abteilung)  und  eine  Section  professionnelle  (Realabteilung),  und  diese  letztere  wiederum  teilt 
sich  in  den  obersten  zwei  Klassen  in  die  Scientifique  und  die  Commercial*  die  in  den  Sprachen 
u.  i.  \t  kombiniert,  in  anderen  Fächern  getrennt  sind;  die  Nationalökonomie  bildet  einen 
gesonderten  Lehrgegenstand  der  Commercial6).  * 

Die  Anstalt,  doron  dieimalige«  JatoetAeriefetfr  die  nachfolgende  Abhandlung  aagehortr 
(m  rl^tet  durchlmTglnstige  Wendung  der  Dinge  aus  der  einen  Geltung  der  Fachschule  in 
•  die  andere,  der  eben  geschilderten  ähnliche,  übergegangen.  Der^tT Jahre  1862  errichteten 
Handelsschule/Ä^in  der  1871  gegründeten  Wöhlerschule  zunächst  ein  Unterbau  gegeben 
wefdee  •  als  diese  sich  jedoch  bis  zum  Jahre  1880  zu  einer  vollklassigen  Realschule  I.  0. 
entwickelt  hatte,  erfolgte  auch  hier  j«8e  Gliederung  der  zwei  obersten  Klassen  in  eine  Real- 
und  eine  Handelsabteilung  mit  teils  gemeinsamen,  teils  gesonderten  Unterrichtsfächern  und 
dreijährigem  Kursus,  dem  einjährigen  der  Obersecunda  und  dem  zweijährigen  der  Prima. 

>)  Daselbst  S.  188.  262.  269. 
')  Programm  a.  a.  0.  S.  8. 
s)  Zeitschrift  für  Gemeinnützigkeit  a.  a.  0.  S.  14. 

«)  Vgl.  Bernard,  Mitteilungen  aus  dem  englischen  Schulleben :  Programm  des  Königlichen  Gymnasiums 
zu  Kreuznach  188L  ^  ^  commercials,  presentees  fjTcongres  International  de  Geographie 

Commercial  par  la  Societe  de  Geographie  de  Lisbonne  (Traduction),  Lisbonnc  1879. 

•)  Vgl.  Stange,  Über  die  Organisation  des  Unterrichtswesens,  namentlich  der  Volks-  und  höheren 
Schulen,  in  Belgien :  Programm  der  höheren  Bürgerschule  zu  Münden  1879. 


\ 
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nif?aftSUnteiTiCht'  dei* '^^S^^t^ownden  Teil  des  Lehrplan« 
ausgemacht  hatte,  mussto  ihnv*  itf«  VvW^»„  .  ^winpians 


l 


1 


— |  hatte  musste  durch  die  k-hÄ^STur 
sei  es  in  Zeitschriften  *»d  Programme^  es  in  ^ammenflfnÄ  6^, 

~LThodiscw  ff ung  b4t' hatte  diesem  Mie 

I  wendet.  Die  kurzen  Worte  des  amtlichen  Berichtes  über  die  Reorganisation  vom  Jahre  1877  jJZ 
/ nisten  als  prinzipielle  Anleitung  genügen;  sie  lauteten  etwa: 

Volkswirtschaftslehre  ist  propädeutischer  Natur;  er  hat  die  Aufgabe ^  zun  Na  Lenke  ' 
^»•«rtMWt  Dinge  und  zu  späteren  seihständigen  Studien  a^re^ 
befähigen^  .    Systenimacherei  und  Vortrag  unreifer  und  streitiger  ParteidoK  rmen  s  da 
I  gegen  nicht  Aufgabe  der  S.chule«.  «*rteiaoKtnneu  ist  da- 

Die  gom^onj  Vt^l«ü  gewahrt  ja  Sicherheit  jnd  Halt;  doch  hat  es  auch  e£ 
hohen  Heu :,  auf  ungeebneten  Pfaden  zu  wandeln.  ErgebniÄ^ef^asL  Z 

weeweisei  —  die  lebendige  Wechselwirkung  zwischen  Lehrendem  und  LernendPn  h„hpn  I 
*******  sei  in  def  nachfolgenden  ^  " 


1.  Die  historische  MethtdeT^^'  * 


i 


K 
i 


Der  volkswirtschaftliche  Unterricht  hat  vor  -tlrci  Tillen  i«  n™.r      •     T.  . 

— f  v  k",tahi™  Wichte  ^L^SÄC^ 

h      ;aS„Versttnd"is  te  O^Wcl"«  vielfach  erfonlerliche  Ke„nt„iS  «,S  • 

sau»  fort,  übe!  leren  Verhandlungen  und  Kommissionsvorschläge  Böhmert  berichtet 

„An  den  mittleren  Lehranstalten  heisst  « /-  .  r.  o  .  ^ 

^  hier  „m  . 

doch  war  der  Bericht  In  Form  »„„  ,  CrÄS^J'",l*,"*"i 
7.  Dezember  1882  bdaefttl  nnl  ln        ,ulL    -'  °~  f.      ,  11  Elnk,lun8  «"  Vereiasvorjammliini:  »om 


I 


dass  ein  etwa  vorhandenes  Übermans  von  Stunde»  keine  AbweiS»,,g  der  M-<^< 
Federung  rechtfertigen,  sondern  nnr  eine  ernente  Brüning  des  ganzen  Schnl„lanes  eifoider- 

m  "ÜÜÄ*.  w«i  **  <*>» BehMdluug  des  G^r,""'  T/TtOZ  j 

Schüler  nieM,nete  als  bisher  belastet  werde;  nnd  dies  führt  ihn  anf  da*  methodische  <rfb**  > 
dl   ns  hto   of  aC  interessiert.  Er  fordert  die  historische  Behandlnngswe.se,  d.  h 
I  Aoftial me  L  volkswirtschaftlichen  Lehrstoffs  in  den  Gezchichteuntemcht  Er  weist  anf 

Dalll„{maschino,  der  Eisenbahn,  anf  die  damit  zusammenhangende  Ent- 
w^  der  Hsen    mTLnwollenindnstrio,  anf  deren  Krisen  nnd  ihre  Folgen  Inn, 
IC ^ L ^tragendster  kulturpoUttecher  MM ■*  - 
und  schneidiger«  als  selbst  die  Ereignisse  der  Jahre  1492,  1517,  178»,  1813£  „in  die  tut 

dTSh™  ja  vielleicht  mit  mehr  Berechtigung  ab  Ausgangspunkte  neuer  htotoraeh« 
F^'ocbeu  zu  betrachen  sind«.  Andererseits  erinnert  or  an  geschichtliche  Momente  wie  den 
U„aW,Tnnigk*krieg  der  Vereinigton  Staaten,  die  Kontinentalsperre,  de»  deutzchen  Zoll- 
S^Ä*  auf  nationalokonomischen  Voraussetzungen  beruht  Wertere  voUtz- 

wie  z.  B.  die  Geschichte  nnd  ™*^J%£Z>£ 
\nsbildnng  des  gewerblichen  Lebens  dor  Viilker/wnrdJ  sich  dem  Schulet  seh,  leicht 
hmdinnr  mit  dein  knlturgescliicbtlicheu  Unterricht  vorlöhrcn  lassen. 
b'',d|i„lbe:  Unterricht  „darf  aber  -  sofern  er  etwas  »atze»  soll  ~»"J*^ 
v  i       ,.„...,  n^önlicheu  Neigungen  oder  nach  Gutdünken  der  Leluer  erteilt,  sondern  ei 
soll  l™****«  ****  »-  ^  Forderung  bei  Anfstelmng 

ttÄÄTÄ  Kernpunkt  seines  Vortrages  z„  sei»  scheint 
,  „   iwf  lanlaT selbst  durch  ganz  positive  Vorschlage  genügen  sollen,  wenn  er  mit 

IS»  Unterrichts  betriff..,  so  ist  die  historische  allen  andern  vorzuziehen  (det 
v^r.m  hattP  ihr  nur  noch  die  analytische  gegenübergestellt). 

We  Federung  Ji'nnaschs  und  die  von  ihm  gewünschte  historizclie  Met  ode  ,  aber 
r   „L,  „„»MfHhrbar'  1  weil  der  Geschichtsunterricht  für  die  geforderte  Ans- 
2>W  ^ZT!^  Schülern  damit  trotzdem  Keine  Volkswirtschaftslehre 

geboten  h5here  Schulen  stellt  dem  Geschicldsunterricht  die  Auf- 

,,hP  ^to«  mit  den  epochemachenden  Begebenheiten  der  Weltgeschichte  und  den 
gäbe,  ^tragendsten  Persönlichkeiten,  vorzugsweise  mit  der  grie- 

Geschichte  bekannt  werde.  Ein  jeder  Lehrer,  dem 
einsehen  ^Cftenuea  Schwierigkeiten  der  Gegenstand,  trotz  jener  massvollen 

S  -  gelingen,  denselben  vollends  in  obigem  Sinne 
Te"  ?  Wir  können  nicht  allein  keine  Volkswirtschaftsgeschichte,  sondern  auch  keine 


Kulturgeschichte  lehren.  Wollen  wir  unseren  Schülern  die  Geschichte  zu  einem  Gegenstande 
des  Verständnisses  und  des  Vergnügens  machen,  zu  dem  sie  auch  nach  dem  Schulbesuche 
noch  gern  zurückkehren,  dann  halten  wir  uns  an  die  das  öffentliche  Leben  beherrschenden 
Ideeeu  und  Mächte  einer  jeden  Zeit  und  lassen  den  Faden  der  Entwicklung,  gleichsam  den 
Ariadnefaden  des  Labyrinths,  nicht  den  Händen  entfallen.  Wer  erst  den  grossen  Gang  der 
Weltgeschichte  erfasst  hat,  nimmt  später  aus  eignem  Entschlüsse  auch  weiteres  Detail  in 
sich  auf  und  kann  dies  dann,  ohne  sich  zu  verwirren. 

Die  Weltgeschichte  ist  keineswegs  immer  nur  politische  Geschichte;  auch  das  Kultur- 
leben zeitigt  oft  Erscheinungen  ersten  Ranges,  die  machtvoll  in  den  Vordergrund  treten 
und  die  Welt  mit  sich  fortreissen.  Sie  gehören  bald  dem  religiöseu,  bald  dem  wissenschaftlich- 
künstlerischen, bald  dem  materiellen  Kreise  an,  und  der  Geschichtslehrer  wird  mit  gleichem 
Interesse  bei  ihnen  verweilen,  wie  bei  grossen  politischen  Ereignissen.  Auch  Vorgänge  ge- 
ringerer Bedeutung  im  geistigen  oder  wirtschaftlichen  Leben  der  Völker  greifen  oft  °m  die 
allgemeine  Bewegung  ein  und  müssen  beachtet  werden.  Andere  Kulturerscheinungen  aber, 
und  oft  die  wichtigsten,  bleiben  abseit  vom  Schauplatz  der  öffentlichen  Angelegenheiten; 
ihr  stilleres  Walten  und  Wirken,  ihr  geräuschloser  Einfluss  auf  die  Umgestaltung  des  täg- 
lichen Lebens  —  und  zu  ihnen  möchte  ich  die  von  Jannasch  erwähnte  Entwicklung  der 
Bodenkultur  und  der  Gewerbe,  ja  selbst  die  von  ihm  hervorgehobenen  wirtschaftlichen  Er- 
rungenschaften der  Neuzeit  zählen  —  entzieht  sich  der  geschichtlichen  Betrachtung  auf 
der  Schule. 

Ein  anderes  ist  die  Wissenschaft,  ein  anderes  der  Unterricht;  Herr  Jannasch  hat 
diesen  Unterschied  doch  öfter  aus  den  Augen  verloren.  „Wer  vermöchte  kulturhistorischen 
Studien  auf  die  Dauer  mit  Erfolg  obzuliegen,  wenn  er  nicht«  u.  s.  w.  ?  so  fragt  er  einmal. 
Aber  darum  handelt  es  sich  hier  nicht.  Das  wissenschaftliche  Studium  führt  uns  in  Fragen 
ein,  die  uns  ausserordentlich  wichtig  sind,  und  die  wir  doch  um  so  behutsamer  vom  Unter- 
richt fernhalten  müssen.  Die  Versuchung,  sich  den  Schülern  mitzuteilen,  ist  ja  sehr  gross, 
und  wer  hätte  ihr  allezeit  zu  widerstehen  vermocht?  Die  lebhafte  Teilnahme,  die  die  jungen 
Zuhörer  entgegenbringen,  lässt  uns  dann  leicht  übersehen,  was  wir  einige  Zeit  später  uns 
doch  eingestehen,  dass  wir  uns  von  unserer  Aufgabe  entfernt  haben.  Das  Wort  Göthes  von 
den  „Realitäten*  kann  nicht  genug  beherzigt  werden:  „Der  Schaden,  den  man  anrichtet, 
wenn  man  junge  Leute  auf  Schulen  in  manchen  Dingen  zu  weit  führt,  hat  sich  späterhin" 
—  erzählt  er  —  „noch  mehr  ergeben,  da  man  den  Sprachübungen  und  der  Begründung 
in  dem,  was  eigentliche  Vorkenntnisse  sind,  Zeit  und  Aufmerksamkeit  abbrach,  um  sie  an 
sogenannte  Realitäten  zu  wenden,  welche  mehr  zerstreuen  als  bilden,  wenn  sie  nicht  metho- 
disch und  vollständig  überliefert  werden"  M>  /2_ 

Wenn  somit  der  Geschichtsunterricht  die  von  Jannasch  geforderte  Amalgamierung  mit  £ 
der  Volkswirtschaftslehre  nicht  verträgt, Wist  andererseits  das,  was  bei  solchem  Verfahren      *f  &*<n^ 
geboten  wird,  keine  Volkswirtschaftslehre.  Der  Schüler  erhält  Bruchstücke  aus  der  Ver- 
gangenheit,  und  die  Volkswirtschaftslehre  soll  ihm  vor  allem  die  lebendige  Gegenwart 
zeigen ;  von  den  unendlich  mannigfaltigen  und  in  einander  greifenden  Gestaltungen  der  uns 
umgebenden  Welt  erfährt  er  so  gut  wie  nichts.  Frage  man  doch  den  Geographen,  ob  das 


l)  Aus  meinem  Leben,  Buch  VI. 


Geographie  lernen  heisst,  wenn  der  Schüler  in  der  Geschichtsstunde  jeden  Schauplatz  wich-  . 
tiger  Begehenheiten  mit  Hülfe  der  Karte  sich  einprägt,  ja  selbst  an  geeigneter  Stelle  auf 
den  Zusammenhang  zwischen  dem  Leben  der  Völker  und  der  physischen  Beschaffenheit 
ihrer  Wohnsitze  hingewiesen  wird.  Wir  werden  im  historischen  Unterricht  gern  beim  Peri- 
kleischen,  Augusteischen,  Mediceischen  Zeitalter  verweilen,  wir  werden  von  Phidias  und  So- 
phokles, von  Horaz  und  dem  Pantheon,  von  Einhard  und  Ekkehard,  von  Walter  von  der 
Vogelweide  und  Dante,  von  der  Alhambra  und  der  Peterskirche,  von  der  Marienburg  und 
dem  Heidelberger  Schlosse,  von  Shakespeare  und  Moliere,  von  dem  deutschen  Kunstgewerbe 
vor  dem  30jährigen  Kriege,  von  Hubens  und  Itembrandt,  kurz  von  Dichtungen,  Bauten  und 
Bildern  zu  reden  veranlasst  sein:  vermeinen  wir  damit  den  Schülern  eine  Geschichte  der 
Kunst  zu  geben  oder  ihnen  die  Literaturgeschichte  zu  ersetzen?  — 

Wenden  wir  uns  nun,  nachdem  wir  die  historische  Methode  des  volkswirtschaftlichen 
Unterrichts  abgelehnt,  zu  einer  ihr  entgegengesetzten,  die  sich  wohl  am  besten  als  die  de- 
duktive bezeichnen  lässt. 

2.  Die  deduktive  Methode. 

„Die  Volkswirtschaftslehre  ist  im  Grunde  nur  eine  Denklehre,  die  auf  materielle  Ver- 
hältnisse angewandt  ist  und  in  diesen  das  Gesetz  als  herrschende  Macht  nachweist.  Sie 
muss  erforschen,  weshalb  Erscheinungen  so  und  nicht  anders  entstehen,  und  welche  Wir-^, 
kungen  die  vorliegenden  Ursachen  haben  müssen ')." 

Aehnlich  heisst  es  in  einer  anderen'  Schrift :  „Sie  zeigt,  wie  in  diesem  bunten  Getriebe 
bestimmte  Gesetze  walten,  gerade  wie  das  Wachsen  einer  Pflanze  bestimmten  Naturgesetzen 
unterworfen  ist." 

So  Zuversichtliches  ist  in  betreff  unseres  Gegenstandes  in  den  Veröffentlichungen  dieser 
und  jener  Fachschule  zu  lesen ;  und  solchen  Anschauungen  entsprechen  denn  auch  die  Un- 
terrichtspensa,  wie  sie  in  den  Jahresberichten  dieser  Anstalten  angegeben  sind :  „Feststellung 
und  Erörterung  der  wirtschaftlichen  Begriffe  und  Gesetze,  Anwendung  derselben  auf^ 
die  verschiedenen  Formen  des  wirtschaftlichen  Lebens2);"  oder:  „Erläuterung  der  Grund-  ri 
begriffe:  Bedürfnis,  Gut,  Wert,  Vermögen,  Wirtschaft,  Volkswirtschaft;  hervorbringende 
Kräfte:  Natur,  Arbeit,  Kapital,  Teilung  der  Arbeit,  freie  und  unfreie  Arbeit,  Eigentum, 
Kredit;  Güterumlauf:  Preis  (Angebot,  Nachfrage),  Geld ;  Verteilung  der  Güter :  Einkommen, 
Grundrente,  Kapitalzins ;  Verzehrung  der  Güter :  Arten  der  Verzehrung,  Wechselwirkung 
zwischen  Erzeugung  und  Verbrauch,  Produktions-  und  Handelskrisen,  Luxus3)." 

In  gleicher  Weise  sind  endlich  auch  die  vorhandenen  Schulbücher)«;egliedert,  in  denen 
einer  Erörterung  der  Grundbegriffe  die  vier  Kapitel  der  Allgemeinen  Volkswirtschaftslehre 
von  der  Produktion,  dem  Umlauf,  der  Verteilung  und  der  Konsumtion  der  Güter  folgeuiJV 
Weil  dies  die  Anorduung  der  wissenschaftlichen  Werke  ist,  so  wird  sie  auch  für  das  Ele- 
mentarbuch acceptiert,  als  ob  der  kurze  Auszug  aus  einem  guten  grossen  Buche  unzweifelhaft  ein 

*)  Programm  der  Pester  Handels-Akademie,  Pest  1868.  S.  27. 
■)  Pester  Handels-Akademie.  1868.  S.  73. 

s)  Jahresbericht  über  die  öffentliche  Handels  -  Lehranstalt  zu  Chemnitz  für  das  Schnljahr  1872/73, 
S.  44;  ähnlich  Leipzig  1881,  S.  4»,  u.  a.  m. 


gutes  Lehrmittel  für  die  Schule,  ein  Compendium,  aus  Schlossers  Weltgeschichte  z.  B.  ein 

gutes  Schulgeschichtsbuch  wäre. 

Wer  die  Theorieen  einer  Wissenschaft  philosophisch  zu  begründen  strebt,  wer  wie  Rau, 
Roscher,  Schäffle,  Wagner  eine  neue  Grundlegung  der  politischen  Ökonomie  versucht,  geht 
natürlich  von  der  Definition  der  Begriffe  aus,  obwohl  allzuscharfe  Distinktionen  selbst  auf 
dieser  Höhe  der  Forschung  besser  vermieden  werden.  So  äussert  sich  z.  B.  Wagner  gleich  im 
Anfange  seiner  „Grundlegung"1)  gegen  eine  Überschätzung  der  Wichtigkeit  des  formalen 
Ausgangspunktes:  „ob  der  bedürftige  Mensch'  oder  ,die  Bedürfnisse  des  Menschen'  oder 
die  bedürftige  Natur  des  Menschen',  macht  doch  einen  ganz  unwesentlichen  Unterschied." 
Wenn  aber  irgendwo,  so  gehen  gewiss  hier  Wissenschaft  und  Schule  in  ihren  Aufgaben 
weit  auseinander.  Wo  den  Schüler  ein  so  reicher  Wissens-  und  Denkstoff  erwartet,  da  sollte 
er  mit  der  Zergliederung  von  Begriffen  aufgehalten  werden,  die  ihm  von  vorn  herein  ge- 
läufig sind  und  ziemlich  genau  der  Vorstellung  entsprechen,  welche  er  mit  den  dafür  ge- 
brauchten Worten  zu  verbinden  gewohnt  ist?  Wir  haben  es  mit  der  propädeutischen  Ein- 
führung des  Schülers  in  die  Wissenschaft  zu  thun,  und  diese  kann  nur  der  Eintritt  in 
medias  res  sein. 

„Erörterung  der  Gesetze!"  Hier  giebt  nun  ein  jeder  das  zum  besten,  was  ihm  nach 
seinem  wirtschaftlichen  Parteistandpunkt  als  feststehendes  Gesetz  gilt,  und  um  den  An- 
fänger vollends  zu  verwirren,  wird  er  auf  20—30  Seiten  auch  noch  mit  den  Systemen  an- 
derer Parteien  oder  berühmter  Theoretiker  bekannt  gemacht  und  hierbei  in  je  kürzeren, 
desto  flacheren  Auseinandersetzungen  über  Ma^thus,  Ricardo,  List  oder  die  Gegner  der 

Stab  gebrochen.  •     i.  * 

Geschieht  denn  dies  übrigens  im  Geiste  der  wahren  Wissenschaft?  Sind  die  wirtschaft- 
lichen Gesetze  wirklich  so  bündig  und  klar,  dass  man  sie  „schwarz  auf  weiss  getrost  nach 
Hause  tragen  kann"?  Hören  wir  die  Männer,  welche  in  unseren  Tagen  diese  Studien 
vertreten 

„Es  gehört  zu  den  schwierigsten  Aufgaben,"  sagt  Kleinwächter 2),  „die  Gesetze  zu  er- 
forschen, denen  das  geistige  Leben  des  Menschen  unterliegt  (und  die  wirtschaftliche  Thätig- 
keit  bildet  einen  Teil  dieses  geistigen  Lebens),  und  wir  dürfen  uns  daher  nicht  wundem, 
wenn  die  betreffenden  Wissenschaften  und  darunter  auch  unsere  Disciplin  von  einer  Kenntnis 
dieser  Gesetze  noch  so  unendlich  weit  entfernt  sind." 

Was  wir  heute  in  der  Nationalökonomie  als  Gesetze  bezeichnen,  erkennt  Gustav  Cohn 3) 
nur  als  Gesetze  der  Wahrscheinlichkeit,  nicht  als  Gesetze  der  Nothwendigkeit,  und  er  be- 
kämpft vor  allem  die  Annahme,  als  ob  die  Prinzipien  der  Nationalökonomie  zwingende 
Naturgesetze  seien,  gleich  denen  der  physischen  Welt. 

In  seiner  „Notwendigen  Reform  der  Volkswirtschaftslehre"4)  stellt  John  K.  Ingram 
den  Satz  auf,  „die  fälschliche  Zurückführung  der  Mannigfaltigkeiten  des  wirtschaftlichen  Le- 
bens auf  angeblich  einfache  Gesetze  müsse  beseitigt  werden";  und  Scheel  bezeichnet  es 
einleitend  in  scharfen  Worten  als  einen  falschen  Anschein,  den  man  der  jungen  Disciplin 

')  Lehrbuch  der  politischen  Ökonomie  I.  S.  4.  Anm. 

8)  Die  Nationalökonomie  als  Wissenschaft,  Berlin  1882,  S.  29. 

s)  lieber  die  Bedeutung  der  Nationalökonomie,  Berlin  1869,  S.  10.  14. 

4)  Uebersetzt  und  eingeleitet  von  H.  v.  Scheel,  Jena  1879,  S.  31. 
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gegeben  habe,  „als  ob  sie  wirklich  schon  eine  Wissenschaft  sei,  und  noch  dazu  eine,  die 
auf  so  klaren  und  einfachen  Grundsätzen  beruhe,  dass  jeder  in  der  Apothekerprüfung  durch- 
gefallene Pharmazeut  binnen  24  Stunden  ein  perfekter  Volkswirt  werden  könne«. 

Erst  vor  Jahresfrist  endlich  nahm  Gustav  Schmoller  in  einer  Polemik  gegen  semen 
Wiener  Collegen  Menger  Veranlassung,  den  modernen  Standpunkt  der  nationalökonoinischen 
Wissenschaft  wie  folgt  zu  präcisieren:  „Die  deskriptive  Wissenschaft  liefert  die  Vorarbeiten 
für  die  allgemeine  Theorie ;  diese  Vorarbeiten  sind  um  so  vollendeter,  als  die  Erscheinungen 
nach  allen  wesentlichen  Merkmalen,  Veränderungen,  Ursachen  und  Folgen  beschrieben 
*i»d«        Das  aber  wäre  die  Lage  der  socialen  Wissenschaften,  dass  der  deskriptive  Teil 
noch  unvollkommen  sei  und  die  Theorie  nur  in  einer  Summe  vorläufiger,  noch  zweifelhafter, 
teilweise  verfrühter  Generalisationen  bestehe.  Der  Weg  der  Abhülfe  liege  darin,  dass  zu- 
nächst und  vor  allem  die  Beobachtung  vermehrt  und  verschärft,  dass  mit  Hülfe  umfang- 
reicheren und  besseren  deskriptiven  Erfahrungsmaterials  aller  Art  die  Klassificierung  der 
Erscheinungen,  die  Begriffsbildung  verbessert  werde.  „Es  ist  keineswegs  eine  Vernachlässi- 
gung der  Theorie,  sondern  der  notwendige  Unterbau  für  sie,  wenn  in  einer  Wissenschaft 
zeitweise  überwiegend  deskriptiv  verfahren  wird  .  .  .  Nachdem  die  ältere  abstrakte  National- 
ökonomie Grosses  geschaffen,  versiegte  der  Born  ihrer  Lebenskraft,  weil  sie  ihre  Resultate 
zu  sehr  zu  abstrakten  Schemen  verflüchtigte,  die  aller  Wirklichkeit  entbehrten  ...  In  der 
Zukunft  wird  für  die  Nationalökonomie  eine  neue  Epoche  kommen,  aber  nur  durch  Ver- 
wertung des  ganzen  historisch-deskriptiven  und  statistischen  Materials,  das  jetzt  geschaffen 
wird,  nicht  durch  weitere  Destillation  der  hundertmal  destillierten  abstrakten  Sätze  des^ 

alten  Dogmatismus"  >). 

In  bemerkenswerter  Übereinstimmung  geht  doch  die  hier  geschilderte  Abwendung  von 
Generalisationen  und  Theorieen,  der  energische  Zug  zur  konkreten  Einzelforschung  als  ein 
echter  Geist  der  Zeit  fast  durch  alle  wissenschaftlichen  Bestrebungen  der  Gegenwart.  „Dass 
das  Interesse  an  den  berechtigten  Aufgaben  der  Philosophie  in  der  Menschheit  nie  dauernd 
erlöschen  kann,  sagt  Helmholtz2),  ist  selbstverständlich,  wenn  sie  sich  auch  vielleicht  für 
halbe  Jahrhunderte  von  solchen  Studien  misstrauisch  abwenden  mag,  nachdem  man  ihren 
Wissenshunger  mit  Opium  statt  mit  Brot  zu  stillen  versucht  hat  .  .  .  Die  Naturwissen- 
schaften haben  genau  in  dem  Masse  reichere  und  schnellere  Fortschritte  gemacht,  als  sie 
sich  den  Einflüssen  der  angeblichen  Deduktionen  a  priori  entzogen  haben." 

Welche  Anwendung  nun  findet  das  Gesagte  auf  unseren  Gegenstand?  Die  Schule  lerne 
daraus,  dass  sie  dem  Geiste  der  Zeit  gemäss  sich  zu  beschränken  habe,  dass  sie  nicht  mehr 
zu  wissen  und  mehr  zu  leisten  prätendiere  als  die  Wissenschaft  selbst,  dass  sie  ihre  Schüler 
mit  unfruchtbaren  Deduktionen  und  Theorieen  (einer  „Philosophie  des  Handels«,  wie  man  sich 
auch  wohl  ausgedrückt  hat)  verschone  und  statt  dessen  sofort  in  die  grosse,  weite  Welt  der 
Erscheinungen  einführe.  Aus  den  Kenntnissen,  die  wir  ihnen  mitgeben,  und  aus  ihren  fort- 
gesetzten Studien  und  Erfahrungen  mag  sich  dann  in  reiferen  Jahren  ein  selbständiges  Ur- 
teil, selbst  eine  systematische  Anschauung  erheben,  die  zu  ihren  induktiven  Beobachtungen, 
wie  es  Ingram  schön  ausdrückt,  als  Kontroll-Instanz  hinzutrete.  Auf  der  realen  Grundlage 

i)  Jahrbuch  für  Gesetzgebung,  Verwaltung  und  Volkswirtschaft  im  deutschen  Reich.  N.  F.  VII  (1883), 

Heft  3.  S.  241-42. 

»)  II.  v.  Helmholtz,  Vorträge  und  Reden,  Braunschweig  1884,  II.  862—88. 
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der  Beobachtung  hat  selbst  der  erste  grosse  Theoretiker  der  Nationalökonomie,  Adam  Smith, 
sein  System  aufgebaut  und  es  mit  einer  Fülle  von  Thatsacheu,  die  er  namentlich  auf  seinen 
Reisen  gesammelt,  und  aus  dem  Leben  gegriffenen  Beispielen  und  Beweisen  gestützt.  Das 
Vorbild  dieses  Altmeisters  der  Wissenschaft  diene  uns  und  unseren  Schülern  zur  Richt- 
schnur. Nur  die  vorbereitende  Aufgabe  fällt  der  Schule  zu;  zu  ihrer  Lösung  führt  nicht 
die  abstrakt  ableitende,  sondern  die  deskriptive  Methode. 

3.  Die  deskriptive  Methode. 

Der  Volkswirtschaftsunterricht  hat  sich  mit  der  Betrachtung  derjenigen  menschlichen 
Thätigkeiten  und  Einrichtungen  zu  befassen,  welche  der  Herstellung  und  Herbeischaffung 
aller  zur  Erreichung  unserer  Lebenszwecke  erforderlichen  äussern  Mittel  gewidmet  oder 
damit  verbunden  sind.  Es  gehören  zu  jenen  Thätigkeiten  als  die  drei  wirtschaftlichen  Haupt- 
betriebe: die  Urproduktion,  das  Gewerbe,  der  Handel  und  Verkehr.  Daher  gliedert  sich 
naturgemäss  auch  der  volkswirtschaftliche  Unterricht  in  die  gleichen  drei  Hauptgebiete  und 
zieht  alle  Zweige  dieser  Thätigkeiten,  ihre  wichtigsten  Vorgänge  und  Anstalten  in  den  Kreis 
seiner  Schilderung1).  Er  führt  dem  Schüler  ein  grosses  Stück  des  gesaraten,  uns  umgebenden 
Volkslebens  vor  die  Augen,  das  materielle  Schaffen  und  Wirken,  dem  ja  der  weitaus  grösste 
Teil  der  menschlichen  Gesellschaft  hiugegeben  ist.  Man  könnte  das  Fach  der  geographischen 
Disciplin  an  die  Seite  stellen,  insofern  auch  diese  den  Kulturzustand  der  Völker  zum  Gegen- 
stand ihrer  Beschreibung  macht.  \ 

Dabei  folgt  die  Wirtschaftslehre,  wie  sie,  einem  pädagogischen  Prinzip,  das  in  unserem 
Schulwesen  überhaupt  eine  umfassende  Geltung  hat.  Der  Geschichtsunterricht  berücksichtigt 
in  vorderster  Reihe  die  vaterländische  Vergangenheit,  die  Erdbeschreibung  geht  von  der 
Heimatkunde  aus  und  wendet  Mittel-Europa  fortgesetzt  die  eingehendere  Aufmerksamkeit 
zu,  die  Naturbeschreibung  erstrebt  die  genauere  Bekanntschaft  mit  der  einheimischen  Fauna 
und  Flora.  So  wird  auch  der  Volkswirtschaftsunterricht  der  deutschen  Schule  vor  allem  die 
ökonomischen  Verhältnisse  Deutschlands  ins  Auge  fassen,  und  er  darf  dies  um  so  mehr, 
als  es  im  Wirtschaftsleben  der  Völker  viel  mehr  Gemeinsames  als  Unterscheidendes  giebt, 
die  besondere  Betonung  eines  Landes  also  gleichsam  als  Exemplifikation  für  alle  anderen 
gelten  kann. 

Ohne  das  Ganze  erschöpfen  zu  wollen,  auch  ohne  bei  dem  einzelnen  Gegenstande  auf 
Vollständigkeit  des  Materials  auszugehen,  sucht  der  Unterricht  unter  einigen  Hauptrubriken 
alles  Wesentliche  in  geordneter  Reihenfolge  zur  Sprache  zu  bringen,  und  er  befolgt  hierbei 
ciu  zweites  Princip,  das  ihm  zur  zuverlässigen  Anleitung  dient:  dies  Princip  ist  der  Anschluss 
an  die  Gesetzgebung. 

Es  gehört  zu  den  schöpferischen  Gedanken,  welche  die  grosse  französische  Revolution 
auch  auf  dem  Felde  der  Erziehung  und  des  Unterrichts  aufgestellt  hat  und  die  Nachwelt 
mehr  und  mehr  anerkennt,  dass  damals  für  die  Ausbildung  des  Staatsbürgers  die  Unter- 
weisung in  den  Elementen  der  Socialwissenschaft  und  in  der  Verfassungs-  und  Gesetze^kunde 

')  Als  eines  ausgezeichneten  Hülfsmittels  für  die  Hand  des  Lehrers  sei  an  dieser  Stelle  des  von  G.  | 
Schömberg  herausgegebenen  „Haudbuchs  der  politischen  Ökonomie"  (2  Ilde,  Tübingeu  1882,  2.  Auflage  1885) 
dankend  gedacht. 
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gefordert  wurde1),  sodass  endlich  der  Convent  durch  Dekret  vom  25.  Februar  1795  in  ganz -fib  z/ 
Frankreich  die  Errichtung  von  Centraischulen  mit  reichem  Lehrkörper,  darunter  mit  je  einem 
Professeur  d'öconomie  politique  et  de  legislation,  verfügte2):  eine  Anordnung,  die  bis  in  die 
Zeiten  des  Konsulats  massgebend  blieb3). 

Die  Gesetzeskunde  ist,  wie  L.  Mittenzwey4)  ganz  richtig  findet,  ein  dankbarer  Unter- 
richtsgegenstand ;  sie  fesselt  das  Interesse  und  führt  zu  einem  Eingehen  in  Details,  welche 
den  behandelten  Gegenstand  erst  zum  lebensvollen  Bilde  gestalten. 
Einige  Beispiele  sind  hier  wohl  am  Platze. 

In  den  Abschnitt  vom  Verkehr  gehört  vornehmlich  das  Bank-,  das  Transport,  das  Zoll- 
wesen. An  der  Hand  des  Bankgesetzes  vom  Jahre  1875  und  amtlicher  Reglements,  z.  B. 
der  Reichsbank  und  dor  Frankfurter  Baulk,  wird  nun  die  Bedeutung  und  der  Geschäftsbetrieb 
der  Banken  überhaupt,  der  Notenbanken  und  der  Reichsbank  insbesondere,  die  Organisation 
der  letzteren,  die  Vertretung  des  Reichs  und  der  Anteilseigner,  die  Kontrolle,  die  Gewinn- 
berechnung, die  Eventualität  der  Aufhebung  und  dergleichen  mehr,  eingehend  dargethan, 
auch  der  Verwaltungsbericht  über  ein  oder  das  andere  Geschäftsjahr  zur  Vergleichung  heran- 
gezogen. 

Kommen  wir  zur  Boeproehung  des  Eisenbahnwesens,  so  bildet  das  Verfahren  bei  Ver- 
staatlichung der  Bahnen,  die  Behandlung  der  Aktien  und  der  Prioritäten,  die  Berechnung 
der  Rente  u.  s.  w.  ein  lehrreiches  Thema  der  Besprechung ;  wir  lernen  die  Garantiegesetze 
des  Jahres  1882,  die  Vorschriften  über  die  Verwendung  der  Überschüsse,  über  die  Zusammen- 
setzung und  Zuständigkeit  der  Landes-  ui^\  der  Bezirkseisenbahnräte,  kennen  und  belehren 
uns,  soweit  das  Material  vorliegt,  über  das  Ergebnis  der  Massregel. 

Beim  Zollwesen  gehen  wir  auf  historischem  Wege  von  der  finanziellen  Bedeutung  der 
Gebühren,  der  direkten  und  indirekten  Steuern  aus,  verschaffen  uns  mit  Hülfe  des  Reichs-, 
auch  wohl  des  Staats-  und  Kommunal-Etats,  eine  Übersicht  der  öffentlichen  Ausgaben  und 
Einnahmen,  Verknüpfen  damit  die  einschlägigen  Momente  der  Verfassung  und  der  Behörden- 
organisation und  gelangen  endlich  zur  Darstellung  unseres  neuen  Zolltariis,  indem  wir  an 
einzelnen  Positionen  desselben,  unter  Benutzung  der  amtlichen  Motive,  diesen  und  jenen 
Produktionszweig  oder  Warenverkehr  des  näheren  erörtern.  In  ähnlicher  Weise  besprechen 
wir  die  fünf  Verbrauchssteuern,  namentlich  das  Tabakssteuergesetz,  und  dringen  endlich  durch 
Analyse  eines  einzelnen  Handelstraktats,  z.  B.  des  deutsch-österreichischen  Vertrages  und 
der  ihn  erläuternden  Denkschrift,  in  das  Wesen  der  Handelsverträge  ein. 

Ein  weiteres  Beispiel  sei  dem  Gewerbewesen  entnommen.  Hier  bjfttat  die  „Gewerbe- 
T;e?£dnunß  für  das  c,eutsche  Reich"  .ping  natürlirhe  Einführung  in  das  §MM  äussere  Getriebe, 

1)  Zum  ersten  Male  von  Comlorcet  in  seinem  grossen  Berichte  vom1  2ä  April  1792  (Hist,  parlamcn- 
taire  de  la  revolution  francaise,  T.  22.  p.  194.  197.  199.  200),  dann  in  seinem  Geiste  von  Lanthenas,  Talleyrand, 
Robespierre. 

2)  7  Ventöse,  an  III :  Bulletin  des  lois  de  la  republique  francaise,  n°  670. 

ö)  Vgl.  Bulletin  n°  1216,  J^Brumaire  an  IV  (26.  Oct.  1795);  n°  1488,  II  Floreal  an  X  (1.  Mai  1802). 
—  Eine  sehr  korrekte  Darstellung  der  französischen  Unterrichtsgesetzgebung^vährend  der  Revolutionszeit 
giebt  B.  E.  Heinzig  im  Programm  des  Gymnasiums  und  der  Realschule  L  0.  zu  Plauen  i.  V.  1876. 

4)  In  seinem  dankenswerten  Buche:  Gesetzeskunde,  zur  Selbstbelehrung  für  Laien  und  zum  unter- 
richtlichen  Gebrauche.  Leipzig  1883. 
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des  Handwerks  und  der  Industrie)  Titel  VI,  <der  von  den  Innungen,  Titel  VII,  der  von  den 
gewerblichen  Arbeitefi  handelt,  lehren  eine  Reihe  von  Verhältnissen  kennen,  die  dem  Aussen- 
stehenden  sonst  fremtf,  dem  Uneingeweihten  gleichgültig  sind,  und  mit  deren  Kenntnis  sich 
sofort  das  lebhafteste  Interesse  verbindet.  Der  Schutz  der  Arbeiter  gegen  Übervorteilung  und 
Gefahr,  die  Fürsorge  namentlich  für  die  jugendlichen  Arbeiter,  für  ihre  Gesundheit,  ihre 
Sittlichkeit,  ihre  allgemeine  und  technische  Ausbildung,  die  Pflege  der  wirtschaftlichen  und 
industriellen  Interessen  durch  den  engen  Zusammenschluss  der  Gewerbegenossen,  die  Stellung 
der  Fabrikinspektoren,  die  Haftpflicht,  die  Kranken-  und  Unfallversicherung:  welch'  eine 
Fülle  älterer  und  moderner  Schöpfungen,  voll  anregender  Wirkung  auf  Geist  und  Gemüt 
des  Schülers,  dem  sich  ein  Einblick  in  dieselbe  eröffnet!  Der  Lehrer  wird  nicht  verfehlen, 
im  Zusammenhange  mit  den  Gesetzesbestimmungen  seine  Zuhörer  auf  praktisch  durchge- 
führte Wohlfahrtseinrichtungen  musterhafter  Art  an  verschiedenen  Orten  hinzuweisen,  ja,  j  1  /?  <f 
wenn  sich  die  Gelegenheit  dazu  findet,  mit  ihnen  wirtschaftliehe  Ausflüge  zu  unternehmen,  / 
ihnen  durch  Autopsie  ein  Bild  von  der  Administration  grosser  Fabriken  zu  verschaffen  und 
dabei  zugleich  manchen  Fabrikationsbetrieb,  der  beim  Unterricht  zur  Sprache  gekommen, 
z.  B.  den  Eisenguss,  das  Spinnen,  Weben  und  Drucken,  die  Papierbereitung  u.  s.  w.  vor 
Augen  zu  führen"*^, 

Einen  wichtigen  Abschnitt  bildet  natürlich  das  Patentgesetz,  der  Schutz  der  Muster, 
der  Marken,  des  Urheberrechts  überhaupt;  daran  knüpft  sich  eine  Vergleichung  mit  dem 
französischen  und  nordamerikanischen  Pateutierungsverfahren,  ähnlich  wie  das  Fabrikinspek- 
torat  zu  einer  Parallele  mit  der  ähnlichen  Institution  in  England  und  der  Schwefe,  oder  wie  dta  ^  ' 
Münzwesen  des  deutschen  Reichs  zu  einer  solchen  mit  Österreich  und  Frankreich  Anlass  giebt.  ^ 

Wer  die  Einzelheiten  aller  dieser  volkswirtschaftlichen  Dinge  kennt,  weiss  es  zu  be- 
urteilen, welch'  ein  ergiebiger  Stoff  des  Nachdenkens  und  der  sachlichen  Belehrung  darin 
enthalten  ist.  Auf  Schritt  und  Tritt  begegnen  uns  neue  Anschauungen,  -unzählige  Bezeichnungen        l 1  **& 
wollen  erklärt  sein,  und  hier  handelt  es  sich  nicht  uTnyVeitläufige  Definitionji)  ausreichend  ^ 
verständlicher  Begriffe,  sondern  um  ein  wirkliches  Wachstum  des  Geistes  und  eine  Vertiefung 
in  die  reale  Welt. 

Die  anderen  Disciplinen  müssen  den  Unterricht  vielfach  ergänzen  und  beleben ;  in  erster 
Reihe  die  Geschichtswissenschaft.  Die  neuen  Innungen  versteht  nur,  wer  eine  lebendige  Vorstel- 
lung von  dem  Zunftwesen  früherer  Jahrhunderte  besitzt ;  das  moderne  Steuerwesen  weist  auf 
den  Zollverein,  auf  die  Regalien  des  Mittelalters,  auf  die  Handelsmonopole  der  neueren  Zeit 
zurück.  Bei  Darstellung  der  landwirtschaftlichen  Betriebssysteme  kommen  wir  auf  die  Drei- 
felderwirtschaft der  Römer  und  der  Germanen,  uud  manche  Notiz  der  Geschichtsschreiber, 
manche  Stelle  in  alten  Gesetzen  oder  Urkunden,  die  wir  zur  Sprache  bringen,  gewinnt  einen 
überraschenden  Sinn  und  Zusammenhang. 

Was  insbesondere  den  Abschnitt  von  der  Urproduktion  betrifft,  so  müssen  hier  vor- 
zugsweise die  Naturwissenschaften  zur  Hülfe  herangezogen  werden,  und  der  Lehrer  der 


l)  Auch  hier  sei  eine  Reminiscenz  aus  der  Revolutionszeit  gestattet.  Der  französische  Konvent  dekre- 
tierte am  27.  Brumaire  des  Jalucs  III  (17.  November  1794),  Bulletin  n°  465,  chap.  4,  art.  9:  On  les  (les 
cloves)  conduira  quelqucfbia  dans  les  manufactures  et  les  ateliers  od  Ton  prepare  des  marchandises  d'une 
consoinmation  commune,  afin  que  cette  vue  leur  donne  quelque  idee  des  avantages  de  l'industrie  humaine 
et  cveille  en  cux  le  goüt  des  arts  utiles. 
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Volkswirtschaft  sieht  sich  nicht  selten  in  der  Lage,  den  Chemiker  oder  Zoologen  unter 
seinen  Kollegen  um  nähere  Auskunft  oder  um  ein  Anschauungsmittel  anzugehen ;  ja,  es 
empfiehlt  sich  vielleicht,  diesen  ersten  Jahrgang  des  volkswirtschaftlichen  Unterrichts  dem 
Vertreter  der  naturwissenschaftlichen  Fächer  zu  übertragen.  Die  Fruchtwechselwirtschaft 
verweist  auf  die  Prinzipien  der  Agrikulturchemie,  das  Kapitel  von  den  Ackergewächsen, 
vom  Waldbau  u.  s.  w.  auf  die  Botanik,  dasjenige  von  der  Viehhaltung,  von  der  Jagd  und 
der  Fischerei  auf  die  Zoologie;  die  Besprechung  des  Bergbaus  setzt  mineralogische  und 
;Uologische  Details  voraus. 

44  Selbst  die  poetische  Literatur  liefert  erwünschte  Beiträge  zur  Blustration  wirtschaft- 
licher Verhältnisse.  Wie  scbön  z.  B.  erklärt  Schiller  das  Wesen  des  Schutzwaldes  in  dem 
Zwiegespräch  Teils  mit  seinem  Sohne: 

„Vater,  ist's  wahr,  dass  auf  dem  Berge  dort 
Die  Bäume  bluten,  wenn  man  einen  Streich 
Drauf  führte  mit  der  Axt?  Die  Bäume  seien 
Gebannt,  sagt  man,  und  wer  sie  schädige, 
Dem  wachse  seine  Hand  heraus  zum  Grabe." 
„Die  Bäume  sind  gebannt,  das  ist  die  Wahrheit, 
.  .  .  und  die  Lawinen  hätten  längst 
Den  Flecken  Altorf  unter  ihrer  Last 
Verschüttet,  wenn  der  Wald  dort  oben  nicht 
Als  eine  Landwehr  sich  dagegen  stellte." 

Man  halte  Hans  Sachsens  J  . 

J  .  .  .  armes  weib, 

Gantz  dürr,  mager  und  Waich  von  leib, 

Parfuss  in  eym  zerrissen  kleid, 

Die  trieb  ir  gaiss  hin  auff  die  waid," 

und  Bürgers  „Frau  Magdalis"  zusammen,  und  die  Bedeutung  der  Kuh-  und  Ziegenhaltung 
im  kleinen  Hausstand  ländlicher  Arbeiter,  sowie  der  tiefe  Bückgang  des  Wohlstandes,  der 
noch  zwischen  beiden  liegt,  tritt  uns  daraus  in  lebendiger  Anschaulichkeit  entgegen.  Das 
Schicksal  des  „wilden  Jägers"  malt  Bürger 

„Zum  Schreck  der  Fürsten  jeder  Zeit, 

Die,  um  verruchter  Lust  zu  fronen,  0 
Nicht  Schöpfer  noch  Geschöpf  verschonen ;" 

das  unerträglich  gewordene  Jagdwesen  des  vorigen  Jahrhunderts  kann  ergreifender  nicht 
geschildert  werden  —  ergreifender  nicht  das  Elend  der  Handweberei  beim  Aufkommen  der 
Grossindustrie,  als  durch  den  bleichen  Knaben  mit  dem  Leinwandpäckchen  in  Freiligraths 
„Aus  dem  schlesischen  Gebirge": 

„Es  ist  ein  richt'ges  volles  Schock, 

Und  fein!  Ja,  dafür  kann  ich  stehen! 

Kein  bess'res  wird  gewebt  im  Thal." 

So  schöpfen  die  Schüler  aus  allen  Sphären  des  ihnen  zugänglichen  Wissens  neues 
Licht  und  Leben;  auch  die  Einflechtung  geographischer  Schilderungen  giebt  ihnen  volks- 
wirtschaftliche Belehrung.  Woran  sie  früher  teilnahmlos  vorübergegangen,  das  sehen  und 
beachten  sie  nun,  und  je  mehr  ihr  Verständniss  wächst,  desto  mehr  werden  sie  davon  an- 
gezogen und  in  Anspruch  genommen  w*4«.  Für  die  Erörterung  theoretischer  Streitfragen 
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wird,  ganz  abgesehen  von  ihrer  Unzulässigkeit  in  der  Schule,  die  Zeit,  es  wird  den  Schülern 
auch  die  Empfänglichkeit  dafür  fehlen ;  ebenso  wird  die  Darlegung  abstrakter  Doktrinen 
und  Systeme  sich  als  unfruchtbar  und  verfrüht  erweisen.  In  die  gestaltungsvolle  konkrete 
Welt  einzudringen,  sie  zu  erfassen  und  zu  verstehen,  das  ist  der  Beruf  und  das  Verlangen 
der  Lernenden,  und  vielleicht  nirgends  mehr  als  hier  bewährt  sich  das  Göthe'sche : 

„Greift  nur  hinein  ins  volle  Menschenleben! 
Ein  jeder  lebt's,  nicht  vielen  ist's  bekannt, 
Und  wo  ihr's  packt,  da  ist's  interessant." 


4.  Drei  offene  Fragen. 

So  vorbehaltlos  ich  mich  nun  auch  zu  der  so  eben  dargelegten  deskriptiven  Methode  des 
volkswirtschaftlichen  Unterrichts  bekenne,  so  liegen  doch  noch  drei  Fragen  vor,  deren  Ent- 
scheidung ich  offen  halten  möchte. 

Die  erste  derselben  betrifft  die  Aufeinanderfolge  der  drei  Jahreskurse,  von  denen  oben 
die  Bede  gewesen.  Zwar,  dass  die  Urproduktion,  also  Landwirtschaft,  Forstwesen,  Jagd, 
Fischerei  und  Bergbau,  den  Anfang  zu  machen  habe,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen; 
wohl  aber,  ob  das  Gewerbewesen  dem  Handels-  und  Verkehrswesen  voranzustellen  sei 
oder  umgekehrt. 

Bis  zum  Beginn  des  eben  ablaufenden  Schlilja/hres  hatte  diese  Frage  für  unsere  Afc- 
i  stalt  noch  keyte  praktische  ^Be$X£gf«mir  dfcü&wai  fraglichen  Unterrichigebiete  fielet 
dem  zweijährigen  Kursus i  der  ,bis  dahin  ungeteilten  Prima  zu,  und  jede  neu  eintretende 
Hälfte  der  Klasse  nahm  daher  alternierend  bald  den  einen,  bald  den  anderen  Gegenstand 
zuerst  vor.  Ostern  vorigen  Jahres  jedoch,  als  eine  gesonderte  Unterprima  gebildet  wurde 
trat  an  uns  die  Frage  heran,  welcher  der  beiden  Abschnitte  in  derselben  zunächst  zu  er- 
ledigen, welcher  andere  der  Oberprima  vorzubehalten  sei.;  «whefr-fcMtt  dfr  getroffono  Ent 
jichoidung  vorerst  nui  als  eine  .piuvisurische  betrachtet  werden^ 

Dem  Charakter  der  Sch^o^alo  Handelsschule  zwar  scheint  es  zu  entsprechen,  dass 
/.  das  ^,a°dels;  und  Verkehrswesen  als  der  unseren  Schülern  wichtigste  Stoff  «wSTAbschluss 
-^gowahlt  wy  de;  es  bildet  dann  gewissermassen  die  Krönung  der  volkswirtschaftlichen  (Studien 
und  lässt  eine  stetige  Steigerung  des  Interesses  erwarten.  Andererseits  führt  grade  diese 
praktische  Erwägung  doch  auch  zu  dem  entgegengesetzten  Ilesultate.  Wir  setzen  ja  von 
allen  Schülern  bei  ihrem  Eintritt  gern  voraus,  dass  sie  die  ganze  Schule  absolvieren  werden, 
und  der  Lehrplan  hat  jedenfalls  prinzipiell  nur  von  dieser  Voraussetzung  auszugehen. 
Allein  so  lange  ein  Teil  der  jungen  Leute  erfahrungsmässig  schon  ein  halbes  oder  ein 
ganzes  Jahr  früher  sich  durch  persönliche  Verhältnisse  zum  Austritt  genötigt  sieht,  sollte 
darauf,  wenn  es  dem  Gegenstande  unbeschadet  geschehen  kann,  nicht  einige  Bücksicht  zu 
nehmen  sein? 

Vom  theoretischen  Standpunkte  aus  nun  empfiehlt  es  sich  auf  den  ersten  Blick,  die 
beiden  Lehrpensa,  die  sich  auf  die  Hervorbriuguug  der  Güter,  der  Natur-  und  der  Industrie- 
produkte, beziehen,  gleich  hinter  einander  zu  erledigen  und  ihnen  den  Abschnitt  vom  Güter- 
umlauf folgen  zu  lassen.  Und  doch  ist  dieser  logische  Entwicklungsgang  nicht  zugleich, 
wenigstens  nicht  immer,  auch  der  historische ;  vielmehr  weckt  der  Handel  oft  die  Industrie, 
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und  sein  Verfall  hat  auch  ihren  Verfall  zur  Folge.  Das  hat  einst  Deutschland  erfahren, 
als  der  Kompaas  noch  nicht  erfunden  war,  als  Venedig  und  Genua,  die  grössten  Welt- 
märkte des  Mittelalters,  sich  für  ihren  Warentransport  nach  dem  Norden  auf  den  Land- 
weg angewiesen  sahen  und  die  deutschen  Städte,  dank  ihrer  centraleuropäischen  Lage,  den 
gesamten  Zwischenhandel  #er*abmerr:  Damals,  als  sich  ihnen  nach  allen  Seiten  neue 
Absatzwege  erschlossen  und  ihre  Bürger  zu  immer  grösserem  Wohlstand  gelangten,  damals 
regte  sich  in  ihnen /der  Geist  der  Erfindung  und  des  Geschmacks,  und  der  Kunstfleiss 
feierte  in  Deutschland  seine  schönsten  Triumphe.  Nach  der  Erfindung  des  Kompasses  aber 
belebten  sich  die  Meere,  die  alten  Verkehrsstrassen  verödeten,  die  deutschen  Städte  ver- 
fielen, das  insulare  England  dagegen,  das  bis  dahin  weder  in  Ansehung  der  Industrie  noch 
des  Wohlstandes  sich  hatte  mit  Deutschland  messen  können,  riss  den  Welthandel  an  sich, 
und  jetzt,  da  es  nah  und  fern  Verbindungen  angeknüpft  und  feste  Stationen  für  seinen 
Handel  gewonnen  hatte,  begann  jene  grossbritannische  Industrie  zu  erblühen,  die  bis  auf 
den  heutigen  Tag  die  vornehmste  der  Welt  geblieben  ist. 

Zum  Teil  aus  diesem  Grunde,  zum  Teil  im  Interesse  der  Darstellung  hat  übrigens 
Wilhelm  Roscher,  also  ein  Gewährsmann  ersten  Ranges,  im  3.  Bande  seines  Systems  der 
Volkswirtschaft  dieselbe  Anordnung  gewählt,  der  wir  den  Vorzug  geben  möchten.  „Die 
Lehre  vom  Handel",  sagt  er  in  seiner  Vorrede 1),  „ist  der  vom  Gewerbfieiss  vorangestellt: 
nicht  bloss  darum,  weil  sich  historisch  bei  den  meisten  Völkern  jener  vor  diesem  ent- 
wickelt sondern  auch  aus  dem  methodologischen  Grunde,  weil  zum  Verständnis  der  In- 
dustrie'die  Einsicht  in  da;;  Aktion- ,  Ge5.*,  Sank-,  Transportwesen  etc.,  überhaupt  in  die 
wichtigsten  Handelsanstalten  doch  noch  'unentbehrlicher  ist,  als  umgekehrt  km  Verstand- 
nisse des  Handels  die  Einsicht  in  das  Handwerks-  und  Fabrikwesen." 


Die  zweite  offene  Frage,  eine  Frage  der  didaktischen  Technik,  ist  recht  ernster  Natur 
—  hängt  doch  der  Erfolg  des  Unterrichts  nicht  unwesentlich  davon  ab  —  und  ihre  Lösung 
nicht  ohne  Schwierigkeit :  es  ist  die  Lehrmittelfrage.  Wir  haben  bis  jetzt  kein  Schulbuch  der 
Volkswirtschaftslehre,  das  unseren  Anforderungen  und  Bedürfnissen  entspräche,  es  dürfte 
auch  schwerer  als  in  vielen  anderen  Fächern  zu  schreiben  sein.  Denn  unser  Lehrstoff  ist 
ein  beweglicher,  nicht  nur  deshalb,  weil  das  statistische  und  gesetzgeberische  Material  sich 
vielfach  verändert  -  das  hätte  mit  ihm,  freilich  in  geringerem  Masse,  z.  B.  die  Geographie 
gemein  — ,  sondern  auch  weil  der  Unterricht  gewiss  mit  Recht  bald  diesen,  bald  jenen  Gegen- 
stand je  nachdem  derselbe  im  Vordergründe  des  Zeitinteresses  steht,  das  eine  Mal  stärker 
betonen  wird,  als  ein  anderes  Mal.  Gleichwohl  würde  ein  gedrucktes  Lehrbuch  im  höchsten 
Grade  willkommen  sein,  da  der  mündliche  Vortrag  und  die  mündliche  Repetition  bei  der 
Mannigfaltigkeit  der  Materie  entschieden  nicht  ausreichen.  Was  aber  ist  zu  thun,  bis  wir 
ein  solches  haben?  Es  giebt  nur  noch  zwei  andere  Unterstützungsmittel  des  Gedächtnisses: 
entweder  dass  der  Schüler  während  der  Besprechungen  nachschreibt,  beziehungsweise  sich 
kurze  Notizen  macht,  oder  dass  der  Lehrer  nach  mündlicher  Erledigung  jedes  Kapitels 

')  Nationalökonomik  des  Handels  uud  Gevverbfleisses  (System  der  Volkswirtschaft,  Band  III), 
Stuttgart  1881. 
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Communis  reram  publiearum  ea  est  conditio,  lit  civium  numero  adscribatur 
nemo,  nisi  qui  fidem  magistrate  promiserit  atque  obsequium.  Idem  in  re  pu- 
blica litteraria  eo  maiore  receptum  iure  est,  quo  maiiora  sunt  et  beneficia  et 
privilegia,  quae  civibus  litterarum  studiosis  munificentia  regia  et  mos  communis 
Universitatum  per  Germaniam  concessit.  His  qui  frui  volunt,  indignos  ne  se 
reddant,  sedulo  cavere  debent  Unumquemque  quidem  virtutis  revocabit  amor, 
ne  in  vitia  et  scelera  ruat  sponte,  neve  omnino  vi  tarn  liberali  ingenio  indignam 
agat:  eo  tarnen  cautius  unusquisque,  quid  sui  sit  officii,  perpendet,  si  legum  aca- 
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inter  cives  Universitatis  nostrae  recipi  desideraverit  et  data  dextra  iuris  iurandi 
loco  promiserit,  se 

/.    Academiae  Rectori  et  Senatui  obedientiam  et  reverentiam ,  quae  legitimo  magistrate  debentur,  sedulo  et  sem- 
per praestiturum : 

Nec  facturum  aliquid  contra  Academiae  hums  dignitatem  et  statum  improbe  aut  scelerate:  sed  hoc  potius, 
sive  hie  versetur  she  kmc  discesserit,  operam  daturam,  ut  legum  et  totius  Academiae  auctoritas  salva  sit 
et  augeatur; 

Nec  velle  se  illatam  iniuriam  aut  per  se  ipsum  aut  per  alios  quoquo  modo  vindicare,  sed  semper,  quantum 
fieri  potest,  Rectoris  officium  implorare  et  vindictam  ei  commendare; 

Velle  se  etiam,  si  quod  flagitium  (quod  Deus  prohibeat!)  commiserit,  poenam  carceris  vel  relegationis  vel 
aliam  quamcunque  ex  legibus  irrogatam  absque  contumacia  et  recusatione  subire; 

Quod  si  etiam  vel  hie  manserit,  vel  hinc  discesserit,  semper  tarnen  se  beneficiorum  Academiae  et  fautorum 
eius,  ad  quemcunque  dignitatis  gradum  pervenerit,  memorem  futurum  esse; 

adscripsimus  eundem  civium  nostrorum  numero,  omniumque  beneficiorum  et 
privilegiorum  studiosis  litterarum  civibus  concessorum  participem  tecimus.  tiuod 
his  litteris  maiore  Universitatis  sigillo  firmatis  testatum  fecimus,  ideoque  manu 
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Beiblatt  51t  ben  „@d)left)d)en  Sprobin^ialMattern''. 


frftfaruitg  bet  £6&ttr}imgett : 

SZ,  BZ  Scfolefiföc  3^..  SrcSlauet  3tg.,  BM  ©flauer  Korflcrutfl.,  BH  Sretaer  £au$frlätter,  FB  BreSlaucr  Srembenblatt, 
GB  co$l.  (9cmcint>eblatt,  KB  fatb.  ftmftcnfrtatt,  BA,  LA,  OA  Sreelauer,  fcieanifcet,  Oppelner  »Amtsblatt,  GS  ©efcfr»@amml. 
£>ie  übrigen  3citfd)riftcn  :c.  werten  unter  näherer  23ejäd)nun$  angefä^ct.   So  fein  Ortsname  genannt  wirb,  ijt  iörcälau 

gemeint. 


SRotiats-g^otiiS.   SBai  1871. 


Dr.  Cubraig' DelSner  in  granffurt  a./üöc.  (23re§lauer)  fdjenftc  feine  „^aferbücfeer  be§ 
fränfifdjen  flieicfeS  unter  Äönig  pippin"  (Seipjig  1871,  £>under  u.  £umblot),  herausgegeben  Don  ber 
feiftoriftfeen  ffiommtfjion  ber  f.  bair.  2tfab.  b.  3Biffenf<fe.  alä  ein  Sfeeil  ber  „^aferbücfeer  ber  beutfdjen 
©efefeiefete". 


mm 

Jtbrgeti^ettttng* 

!  £erauggegekn  ban  Dr.  %t.  ßettet. 


Jttffd,  SDonnerftag  bat  28.  Sluguft  1873. 


Siterafnr. 

^St««jffttTt  25.2luguft  35er  23anb  ber  „3aferfeü(fecr 
ber  beutfefeen  ©cfcfetcfetc",  feerauSgcgcbcn  burefe  bie  feiftorifefee 
SoramiffioÄ  bei  ber  fön.  Slfabcmte  ber  äBiffenfdwtcn  in 
aMihu&cn,  weldjer  bie  17  Safere  beg  fränfifdben  SRcidfeg  unter 
Pippin  begreift  (Saferfeiicfeer  beg  fränftfefeen  SRctcfeg  unter  5Pc= 
nig  pippin,  fecrauggegeben  son  Dr.  i*ubwig  ÖclSner  m  granf- 
furt.  ücipjig,  £)uncfcr  unb  £umblot,  1871  ),  serbienen  wegen 
ifereg  eminenten  Politiken  3ntcreffcg  aud}  über  bie  gelehrten 
greife  feinang  betannt  m  derben.  £icr  tfl  nämlicfe  ber  Ur- 
fprung  ber  engen  politifeben  SScrbinbung  ber  fränlifcfeen 
(rrami)ft[d)cn)  SDionarcfeie  mit  bem  ^apfttfeum  in  finben,  wcU 
Acr  erft  im  Safere  1870  feine  Üöfung  erfaferen  feat.  Unter 
Inppin  unb  feinem  ©ofene  fcollcnbct  bag  franfifdje  Äomgtfeum 
bie  ©rünbung  etneö  romanifefe-germanifefeen  SBcltftaateg,  in* 
bem  eg  palli)(b=römifd>e  Kultur  mit  beutfefeem  2Befen  in  einer 
neuen  (Sinfecit  in  serbinben  ftrebt.  Die  ©cfeöpfuna  war  frcU 
liefe  &on  turjem  Scftanbe,  aber  waferenb  iferer  Ü)aucr  featten 
bie  serf  efeiebenart  igen  Slcmcntc  fid>  bereit«  fo  innig  burcfe= 
brungen,  bafe  nad)  bem  BcrfaDc  beg  9ietcfec8  bie  gegenfeitige 
2lb]cfecibung  feiner  jwei  £auptbeftanbtfecile  üon  ber  größten 
(Ecbwicriatctt  war  unb  bte  Grenzgebiete  ber  ©egenftanb  t>pn 
dampfen  würben,  Wclcfec  1871  abcrmalg  etnen  Stbfcfetufe  fan^ 
bcn.  Sieben  ber  bebeutenben  ^erfönüdtfeit  beg  $cppin  (ber 
©.  424  ff.  efearafteriftrt  wirb),  jlcfet  bte  nid)t  Wenig  cinflu§= 
retdfee  (Scftalt  be«  »onifaciu*  (©.  171  ff.),  n>clcfecr,  inbem  er 
feine  5Ki|Tton8=  unb  ^cformationStfeättjfeit  an  bag  ^apfttfeum 
antnliuftc,  Dem  franfifefeen  (Staate  suglctdfe  jene  Sttcfetung  aab, 
bie  sur  ßinmifebuna  in  bie  nationalen  Slngclegenfectten  5ta= 
licn^  füferte.  3)icfe  wenigen  Snbeutungen  mögen  genügen, 
um  einen  Begriff  bacon  m  geben ,  welcfec«  Sntcrcffc  bag  mit 
ber  größten  Sorgfalt  gearbeitete  unb  burtfe  ein  3icgiftcr  leiefet 
j  benußbare  SBerf  Dem  Ücfcr  bar  bietet,  welcfecr  fitfe  einen  Segriff 
son  bem  gefammten  ßulturiuftanb  einer  für  bie  ©ntmicfelung 
ber  curopäiKfecn  9?icnfcfebcit  fo  wiefetigen  gpotfee  bilben  wiü. 
gür  Sutba  bat  bie  feöcfeft  anerfennenbe  Sbaraftcrtßtf  be«  S3o- 
nifaciug  noeb  ein  ganj  bcfonbcrcS  3ntercffe.  3n  fiebjefen  Iri- 
tifefeen  Sycurfen  ftnb  cinsefne  ftreitige  fünfte  mit  großer 
©cleferfamfeit  befproefeen.  ifl  bag  OelSner^cfee  Sudfe  etne 
Üctftung,  welAc  ebenfo  bem  3nbalt ,  wie  ber  f?orm  naefe  bcn 
gttnfiifcftcn  ginbrutf  maefet  unb  jebe  JJrobe  beflcfet. 


fkwtit,  SRtffettf^ttft  Literatur. 

—  Maf«  berüfemter  SRitbürger  Seopclb  Don  Slanfc,  bttSlt- 
meiflet  fccutfdjer  ©ef^id)t:fori(feang,  f>at  ni*t  bM  bad  25er« 
blenft,  btt  IttB  feotffte  ekeifenoftei  mnftergiltige  SBerfe  w&ej' 
fen,  fon^ern  auet)  ba§r  ganje  (Generationen  jünscrer  ^iftorifer 
mt  ©rforfefeung  raterlanbifc^er  angeregt  ^u  feaben. 

iftadj  feinem  yiane  würbe  hat  Stitaltcx  ber  fäd»ftfdjen 
Äßnige  auf  fritifeben  ©ruublage  t>cn  iüngeren,  jum  S^eil  in- 
jtotf^en  natnljaft  geworbenen  ©eiefcrtcn  bargefteUt,  unb  Wieberum 
;  einem  erobern  ftreife  würbe  Die  Aufgabe  p  Sfeeil,  in  nämlid)er 
'SSeije  bte  ®etcfeid)te  ber  Karolinger  analtfttf^  in  erläutern, 
bamti alio  bte  Slnfdngeunfcrer  naiionalen  politiftfeen,  wtereligiefen 
Gntwicflung  in'l  Älarc  ju  fefien.  Cangfam,  faft  waferettb  ctneS 
SSterteliaferfeunbertS  ging  ba8  Serl  feiner  ?ö»ung  ent-iegen. 
^pauptjä^li^  ?)teu§en#  iixm  Sfeeil  berliner  waren  an  ber  S)ear* 
bettuug  „ber  Safetbüdfeer  beö  fränüfefeen  3tt\&)&"  betfeciligt,  fo 
4?.  6.  Sonnen,  ber  fetber  ?u  früfe  rerfterbeue  gofen  unfert  ge- 
faxten SCRitbftrgerS,  Si).  Sretjfig,  ^abn,  abel,  (S.  ©ümm* 
Ier.  9h:r  nod)  wenige  Stbjdjnttte,  wie  bte  «weite  ^alfte  ber 
SiegtcrungSjclt  Karia  be§  ©togen  unb  bte  fiubwtg«  be§ 
frommen  ftnb  rüctftdnbig.  ©o  eben  aber  ift  bie  le^te  fiutfc  ber 
3eit  bt3  uti  Regierung  ftarU  be§  ©rofieu  in  treffli^er  SBetfe 
1  ton  Subwig  Delöner  auö  Sreolau,  \t§t  in  ^rantfurt  a.  3Ä.f 
mit  ben  Saferbüdjern  be§  franfif^en  9ieid)S  unter  König 
Pippin  ausgefällt  werben,  einem  23erfe,  ba3  ftd)  gletdjerweife 
1  burd)  ©rünblidjfeit  unb  Scbarfftnn  in  ber  gorfdjunet,  wie 
buicfe  (Slogans  unb  Älatfeett  ber  S)arfleEung  unb  S^eufeeit 
manner  Slcfultate  anseid] net  unb  bcn  feften  gorfcSungen 
;  Kfcer  bte  fadjfifdje  Äbnig^ett  an  bie  Seite  gefegt  werben 
;  famt  Sn  patriotif^er  Söärine  wirb  e^  bei  ber  angemeiuen 
beutfdben  (Sinbeitsfeter  „al8  ©lieb  einer  großen  JRcibe  national- 
gefc^i^tli^er  Arbeiten  us  Sewuuberung  unb  iiiebe  bem  geeinten 
ä;!aterlanbc  bargetraebt."  G8  fteUt  ba§  Streben  pippins  bar, 
„bie  unter  ter  exftcn  Srjnaftie  begonnene  Stünbung  eine?  ro> 
manif^-gcrmcitüfdjcn  SSBcltftaatefi"  in  bollenben  unb  uad)  Siieber- 
werfung  entgegenarbeitenber  ©tantme^fütften  ?(gaBlf(§-römifcbe 
(Sultur  mit  ber  beutfdjeu  gu  einer  neuen  iStnfeeit  gu  ber- 
binbeu"  Sieben  ber  nationalen  Seite  mußte  aber  ein 
£auptgegcnftanb  ber  2)arfteKung  ba§  religiöf-e  element 
be3  granfcnreic^eS  fein;  beim  mit  feiner  £ilfe  gelang  e$  bem 
romifdjen  Äird)entt)um,  „eine  getfiKdje  unb  weltlidje  Wlafyt  ju 
mhtaen.  bte  big  in  bie  ©egenwart  feinem  ton  größtem  ©infhtß 
auf  bte  ©eid)t(fete  (Suropag  gewefen  ift"  unb  fo  bamaW  ber  ©runb 
ju  jener  ©ntwicfelung  Stalieng  unb  ber  Äircfee  gelegt,  bie  erft 
mit  bem  Safe«  1870  ja  entfdjeibcnbent  Slbfcfeluffe  gelangt  iit 
fein  fdjeint.  68  ift  fomit  Jene*  treffikfee  nicht  blcä  fur  bie 
Äreife  teleljrter  ga^männcr  mm  Sntfreffe,  foubern  ani)  für  alle 
bie,  bie  mit  wtfjendjaftltcfeem  Sinne  ben  Sreiptffcn  ber  ©cgen- 
wart  folgen. 
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w^u  yuucM  iüüutii,  üc0  Dteiqeti  ajcaajt  uno  «peirucncetc  gegen  feinb- 
lid)e  Sluqriffe  aud)  aur  See  fväftig  31t  tievtcibigcn. 

lamcßiöl  war  Bev  ©eiicnfianb  eineg  ©ovfrogö,  ten  ^vofeffov  Dr. 
CetSncr  öetgongene  4Boct)e  im  SSerein  für  $ol!8imrtfrf)aft  unb 
©eioerbe  in  gvanffurt  0.  SR.  ^ielt.  SMcfet  Bevern,  eine  flfinritfciung 
ber  l)ie{igcn  $oll)tec()nifdjeu  @efeQftf)aft,  bie  au3  reichen  (Sinfüufton, 
nor  nflem  ber  Sparcaffe,  biete  granffurter  Sorpcrfdjaftcn  itnterft&fet 
ober  ewef)  gemeinnül^tge  SBcftvcDungen  in  eigene  Scitung  unb  SevtoaU 
tung  nimmt,  Ijatte  feine  Stfyatigfett  längere  Qtit  auSßefefct,  ift  oöev 
nun  in  biefelbe  auf  eine  SKrt  nncber  eingetreten,  bie  für  bic  gufunft 
baS  33efte  toerforidfot.  ^ßrofeffor  OelSner  oolljog  einen  9lct  ber  (Beved)* 
tigfeit  on  bem  SBirfen  be£  granffurter  Parlaments,  beffen  noliti)d)e 
JBirffamfeit  öiel  cingefjenber  überliefert  unb  geumrbigt  loorben  fei, 
alö  fein  aud)  6ebeutfame3  Geraten  unb  SBefölu&fafjcn  auf  ben  anbem 
oben  genannten  ©ebieten.   Sei  lc(}tcrm  Ueberblicf  legte  ber  Rebnet 
in  trepdjer  SBcife  bar,  ba&  !aum  eine  ber  großen,  un£  Ijeute  Befdjaf- 
tigenben  natioualöfonomifd)en  fjragcn  nidjt  fdjon  bamalS  a(6  grefc 
jügigfeit,  SlrbeitSnacfyneiS  ober  ©dnifejoU  hervorgetreten  unb  im 
©ctjoße  befonberer  SluSfdjiiffe  (jriinblidjft  erörtert  Horben  fei,  um  in 
©efe^entioürfeu  iljvcn  SluSbrui  ju  finben  unb  im  Parlamente  felbft 
bejubelt  ju  »erben.   SKan  hatte  fdjon  ju  ber  3eit  bie  Stnfdjauuna, 
bafe  ber  politifdje  Aufbau  nidjt  genüge,  ifjm  uielmeljr  in  einer  bura> 
greifenben  öefferung  ber  materiellen  »ert>ältniffc  befonber*  ber  fjiftitfc 
arbeitenben  25olföclaffen  bie  tragfäfrge  Unterlage  gegeben  werben 
müfte.   iüenn  bann  bie  Politiken  Sreiguiffe  ber  Qaqre  1848  unb  49 
bie  beutfcfje  33olf3fccvtretung  entfernt  unb  mit  ihrer  Muflöfung  and) 
iene  ©efe^entmürfe  befeitigt  Ratten,  fo  mären  ftc  unb  alle  baran 
gemanbte  2Rüfje  bod)  nid)t  Verloren  gemefen.  eine  5Befd)äftigung 
mit  ben  fo  ungemein  toid)tigen  grageu  f)abe  unferer  letzter  mx 
Sofung  fareitenben  3eit  borauSgetjcn  muffen.   3)ie  3Sorfc£)utung  fei 
unerlü'ültd)  getnefen,  mie  auf  politifd)cm,  fo  auf  focialem  ©ebtete. 
25on  ber  granffurter  $aut$firrf)e  auö  mären  fd)u>erunegenbe  Aufgaben 
bem  ganjen  beiitfdjen  S5o(fc  jum  Semufetfein  gebraut  xooxbm  unb 
Ratten,  einmal  gefteüt,  itjiu  nun  nicfjt  me^r  gans  entfdnmnben  Eönuen. 
Der  Vortrag  mürbe  Don  ben  Sttitglicbern  unb  ©äften  beS  neuerft  an* 
benen  Vereins,  barunter  aud)  Oberbürgermeifter  StbicfeS,  Mft  bei* 
fallig  aufgenommen.   (Sr  jeigte  Dorbtlblidi,  mie  in  biefer  Sereinigung 
nationalcfouomifdjc  Stoffe  rücfidiaueub  in  gefd;id)tlid)er  SDorftcllunfl 


• 
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Wöhlersch.  zu  Frankfurt  a.  IL  Abb.  von 
Prof.  Dr.  L.  Oelsner:  Über  den  volkswirtschaft- 
lichen Unterricht.  —  Von  den  drei  zu  diesem  Un- 
terrieht vorgeschlagenen  Methoden,  der  historischen, 
der  deduktiven  und  der  deskriptiven,  bekennt  Verf. 
sich  zu  der  letztgenannten,  welcher  zufolge  über  die 
Urproduktion,  das  Gewerbe  und  den  Handel  und 
Verkehr  vorzüglich  an  der  Hand  der  Gesetzgebung 
die  nötigen  Unterweisungen  zu  geben  sein  würden. 
Als  offene  Fragen  bezeichnet  der  auf  diesem  Ge- 
biet wohlorientierte  Verf.,  1.  in  welcher  Aufeinander- 
folge die  drei  genannten  Punkte  erledigt  werden 
sollen  —  er  ist  geneigt,  die  Lehre  vom  Handel  der- 
jenigen vom  Gewerbe  voranzustellen.  2.  Welches 
Lehrbuch  soll  zu  Grunde  gelegt  werden?    3.  Darf 


«»«*.... .  m 


sich  die  Schule  der  Volkswirtschaft  gegenüber  heut- 
zutage noch  müfsig  verhalten? 


*u3  ,v!rtnfjnrt  om  Wmnl 

—  15.  Xotoemta 

I  Oettierlt^  loetdjev  geftern  ttbeirt)  ferne  evfte  Snfflmm^ 
1  tintfl  ofrtrifft,  fpvad)  6m  JJrof.  SDr.  OclSucv  fiber 
•  .bie  aütvtfdiaftS»  unb  ©o^ialpolitif  beö  groiitfurtet 
i?ailaincntß".  2)ie  uationa^öfouoniifdjeu  unb  fosial- 
nolitifd)cn  8Rafiia|tlteti  beS  gvnnffuiter  %oxlawtnttt 
fo  f iif)vtc  ber  Jicbner  uuS.  feien  nie  in  beut  33?aSe 
Ociviiibiat  luoiben,  iuie  bie  nationalDolilif^e  SSJirffamfeit, 
obu}o()l  fte  bed)  einen  wefeutlicften  Seil  feinet*  IbfittQfeil 
bilbe.  Seit  beut  3a6ve  1848  habt  bei  SDfttlfc&C  getetnt 
mit  toirtfdjaftUc&cH  Staden  ft*  MWftiflf»*  4hw 
24-  ü)ioi  beö  ßennnnten  3a()ie§  fei  ein  Antrag  auf  ©11« 
[eQtMtfl  eines  XtdfdbnffeS  ßcftellt  tuovbeit,  bev  fieb  mit 
ber  Sovbcratuna  DolfötoirtfAaf titter  gfrageii  befaffeu 
foöte.  <So  fei  cm  SSerfoffiniflSouSfÄufi  unb  ein  23olf£< 
Wtrtf4aftßau3fttu§  cutflanben,  betten  benjäbrte  ^avlomeii» 
tarier,  öolKwtvtfdöoftlev  unb  SdjrififMer  q(§  %Jl\U 
ßlieber  cuißeljörten.  35ev  SRebner  befdjnftiflte  fieft  ferner 
einöeljenbmit  beviimfonflveirfjenSfjatißfeit  biefer  ?Iu8fcöfijfe 
unb  fam  bann  *u  bent  ©d)lu&,  bag  eS  biefer  Jlßiiffam* 
feit  beg  i<avlainen!ö  mit  Iii  Devbanfen  fei,  ba§  in 
lueitereit  Äretfen  bog  JJwtereffe  unb  bn§  SJerftünbuifi  für 
i)otf§U)irlfdjaf!lidje  unb  fögtate  großen  ftd)  me^v  unb 
meljr  ewtmirfelt  Ijat.  Jßev  öortraa  erhielt  bie  Änfuterf- 
famfeit  ber  8"()örer  bi§  |tmt@4(ufi  in  Betet  ©poiuuutfl. 
Cintn  fernereu  ©ortrag  f)ie(t  alSbann  ber  Ijatentninuolt 
©C§la*€t  unb  Aiuar  über  ben  ©efe(jcn()üurf  gur  Se- 
fämpfuns  be§  unlauteren  SSettbeiuerbeS  unb  ben  (Seßeu* 
1  -tfiuiivf,  welker  torn  fjiefißen  3ubuthiebegirf  Dcvfagi 
•uoiben  ifl. 
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herausgegeben  rom 
2lf  a&emtf  d)en  ©efamt-21 usf djuj?. 


Die  Berichte  erfreuten  in  cierteljafyrlicfyen  ^eften  —  £}eft  \  im 
ZIocember,  Ejeft  2  im  DUfag,  £?eft  3  unb  ^  als  Doppelheft  im  3uI*  —  uno 
werben  ben  Hlitgliebern  unentgeltlich  3ugefteüt.  (Der  3a^resbe*tra9  oer 
IHitglteber  beträgt  minbeftens  JC  6.—  ;  tm  erften  3°*lrc  n"*0  e"1  €inftanbs« 
gelb  con  ^  3.—  erhoben,  freiwillige  ITCehrbeträge  werben  banfenb  ue^eidjnet. 
Sei  3abresbeiträgen  üou  JC  \o—  an  fällt  bas  (Einftanbsgelb  fort.) 

Den  3n*ta^  &cr  Serid?te  bilben: 
\.  Die  in  ben  (Sefamtfi^ungen  gehaltenen  Vorträge. 

2.  Die  Beriete  aus  ben  fad?tpiffenfd?aftlid?en  Abteilungen  unb  SePtioneu. 

3.  periobifd?e  Ueberficht  über  bie  (Soethelitteratur  unb  litterarifche  lUit* 
tetlungen. 

(Sefchäftliches. 

21He  3um  2lbbrucf  in  ben  Berichten  beftimmten  Beiträge  aus  ben 
aFabemifd?en  Jfachabteiluugen  unb  Seftionen  ftnb  für  £jeft  \  fpäteftens  bis 

I.  ©ftober,  für  §eft  2  bis  \5.  3anuar,  f«r  ^?eft  3  uno  *  t- 
ber  Kan3lei  bes  E?ochftiftes  ein3ureid?en.    Had?  bicfeu  (Terminen  einlaufenbe 
Beiträge  fönnen  nicht  mehr  berücfftchtigt  werben.    3eoes  E?cf t  bringt  nur 
bie  Berichte  ber  unmittelbar  rorhergegangenen  Berichtsperiobe. 

Die  ITTanuffripte  ftnb  in  roüftänbig  brucffertigem  §uftanbe,  nur  auf 
einer  Seite  befdjrieben,  eit!3uliefern  unb  bei  Rücffeubung  ber  Korreftur 
wieberum  bei3ufügen;  größere  fachliche  2Ienberungen,  foweit  fold?e  bei 
ber  Korrektur  überhaupt  noch  Berücfftcbtigung  finbeu  fönnen,  fallen  bem 
Ejerrn  Perfaffer  3ur  Saft. 

Don  ben  Beiträgen,  welche  ben  Haum  einer  Drncffeite  überfteigen, 
werben  ben  E?errn  Derfaffern  \o  5onberab3Üge  foftenfrei  3ugeftellt.  Xü'xvb  eine 
größere  21n3ahl  gewünfcht,  fo  ift  Vereinbarung  von  Jail  3U  fall,  bis  fpäteftens 
bei  (Einlieferung  ber  Korreftur  erforberlich. 

5onberab3Üge  werben  ror  bem  (Erfcheinen  bes  £?eftes,  in  welkem 
bie  betreffenbe  Abhaublung  fteht,  ntdjt  ausgegeben. 


** 


Sonberabbrucf 
aus  ben 

Berichten  öcs  freien  Deutfdjcn  §od)fttftes 
3U  ^ranffurt  am  ZTtain. 


^ranffurt  a.  7X1. 
Drucf  Don  (Sebrüber  Knauer. 


eonbfr-Slbbrutf  aus  „Sericfcte  bcä  grcicn  Dcutfdjc»  $o<&ftifUS".  3a6rfl.  1889,  $«ft  2. 
Slbteitung  für  Sojtole  ffliffenfdjafttn.  b)  Stftion  für  SoI»»irt(d»aft 


2tm  18.  SDejember  fprad)  Sßrofeffor  Dr.  £> eigner  über  ben 
„5Bolf§wirtfd)aftüd)en  ©djulunterridjt". 

©djon  Oftern  1885  hatte  ber  Sortragenbe  im  Ofterprogramm 
ber  2ööljterfd)uie  biefen  ©egenftanb  erörtert;  bie  bamatige  $bf)anb* 
lung  erfdjien,  in  Einigem  oeränbert  unb  erweitert,  im  ©ommer  b.  3. 
t>on  neuem  at§  £eft  35  ber  gr.  öon  $o%nborfffdjen  „$eutfd)en 
3eit*  unb  Streitfragen"  unter  bem  Sitet  „$er  3Mf§mirtfd)aft§* 
unterrid)t  auf  ©acuten",  Hamburg  1888,  Sßerlaglanftatt  (ttormate 
3-  %■  Otidjter).  Stu  biefe  Srofdjüre  anfnüpfenb,  betonte  ber  Sßor* 
tragenbe  juoorberft,  bafe  e2  iljm  barin  wie!  weniger  um  ba§  Ob, 
al§  oietmehr  um  ba§  S93ie  be§  beforodjenen  Unterrichtes  ju  tljun  fei, 
bafi  ba§  allgemeine  93ebürfni§  nationatöfonomifd)er  Silbung  jwar 
nidjt  unauägefyrodjen  bleibe,  bie  Einführung  be§  Se^rgegenftanbeS 
in  bie  ©d)ute  jebodj  eine  Organifation§angelegenf|eit  fei,  bie 
er  al§  „offene  ftrage"  betrachtet  fefjen  wolle,  bafc  e§  fid)  if)m 
oor  allem  um  bie  SJcetljobe  unb  bie  2tu§waf>t  be§  ©toffeä  beim 
Unterricht  Ijanble,  ba  wo  biefer,  wie  an  ber  £anbel§abteilung  ber 
2Böf)lerfd)ule,  thatfäd)lid)  beftef)e.  Söcit  Unredjt  wenbet  fid)  baljer 
ein  tritifer  beS  „£>eutfd)en  SitteraturblatteS"  im  (Sifer  gegen  ben 
„materiellen  £ug  unferer  ^eit",  auf  ben  „ja  jum  grofjen  Seil  ber 
Äampf  für  bie  Pflege  ber  9caturwiffenfdjaften"  jurüdjuführen  fei, 
gegen  bie  genannte  ©d)rift  mit  ben  Sorten:  „Siber  nod)  nid)t  ge* 
nug"  (ber  trmfte!),  „aud)  $Botfämirtfd)aft  foil  in  ber  ©djule  ge* 
lehrt  werben.  .  .  .  ©o  witt'l  Dr.  2.  DJ"  ®teid)  irrig  bewerft 
ein  Seitartifet  ber  „SBreSlauer  £eitung"  über  bie  Stbhanbtung; 
„danach  würbe  ber  SBolf§wirtfdjaft§unterrid)t  atä  bie  Duintejfenj 
ber  ganjen  ©djulbilbung  erfd)einen."  SBeibe  Sournaliften,  beren 
Äunbgebungen  bem  Sßerfaffer  jufalltg  gu  ©efid)t  gefommen,  haben 
bie  furje  Arbeit  entWeber  nid)t  oerftanben  ober  nid)t  getefen.  3»it 
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einem  wofjlfeilen  Non  liquet  fdjließt  bei*  eine,  ber  anbere  mit  ber 
inhaltsleeren  ^ß^vafe:  „Eine  (Srjieljertn  ffifg  Seben  foil  bie  ©dfiute 
fein,  aber  nid)t  bie  9Jfagb  beSfelben."  Soldje  fadjunfunbige  9t6= 
lefjnung  fonnte  für  ben  Serf  äff  er  ebensowenig  entmutigenb  fein, 
als  baS  übertriebene  Sab  ernuttigenb,  baS  t^m  ber  Slug§bnrger 
ff33oIfgerjief)er"  fpenbete:  ff2BoI;l  bem  Solfe,  wo  bie  Sugenb  für 
£anbel,  ©ererbe  nnb  Snbnftrie  in  ber  von  Dr.  0.  befürworteten 
SSeife  vorbereitet  unb  gefdjult  wirb."  £er  ^ortragenbe  ging  ba* 
her  gleich  auf  bie  ernftgemeinten  metf)obifd)en  Erörterungen  unb 
S3erfud)e  ein,  bereu  ©egenftanb  in  jüugfter  $eit  *>er  SolfSwirt* 
fchaftSunterridjt  gewefen.  Er  befämpft  befouberS  jwei  entgegen* 
fteljenbe  Sluffaffungen  beS  Unterrichtet,  wie  fie  teils  von  ber 
„$eutfd)en  9lbelSgenoffeufd)aft",  bem  „herein  für  SolfSbilbung" 
unb  bem  „$)eutfd)en  Sehrertage"  empfohlen,  teils  in  2ef)rbüd)ern 
burchgefüfjrt  worben  finb.  Er  forbert  erftenS  eine  felbftänbige  unb 
ftyftematifche  Sefjanblung  beS  ©egenftanbeS  unb  verwirft  bie  sitn* 
lehnung  an  anbere  Sefjrfädjer,  wie  3.  S.  bie  ©efdjtdjte,  bie  @eo= 
graphie,  baS  Steinen  ober  gar  bie  Religion ;  aus  einer  im  lederen 
Sinne  verfaßten  unb  als  mißglürft  ju  bejeidjnenben  Slrbeit  von 
21.  $atufd)fa  „SolfSwirtfchaftlidje  Ergänzungen  jum  Sehrftoffe 
ber  SolfSfdjule"  (Serlin  1888,  Tümmler*  SerlagSbuchhanblung) 
teilt  er  einige  ergö£lid)e  groben  mit.  Er  forbert  §weiten§,  baß  ber 
Unterricht,  als  ein  propäbeutifdjer ,  nid)t  barauf  auSgefje,  ben 
Schülern  allgemeine  Sef)rfä£e  beibringen,  für  welche  ifjuen  bie 
tf)atfäd)lid)e  Unterlage  fehlt,  bie  jubem  unter  ben  SDiänuern  ber 
SCßiffenfd)aft  unb  beS  öffentlichen  SebenS  felbft  nod)  ftreitig  finb, 
baß  als  baS  $iel  Qfleg  nationalöf  onomifdjen  Schulunterrichtes  vielmehr 
nur  bie  Einführung  in  bie  reiche  3Kannigfaltigfeit  beS  wirtfd)aft* 
liehen  SölferlebenS  ju  gelten  Ijabe;  anberenfalls  wäre  es,  wie 
wenn  man  ben  ©efchid)tSunterricht  mit  einer  5ßh^°f°P^e  ^er 
fliehte  beginnen  wollte.  Er  fann  beStjalb  auch  bie  fonft  trefflichen 
Sehrmittel  von  SS.  Neurath  nid)t  afjeptieren,  bie  trofc  ihrer  SBe= 
jeid)nung  als  „©runb-jüge"  unb  „Elemente"  ber  SolfSwirtfdjaftS* 
lehre  baS  wirflid)  elementare  SBiffen  boch  m$x  fcorauSfefcen  als 
geben,  bafjer  erft  nad)  Ertebigung  unb  auf  ber  ©runblage  eines 
wirtfd)aftlid)en  Elementarunterrichtes  mit  Sftufcen  gelefen  werben 
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fönnen.  —  Schließlich  tüeift  ber  Sortragenbe  auf  mehrfache  ge= 
widjtige  Stimmen  fyn,  bie  fid)  in  ähnlichem  (Sinne  geäußert  haben. 
Dr.  2Ö.  Schäfer,  „Über  baS  wirtfdjaftlidje  Stubium  auf  tedjnifdjen 
§od)fd)ulen"  (SierteljaljrSfchrift  für  SolfSwirtfdjaft,  1886),  verlangt 
bie  Erörterung  ber  heutigen  haNbetSredjtlid)en  formen,  ber  ©e* 
werbeorbnung  unb  ber  gefamten  Strbeitergefefcgebung ,  beS  groß* 
artigen  Organismus  ber  21rbeiterverfid)erungen ,  ebenfo  aud)  ber 
humanitären  Einrichtungen,  bie  aus  ber  eigenen  Initiative  vieler 
gabrifanten  h^^orgegaugen,  ber  Ärebitinftitute,  ber  gewerblichen 
Sdjufcrnittel  u.  f.  w.  „SDie  Stubiereuben  horchen  fyofy  auf,  wenn 
ihnen  ber  Sehrer  fo  gleidjfam  il)re  fünftige  |>eimat  im  Schattenriß 
jeigt."  —  211s  bie  berliner  Stabtbehörben  fid)  vor  furjem  mit 
einem  eintrage  auf  Einführung  beS  SotfSwirtfchaftSunterridjteS  in 
bie  gortbilbuugSfchulen  SerlinS  ju  befchäftigeu  Ratten,  erflärte  fid) 
ein  Stabtverorbneter,  offenbar  auf  reiche  praftifdje  Erfahrung  ge= 
ftüfct,  mit  Entfchiebenheit  gegen  bie  Sefdjäftigung  mit  abftraften 
Segriffen:  er  ^alte  Vorträge  für  junge  Äaufleute,  aber  er  fnüpfe 
an  ÄonfreteS  an,  an  bie  Einridjtung  beS  ©etbeS  unb  ber  Saufen  in 
verfdjiebenen  Staaten,  an  bie  wirflidje  ©eftaltung  beS  SBerfefjreS. 
—  9lu^  Ded)elhäufer  hatte  in  feiner  „Arbeiterfrage"  bem  93olfS* 
wirtfchaftSunterridht  in  ber  h^fömmlichen  SBeife  baS  SBort  gerebet; 
gegen  ihn  richtete  s$rofeffor  Eonrab  in  £alle  (Jahrbücher  für 
^ationalöfonomie,  1887,  XV.  82)  bie  bemerfenSwerten  SSorte: 
„9ßie  fchwer  wirb  es  boch  unferen  Stubenten,  volfswirtfchaftli^e 
©runbfä^e  richtig  ju  erfaffen,  weil  ihnen  bie  Kenntnis  beS  SebenS 
abgeht,  ohne  welche  man  wohl  einige  Sä|e  bem  ©ebädjtniS  ein^ 
prägen,  aber  bie  93ebeutung  berfelben  ni^t  erfaffen  fann;  unb 
beShalb  pflegen  fie  aud)  bem  ©ebädjtniS  gewöhnlid^  in  furjer  ßeit 
wieber  entfehwunben  ju  fein."  —  Sei  einem  von  ber  wiffenfdjaft* 
liehen  ^ßäbagogif  bisher  fo  wenig  berüeffichtigten  UnterridhtSfa^e 
legt  ber  Selker,  ber  fi^  felbftänbtg  ben  SJBeg  bahnen  muß,  auf 
fadjmännifche  «nfichten  biefer  9trt  gewiß  mit  Siecht  großen  SBert 
unb  barf  in  foldjer  Übereinftimmung  ber  Erfahrungen  unb  Stfei* 
nungen  wohl  eine  inbirefte  ßnftimmung  ju  feinen  eigenen  Über* 
jeugungen  erfennen. 
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1890.  S>«  fttn$en$iftorifet  jtar!  Sugufi  Don 
£";!c  t;t  3cua  gcft.  18/1.  <£rfoIßrfi(ft*8  «er* 
tetbtgungSgcfedjt  be-3  (iJciicral-S  V.  «ocbnt  bei 
Snbcumc  gegen  tfvci  franaofüe$e  Strmceforp-3 
unter  gaibtjerbe.  1835.  ©cr  ©d&riftftcDcr  ßanS 
u.  $obfen  inSWündöen  geb.  1806.  Sie  (Sängerin 


vonrietie  Sontag  in  tfoblena  Qeb.  1795. 
;cncr£rnftnt  über  bic  britte titling $oIcn§ 
•88.  6-nbc  bed  Söatjrifdtjen  GrbfoIgerricgeS. 
»».    ®er   fajtueiaeriidic  ©eictiittjtfd^reiber 
vobmmeS  u.  »Macr  in  ©djaffbaufeit  geb.  1571. 
t  Soadjim  II.  Don  Söranbenburg  geft 


• 


l»f  lit*  gCTfft 

©in  flottetteS  aottotitt&iWHtm* 

©in  Septet,  ber  faft  bier  S^rge^nte  long  feine  Srafi 
bem  Ijifljeren  ©djultoefen  getoibmet  unb  a^K°fc  ®ene:S 
rationen  Don  <5dE>üIern  lommen  unb  gehen  fah,  feiert  heute, 
ben  28.  ©egembet,  fein  fünfsigjährigeS  Softorjubiläum. 
Sßrofeffor  2>r.  S.  DelSner,  ein  2Kann,  ber  neben  feiner 
reiben  S3eruf3arbeit  noch  Seit  unb  Äraft  gu  toiffenfehaft* 
lieber  £ätigfcit  fanb,  iffc  ein  geborenerSreSlauer,  er  ftubierte 
unter  ber  Seitung  bon  ©.  8.  ©tengel,  9töpeH  unb  JRanle  in 
83reSlau  unb  S3erlin  ©efdjichte.  Kad)  fur^er  Sehrtätigfeit  an 
einer  fd)Iefifdjen  ©cfjule  nahm  er  feinen  bauernben  SBohn* 
ftß  in  unterer  ©tobt.  £ier  unterrichtete  er  aunätfrft  am 
Sßfulanthropin;  bie  langfte  Seit  feiner  unterrichtlichen 
Sätigleit  aber  gehörte  bem  ffiöhler*9tealgt)mnafium,  ioohl 
an  32  galjre.  ©einen  toiffenfchaftlicfjen  Neigungen  blieb  er 


treu.  STufeer  einer  föeifie  Heinerer  SIbhanblungen,  bie  in 
Seitungen  unb  geitfdjrtften  nieber gelegt  finb  unb  Sönig 
Subtoig  ben  Samern,  bie  Sßarifer  mutf)0%&\t,  SubttrigXIV., 
(Slifabeth  Parlotte  bon  Orleans,  ßeopolb  bon  Stanle, 
Johann  griebridj  S3öhmer  u.  a.  tn.  betreffen  unb  ferner 
einiger  aus  bem  ©ebiet  ber  EoEfSttrirtfehaft,  ber  er  ft<h  in* 
folge  feiner  Sehraufgabe  fpäter  autoenbete,  3.  23.  über  ben 
SoIfS^irtfchaftSunterridjt  auf  Spulen  unb  über  bie  toirt* 
fdjaftlichen  unb  foaialpolttifdjen  SJerhanblungen  beS  granl* 
furter  Parlaments,  gab  er  1871  im  Auftrag  ber  Ijiftorifrfjen 
Sommiffton  ber  baijerifchen  3fabemie  ber  SBiffenf haften 
bie  „^afjrbücher  beS  franftfehen  Metzes  unter  Söntg 
pippin"  ^erauS,  fobann  „Slaifer  SarlS  IV.  jgugenblcben, 
bon  i^m  felbft  er3äf)It",  enölitf)  boc  gtoci  %al)zcn  als  Sieb* 
3tg jähriger  bie  auf  ben  Erfahrungen  feines  Unterrichts  bc* 
ruhenbe  „2?oIfStüirtfd)afts!unbeM.  ßrof.  DelSner  ift  bor 
einigen  fahren  in  ben  toohlberbieni  *n  ^uheftanb  getreten, 
©eftern  traf  baS  erneuerte  Softo  Diplom  bon  ber  Uni* 
berfitat  S3  r  eSlau  ein. 
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^unflt,  ptflren^aft  tmb  Literatur. 


—  £eute  feiert  bei*  £iftorifer  Sßvof.  Sr.  ©elStter  III  ftranf« 
furl  a.  attain  fein  öOjäbrigeö  ©oftorjubiläum.  3n33re3Iau 
geboren,  iribmete  er  ficfy  bort  unb  in  SJerlht,  Ijaitptfadjlid)  unter 
ber  Settling  »on  @.  21.  £.  ©tettget.  SRöpeK  unb  ßeopolb  fc.  Staufe 
bem  ©tubium  ber  ©efefyicfyte.  *ttad)  funet  Sebrtätigfeit  an  einer 
fdjlefifdjeu  ©djule  unterridjtete  er  am  ^bilantfyroptn  in  grauffurt 
am  Attain,  bie  längfie  3ctt  feiner  päbagogifdjeu  Sätigfeit  aber  am 
Sööl)ler=9?ealgi)mnafium,  mtfi,  an  32  Saftre.  ©einen  nriffen» 
fdjaftltdjen  Neigungen  blieb  er  treu.  3tu§er  einer  3leit)e 
fleinerer  Staublungen  über  Submig  ben  SBaijent,  bie 
Walltet  Srutt)ocf>aeitf  Sublüiß  XIV.,  bie  Sijelotte,  Seopolb  fcon 
JRanfe  unb  ben  £ifhnifer  3.  $.  Sommer  unb  einiger  aitS  bem 
©ebiete  ber  SBolfStoirtfdbaft  u.  a.  m.  .gab  er  1871  im  Auftrage 
ber  t)tftorifd)en  Äommiffion  ber  batjerifdjeu  Slfabeuüe  ber  SBtfjen» 
fdjaften  bie  „SabrBfidjcr  beS  fränfifdjen  9ietd)e3  unter  Ämtig 
Sßipin"  fyerauS,  fobamt  in  beutfcljer  Bearbeitung  in  ben  „©efdjidjtS* 
fdjreibern  ber  fceutfdjen  SBovgctt"  Äaifer  &arl§  IV.  Sugenbfeben, 
üon  ;ü)m  felbft  ergäbt  (1885  unb  1899,  gleite  Auflage)  unb  in 
feinem  70.  8eben§jat)re  bte  au8  ben  (Srfafjrungen  fetueS  Unter* 
ridjtö  Ijerüorgegangene  fccrbieuftlidje,  and)  in  unferer  3citung  be* 
forodjene  „ajolf8»irtf^aft8fitnbc"  (1901).  Sitte  biefe  arbeiten 
getanen  fid)  fcuvdj  Orünblidjteit,  äfovljeit  unb  ©djöufjeit  ber  ©cn> 
ftcUuug  am. 
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Itan&fnttez  ^ttöefcgettpcifett. 


^ygnffitvtet  Getiefte  jRrtdjjjjfltett 


*  Set  aol&ene  SoftotDut»  8lm  28.$eaember 
feiert  fierr  ¥  r  o  f  e  |  f  o  t  ß.  D  e  I  §  n  e  r  Ijtet  fet n 
f  ü  n  f  5  i  9  l  ä  t;  r  i  g  e  §  ©  o  1 1  o  r  j  u  b  i  I  ä  u  m.  Metfor 
OelSnet  mar  triitjer  am  tjiefigea  «Pf)ilant&ropm,  Daun 
lange  3afcte  Ijmburd)  am  gBö&ler.ffienlgnnmafmm 
tätig.  Gin  betannter  $ift«mter,  tat  9l  |necL  eine 
ftattltcöc  Hnjatjl  ^tftorifajer  unb  DOlf§tuutfd)aftit$er 
2lbbmiblungen  getrieben,  bie  8um  Seil  gnmblegenb 
qeroorben  ftnb.  ©eine  ff<BoKSn>irtfönft8Ieb,re  t)at  m 
wetten  «reifen  Sliierfeimung  unb  SBearf)tung  gefunben.  j 


-  firrnnffttrt  «♦  SW.,  23  S^mbet. 
=  ©olbeneS  Sottorjubtlänm.  «m  28.  ©cumber  feiert 
$rof.  2.  DelSner  fein  fünfaifliär)riße§  ©ortorjubtlaum. 
Scr  Jubilar,  ber  in  SBceSlau  geboren  ift,  fiubtcrte  unter 
ber  Seitung  öon  ©.  «.  ©tengel,  9töpeE  unb  9tan!e  in  fflreS* 
lau  unb  Scrlin  ©efcbicfjte.  Wai)  iurser  ßebrtnttgfett  an 
einer  f<blefifd)cn  6djule  nabtn  er  feinen  bauernben  SBobn« 
fi^  in  unferer  ©tabt.  ^>ier  unterrichtete  er  gunddbft  am 
Sßbüantbropin;  bie  längfte  Seit  feiner  unterrtdjtltdEien 
Sätigieit  aber  gebörte  bem  Sßöblcr^eafGtjmnaftum,  tool)! 
an  32  ^abre.  Seinen  mi|fenfrit)aftlidt)cn  Neigungen  blieb  er 
treu.  Slufcer  einer  Steibc  Itcinerer  abbanblungen,  bte  In 
Leitungen  unb  geitfdjriften  niebcrgelegt  ftnb  unb  Somg 
Subtoig  ben  SSatjern,  bie  ^arifer  Sölutbodjactt,  SubtotgXIV., 
eiifabctb  E^arlotte  bon  Orleans,  Seopolb  bon  5«an!e, 
Sobann  griebeid)  Sööbmec  u.  a.  m.  betreffen  unb  ferner 
einiger  au§  betn  ©ebiet  ber  8?olfSh)irtfd)aft,  ber  er  fid)  tn* 
folge  fetner  Sebraufgabe  fpäter  autoenbete,  3.  23.  über  ben 
SSoIf§=SBirtfcbaft§unterridt  auf  ©cbulen  unb  über  bte  totrt* 
fdiaftlicben  unb  foaialpolitifcben  SJerbanblungen  be§  gronl« 
furter  Parlaments,  gab  e  t  1871  im  Auftrag  bex  btftortfcben 
^ommtffton  ber  batjerifc^en  Sllabemie  ber  SBtffenjcbaftcn 
bie  „3abrbüd)er  be8  fränlifd>en  KeidjeS  unter  JSontg 
SBippin"  berauS,  fobann  „Äaifer  SarlS  IV.  ^ugenblcbett, 
bon  ibm  felbft  eraäblt",  cnbtid)  bor  gtrei  Sofiten  als  ©teb« 
Äiaiäbriger  bie  auf  ben  (Jrfabrungen  feines  Unterrta)tS  be* 
rubenbe  „»on»tmrtfd&oft«un&e".  Sßrof.  OelSner  tft  bor 
einigen  gabren  jit  benjtoblberbtenten^ubeft"  ^  —  • 


rttffwtf**  3nteaxQcnpmatt9  $iett£t«<|  km  !»♦  November  1 


i    Moritz  Diesterweg  in  Frankfurt  a.  31. 


8°,  IV  u.  240  Seiten.    In  Ganzleinenband, 

    Preis  Mk.  2.60. 

Wirtschaftliche  und  sozialpolitische  Fragen  stehm  seit  geraumer 
Zeit  im  Vordergrunde  des  öffentlichen  Lebens.  An  ihnen  mitzuarbeiten 
und  zu  ihrer  Lösung  beizutragen  ist  jeder  Volljährige  mitberufen  und 
muss  dazu  gerüstet  sein.  Lie  Herausgabe  einer  Volkswirtschafts- 
kunde auf  wissenschaftlicher  Grundlage,  aber  in  gemeinverständlicher 
Weise  erscheint  daher  ausserordentlich  zeitgemüss.  Professor 
Oelsner;  der  bekannte  Frankfurter  Gelehrte,  hat  es  auf  Grund  einer 
nahezu  30jährigen  Praxis  im  Lehramte  unternommen,  in  dem  vor- 
liegenden Leitfaden  in  knapper  dabei  fesselnder  Form 
das  gesamte  Gebiet  der  Volkswirtschaftskunde  zu 
behandeln.  4998t 


Zu  beziehen  durch  alle  Buchhandlungen* 


Verlag  von 


Soeben  erschien: 


Ludwig  Oelsner 

Volkswirtsch  aftskun  de 


I 


Oerlog  tum  OTorife  Dicfterroeg  in  Sronffurt  am  Wain. 

„Slnorbnung  unb  ©arftellung  ftnb  gefd)icft  unb  mit  pra!tifd)cm  Q3er- 

ftänbniä  bem  33ebürfni$  angepaßt" 

fitter,  TfiUteUgn  Ut  Hmtafcn  6es  Dciufcbcn  Heid?*  1902,  9?r.  3. 

„§)a$  33ud)  ift  für  bic  3roecfe,  benen  eä  bienen  foil,  fefjr  au  empfehlen." 

Die  llmfd?au,  VI.  3al>rg.,  ?ir.  5. 

,,$rot>  aller  Äürje  ber  23ef)anblung  toirb  bod>  in  befter  ^yorm  Der  Stoff  febr 
anföaulicb  bebanbeit  unb  mit  sielen  trefflid)  gercäblten  33eifpielen  *um  9?erftänbniffe 
gebracht,  3)a*  33ud)  gehört  ju  ben  beften  feiner  f&tf  unter  ben  neueren  £r- 
Meinungen."  Die  öeutfd?c  $ortbi!bung$fd>ule  1902,  9lr.  2. 

„?ae  l£erf  ift  aus  ber  langjährigen  grafts  bes  33erfafferä  beroorgegangen 
unb  entfprid>t  ben  33ebürfmffen  ber  Sdbule  fon?of)l  als  aud)  für  ben  <3elbftunterr;.d)t." 

Qanbelsafaöemie  (Dr.  jur.  fjubertt)  £etp$ig  1901,  Sbeft  51. 

„®a£  ganje  reiebe  ©ebiet  ift  in  elunfo  überftcbtlicber  nue  flarer  QBeife  $ur  ®ar- 
ftellung  gebraa.t,  bas  x3ud>  alfo  burebaue  empfehlender:  unb  nutzbringend" 

SettfArtft  für  Iatetnlofe  Sdjulen  x3b,  XIII,  fieft  8. 

„®as  33ucb  löft  auf  einem  3\aume  üon  runb  240  Seiten  bie  faum  lösbar  er« 
febemenbe  Aufgabe,  bas  ©an$e  ber  Q3olfsnrirtfcf>aft  *ufammenbängenb  unb  bod)  mit 
^3erücfud)tigung  ber  ©etails  barjuftctlcn  unb  jjroar  in  einer  QBeife,  ttne  e*  uns  nod) 
bei  fernem  2Berfe  t>orgefommen  ift.  —  6£  fei  ber  33eacbtung  ber  fianbeUf r eif e 
»ärmftens  empfohlen."  Ijamburger  BörfentjaEe  Dom  26.  XI.  190L 


3)     ünterjeitfmete  befteUt  bei 


£ubtt)ig  öel&ter,  Q5olfön)irtfc^afföfunbe. 

®ef)eftet  901  2.30,  gebunben  9&  2.60. 


Ort,  ©atum  unb  genaue  treffe: 


I>rucf  von  Oscar  ~3rant>fteKer  in  teigig.  20599. 


t 


öerlag  oon  tRorifc  Diefterwcg  in  $ranffurt  am  flUtht. 


3n  meinem  Berlage  e. festen: 


Uolkswittfcbaftskunde. 

§tt!  ßeitfaben 
für  6d>ulen  unb  sum  6eibftunterrid)t. 

Q3on 

Eudwig  Oelsner. 


„§)ie  h)trffd>aftö-  unb  "o5talpolitifd)en  fragen  ffefjen  fett  3ahrjefmten 
im  Sßorbergrunöe  be$  öffentlichen  Cebenä,  unb  ba$  allgemeine  3ntereffe 
menbet  ftd)  in  immer  nod)  ftngenbem  9Kafje  if>nen  ju.  Q33te  cor  50  3af>ren 
bie  SMsfuffion  über  bie  politifd>e  <23erfaffung$form  bie  ^elt  bemegte  unb 
erft  nad)  erfolgter  (£ntfd)eibung  jur  9?u^e  tarn,  fo  brängen  je$t  bie 
6d>mierigfeiten  be$  ®efellfd;«ft$leben$  tljrer  £öfung  entgegen,  unb  fte  werben, 
bi$  biefe  gefunbenT  fortbauet  nb  bie  ©eifter  befc^äftigen.  Sd>on  fraft  feiner 
bürgerlichen  unb  ff  aatäbürgc  ritten  9?ed)te  aber  ift  jeber  93ollj%ige  im 
£anbe  jur  ^eilnaf>me  an  biefen  Erörterungen  unb  €ntfd;eibungen  berufen 
unb  mufj  bafür  au^reid;enb  gerüftet  fein.  QBenn  baber  ber  9Kann  ^eut- 
jutage  bemüht  ift,  burd)  6elbftunterrid)t  ju  folder  Orientierung  ju 
gelangen,  fo  wirb  jugleicb,  an  bie  Schule  immer  lauter  bie  "Jorberung  ge-- 
ftellt,  ba§  fte  aud)  ben  juncen  Ceuten,  lange  beoor  biefe  in  ©emeinbe  unb 
etaat  ii)t  Bürgerrecht  antreten,,  ben  6d)lüffel  jur  (SrfenntniS  ber  öffent- 
lichen 3uftänbe  if>re$  93aterlanbe«  an  bie  Äanb  gebe,  bafi  fte  ibnen  ein 
möglichst  breitet  QBiffen  t>on  bem  realen  £eben  ber  ©egenmart  beijubrtngen 
fud>e.  ^uf  einem  ©elehrtenfongreffe  ber  90  er  3a^re,  bem  S[Ründ>ener 
Äiftorifertage,  mürbe  bie  C:mfül)rung  einer  fojialpotitifd)en  ^ropäbeutif 
faft  übereinftimmenb  aU  ein  <".'3ebürfm$  unferer  fämtlid>en  ed>uten  bejeid)net." 


Oerlog  oon  morifc  Oiefterweg  in  Sranffurt  om  main. 


3nfja!ts  Einteilung; ) 

(fmleiturtg.   3>ie  Q3eruf3ff)ätigfetten  be3  9Kenfd)en. 

ürftes  Budj,  Die  Urproöuftion. 

\.  mtfrm  $ie  Canbttrirtföaft. 

A.  ©er  Eattbbau,  infonberbeit  ber  Slcferbau. 

B.  ©ie  Biebaucpt. 

Ii.  Slbfcbnitt  3)ie  ^orftrcirtfcbaft. 
III  Abfcfmüt.  ©IC  ^tfcberet. 
IV.  sibfc&nitt.  0er  Bergbau. 

5©eites  Bud).  Das  ©eroerbe  o&er  Me  3n5uftrie. 

I.  Abfcbnitt.  ©egenftänbe,  ^erfonen  unb  formen  be3  ©etoerbe- 
betrtebeö. 

n.  3tbf$tti&  33ef<$ränJungen  ber  ©ett>erbefreil?ett,  tnSbejbnbere  ber 

gen>erbltd)e  9?ed>t£fc(m$. 
Hl.  Abfcbmtt.  ©efeftlidbe   Regelung   beä   gemerblid>en  \>lrbetf$üer- 
frattniffe*. 

IV.  2lbfcfmitt  ©ie  ^rbeiterverficberung  ober  \!lrbeiterfürforge. 

Drittes  Bu$.  Der  QanOei. 

t  \übfcf>nitt.  entffefnmg,  3Befen  unb  3n>eige  beS  Aanbete. 

II  9ttföni&  3>a3  Sftitnjroefen. 

in.  3B>f$tttft  33cmfa>efen. 

iv.  2ttfö«tff.  ©te  <8örfe. 

v.  ^ibfd>nitt.  S)a3  T>erfebrött>efen. 

Wertes  Badj.  Der  Staatshaushalt. 

I.  \>lbfd>nitt.  ©te  6taatsau3gaben, 
Ii.  ^ibfcbmtt.  3)ie  6taat«einnabmen. 


Oerlag  oon  ttlorifc  Dieftertoeg  in  $ranffurt  om  Hiain. 

Bejpred)  mesen  aus  5ettfd»riften. 

Schalt,  ^orm,  vraftifeber  ginteilung  unb  methobifeber  Behanblung  ift 
ber  vorliegenbe  £eitfaben  in  vcllftem  9ftaße  geeignet,,  in  bie  Sßelt  ber  mirtfcbaftlichen 
?i)atfad>en,  in  bie  ^üüe  ber  örfpeinungen  unb  Crinricbtimgen  bes  tvirtfcbaftlicben 
Cebens  einen  umfaffenben  (Sinbl  cf  $u  getväbren.  ©tef e  S?ennt nli  ift  in  ber  ©egen- 
tvart  unentbehrlich;  f i e  fann  nid)t  beffer  unb  einfacher  vermittelt  derben, 
als  bureb  T>rof.  OeWltet«  BoUstvirtfchaftefunbe." 

Strafeburger  poft  vom  2.  VIII.  1902. 

„QSJir  tvünfcben  bem  ^[ßeife  viele  tyreunbe  unb  eine  große  Anjaf)* Käufer. 
(£s  follte  in  feiner  Schul-,  Bolfä-  unb  ^Privatbibltotbet  fehlen." 

t>r.  <E.  «tun  in  „$ranff.  tleueft.  ttacfjrifyen"  vom  24.  XII.  1901. 

,,©a$  ttltä  vorliegenbe  Bud)  fommt  bem  beftebenben  Bebürfniffe  in  vollem  3?iaße 
entgegen  unb  ift  baher  auf«  be  te  ju  empfehlen." 

Heue  ba&ifd>c  Sanfcesseihmg  vom  22.  IX.  1901. 

„©er  größte  ^or^ug  biefes  f>ö d)ft  tvertvollen  QBerfeä  liegt  barin,  baß 
ber  Berfaffer  bem  Cefepublifum  feine,  mit  fdm>er  verftänblichen  tedmifeben  Ausbrücfen 
unb  bocf)trabenben  Sentenjen  :c.  gefpieffe  Borlefung  über  fein  $hema,  fonbern  mit 
jebem  feiner  Cef  er  ein  äußerft  interefanteö  unb  babex  boeb  leicht  verftänblid)e0  \piauber- 
ftünbeben  hält,  tväbrenb  beffen  er  feinen  ^reunb  in  bie  ©ebeimniffe  ber  „Bolfstvirt- 
fd>aft*funbe"  eitm>eif>t.  ®ie  ?Ir  febaffung  biefes,  an  Bereicherungen  unferer  Äenntniffe 
fo  reiben  QBerfes  fann  nicht  tvarm  genug  empfohlen  tverben." 

tteto^orfer  Staatsjettung  vom  26.  I.  1902. 

„©er  Ceitfaben  ift  eine  '.yunb  grübe  reicher  Belehrung  für  jeben  Bürger, 
ber  ee  mit  feiner  Stellung  aW  folcher  unb  mit  bem  Berftänbniö  feiner  3eit  ernft 
nimmt.  —  (S^  zeichnet  ftch  aber  nicht  nur  buref)  eine  ^yüüe  be«  Stoffee,  fonbern 
auch  burch  überftd>tliche  ©lieberung,  Knappheit  unb  Klarheit  ber  ©arftellung,  fd>arfe 
(Srläuterung  ber  einfd)lägigen  53egriffe  unb  fließenben  Stil  au^." 

Pobog.  Jlrchio  1902,  Äeft  2. 

„M.  L.  Oelsner  a,  plus  heureusement  qu'aucun  de  ses  devanciers,  resolu  le 
Probleme,  en  realite  fort  complexe,  de  vulgariser  l'explication  des  grands  faits 
economiques  contemporains."  Revue  de  l'Universitg  de  Bruxelles. 

„©iefer  Ceitfaben  ift  eine  treffliche  Borbereitung  $um  Stubium  von 
(Scbmollerö  ©runbriß  ber  Allgemeinen  Bolfötvirtfchaft^lehre." 

Korrefponöen3bI.  b.  nat.  Mb.  £anöe$portei  in  Borjern  1902,  9h*.  3. 

„QCßie  fein  anberer,  r>ar  cprofeffor  Oelsner  jur  Abfaffung  eineä  berartigen 

Buchet  berufen;  mau  hat  einfehen  gelernt,  baß  eine  volfstvirtfcbaftliche 

^Propäbeutif  nottvenbiger  ift  vie  eine phüofopbif che,  benn  tt)ir  brauchen  je^t  Männer, 
bie  ftch  nur  im  9?eid)e  b:r  ©ebanfen,  fonbern  auch  in  ber  Q3ßirflid>fett  gurecht- 
finben,  unb  n>ir  glauben,  baß  b  %$  vorliegenbe  Buch  ein  trefflicher  Ceiter  in  biefer  Be- 
ziehung ift."  «etoerbef^au  XXXIV.  Sahrg.,  Sft&  7. 

,,©n  Buch      rechter  3eit  unb  am  red)ten  Ort,  aber  für  alle  QBelt." 

Doffifdje  3eitung  vom  9.  II.  1902. 


» 


Der  SUmJct 

ber  getönten,  Ilnimtd)t0-  uttft  ÜteMcinal-  Berlin  W.      ben  /  dp*-*^ 

Angelegenheiten. 


^-t^t^ ^^2^-*^^^  ^^^^^^^^^^^ 


»  . 


J* ,  wie  dw:  Schüler  dar  aSS^*  für  «LS V"  einen  Lei*" 
f»r  derartige  Lewtg'J™-  ~  In  kl°  W<We  « 

»ZLÄ  ;un«««m  ««S™«»  »ad  j  u"'fr  bester  Berück- 
roeifela  lieht   daH  2  fer  "*?*<«*«Si  sE/***"""  «■>«  «•■£■ 

cogens  wird  von  dar* Ü  ni<**  richtt  Vertrag  aWt 

«nbewe  n  °«  der  preuiJischeQ  8^' £*J**  Teil  .de/fiuoSS 
;^dh^8er  etc.)  »IcTTS^  7^ö^Ä^  >  wwt^' 

3ffrTml^Sen  -1  aadere  begliche  S^feht  (z"  Ä  ParH 
^oWgSberg  i/pn  S1CÜe  &acl1^,  z.  B.  Bücher- 

Karl  DieJU. 


3  -  r/iRZ.  0  T 


-«, 


• 


a  o  1 1  §  m  it  i  ti  f  4  a  f  i  £  fn ilk  e ,  ein« 
Seitfaben  für  ©cfyulen  unb  gum  Selbft- 
Unterricht,  Don  ßubtoig  Delöner.  236 
©eiten.   33er(ag  Don  5Jiori^  2)ieftermeg, 
§od)ftrafee  29,  ftranffurt  am  Wain. 

2)er  größte  S3or*ug  biefeö  f)i5d)ft  mertf)- 
DoD'en  2Berfe£  liegt  barin,  bafe  ber  Serfaf^ 
fer  bern  tfefepublifum  feine,  mit  ferner  Der^ 
ftätiblic^en  ted)nifd>en  9tu3briiden  unb  fy&y 
trabenben  ©entengen  etc.  gefpidte  S3ortc= 
fung  über  fein  2bema,  fonbern  mit  jebem 
feiner  Cefer  ein  äufoerft  intereffanteä  unb 
babci  bocf)  teidjt  Derftänb(i($e£>  ^Hauber^ 
ftiinbd^eu  bält,  toäfjrenb  beffen  er  feinen 
^reunb  in  bie  ©efjeimniffe  ber  „23otf*: 
mirtfrfdjaftöfunbe''   einmeifjt.    $er  Mutor 
nimmt  Dor  Willem  an,  baß  fein  Ccfer  bi^er 
au3  irgenb  einem  ©runbe  ni$t  Did  3eit 
batte,  fief)  mit  ber  S3olfömirtf)f<f>aft  etc.  311 
befdjäftigen,  jefct  aber  eine  grünblidje  33e= 
lefyrung  über  biefelbe  miinfd)t,  unb  offe- 
riert it)m  mit  bem  Dorliegenben  Sudje  eine 
ebenfo  beut[id>e,  toie  aüumfaffenbe  2tufflä^ 
rung  fämmtlidjer  f>icrf)cr  gefjörenben  5rQi 
gen*  gin  Reiter,  fefyr  grower  S3orgug  be5 
2ßerfe§,  ber   befonberS  fjerborgefyoben  jit 
roerben  Derbient,  ift  b:r,  baft  ber  Serfaffer 
nirf)t  Demi  £>unbertften  \tCi  2aufenbfte  ge^ 
x'dVq  unb  fid)  ntt^t  in  unfruchtbaren  2f)eo^ 
rien  etc.  Derliert,  nur  um  einen  Sfiiefenbanb 
Herausbringen,  fonbern  fid)  ftreng  auf 
fein  ureigenfteS  ©ebiet  befebränft  unb  bem 
ßefer  ein  leicfjt  ju  beiDäÜigenbes,  babei  aba 
bod)  aQes  Söefenttidje  entfmltenbes  SBud)  in 
bic  £>anb  giebt.    Scbon  bie  (Einleitung,  in 
mcldfter  ber  2Iutor  bie  Derfdjiebenen  Seruf£ 
thätigfeiten  ber  JJJenfd^en  befjanbelt,  ift  in 
fo  feffelnbeu  unb  geminnenber  2ßeife  ge= 
fd^riebeu,  baft  ber  Sefer  förmfid)  perfönüd) 
neugierig  auf  ben  nun  fotgenben  2e;rt  mirb, 
ber   mit  ber   Urprobuftion,  in^befonbere 
bem  Wderbau,  beginnt  unb  fid)  bann  auf 
afte  anberen,  bierber  gehörigen  ©egenftänbe 
Derbreitet.    Wod)  begnügt  fid)  ber  Serfaf- 
fer  mit  bei;  rein  beutfdjen  S3ei1)ältniffen, 
fonbern,  Wo  immer  bie  ^robuftion  getoiffer 
^efberträgniffe  de.  in  Stonfurren3  mit  bem 
beutfd>en  SIrtifel  treten,  ba  merben  aud)  bie 
au»länbifd)en  ^ßrobufte,  ibre  Dualität  unb 
Quantität,  gegeben.    2rotj  feiner  ftntfi 
fefir  intereffant  ift  ber  f)ier  eingefügte  ?Ir= 
tifel  über  bie  SSaumttofle.    hierauf  folgt 
eine  grünblicbc  Bearbeitung  alle»  beffe-n, 
ma&  fid)  auf  bie  S3tefoud)t,  bie  ^ifdjcrei 
unb  ben  5?rrgbau  6ejief)t.  3a§  ^meite  Sjud) 
bc§  2ßerfe§  —  fein  drtrabanb,  nur  f)at  ber 
2Iutor  feinen  Sejrt  in  Südjer,  ^tbfdrnitte, 
Äapitcl  unb  Paragraphen  eingeteilt  —  be 
banbelt  „2)a§  ©emerbe  ober  bic  ^nbuftrie", 
ba*  brüte  ben  £>anbel  unb  ba£  oierte  ben 
©taat^bausfiatt"  (Slu^gaben  unb  Pinna*) 
men).    P?  träre  tßdß  ungerecht,  mottte 
^emanb  nid)t  bie  licbeDoüe  Slufmerffam 
feit  anerfennen,  toeld^c  ber  S9erfaffer  felbft 
ber  unbebeutenbften,  in  fein  5Reffort  gef)ö- 
renben  ^frage  gemibmet  f)at.   ?Iber  e£  liegt 
mo()I  in  ber  ftatur  ber  Sadhe,  bafe  bie  33ii 
d)cr  5Ro.  2  unb  3  über,  roie  oben  bemerft, 
„3nbuftrie"  unb  „.^anbel"  Don  oielen  2^ 
fern  ;>ncrft  aufgefefifagen  unb,  menu  aud) 
nur  f(üd)tig,  burchgeiefen  merben,  tfy  man 
mit  bem  grünblidjen  ©tubium  be§  gangen 
2Berfe§  beginnt.    (Sntfjalten  biefelben  boch 
bie  gerabe  heutzutage  äufterft  mid>tigen  unb 
Dom  Slutor  mit  einer  gerabegu  fouDeränen 
Seherrfc^ung  feine§  ©toffe§  bearbeiteten 
2Ibfrf)nitte   über    „©egenftänbe,  ^erfo^en 
unb  formen  be&  ©emerbebetriebeö";  „Sie 
Sefdjränfungen  ber  ©etoerbefreiTKit,  unb 
ben  gemerblichen  föed)t§fd)utf;  „2)ic  gefefe- 
lidie  ^Regelung  be§  gemerblid)en  9hbntc-Der= 
bältniffc^"  unb  „2)ie  9Irbeiterüeiftd)erung 
oDcr  Mrbeiterfiirforge";  ferner  „Die  6nt; 
ftebunq,  baö  SBefen  unb  bie  bc* 
.Öanbe(§";    „2>a3    OTüngroefen" ;  „Taö 
Sanfmefen";  „Die  SSürfe"  unb  „DaS  Ser. 
fehuömefen".   Um  nur  einen  fleinen  Segriff 
dou    bem    großartigen  ©efdjäftäDerfefyr 
2)eutfd)Ianb§  }U  geben,  Don  toelcfem  felbft 
Diele  2>eutfd)e  feine  9Ihnung  gu  haben  fd;ei= 
nen  unb  tt>oDon  ber  Serfaffer  ein  bödhft  in- 
tereffante§  33iib  entlüirft,  fei  bier  nur  eine 
Heine,  auf's  ©eratfjetoof)l  attsgemäblte  9io= 
tij  au^  bem  fiapitcl  ,2)ie  Keid)^banf"  ^er* 
DorgcI)oben:  „Der  ©efammtumfat?  ber  ge= 
nannten  93anf  belief  ftd)  im  ^a^re  1899 
auf  nahezu  180  3R  i  1 1  i  a  r  b  c  n  Warf. 
Daoon  famen  auf  bie  5Reich^hauptbanf  in 
93erlin  faft  ber  brittc  2f)eH,  58|  TOiaiar-: 
ben;  auf  Hamburg  famen  16;  auf  Tyranf-- 
furt  am  Wain  10.8;  auf  Köln,  i'eipsig 
unb  Sre^lau  über  5;  auf  9ftannf)eim  »nb 
Dresben  über  4;  auf  Sffen,  München,  Bre- 
men unb  ßlbcrfelb  3  DJiifliarben."  —  Die 
silnfcbaffung  btefe§,  an  Bereicherungen  un- 
fern Äenntniffc  fo  reiben  ÜÜerfeö  fann 
nicht  marm  genug  empfohlen  merben. 
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Zeitung;  Vossische  Zeitung 

Adresse :  BßYHfl 
Datum : 


TO  STelierwf fl.  226  @.  ©in  3JiitI}  testet  Reit  nub  am  cecfiteu 
Ort,  okt  aB«  SBelt!  2lm  rccDte«  Dtt;  Denn  eben  iß  in  S 
»,  tortp,  wpblfeabenbcn  ^anbcll.  unb  3nöuftneftabt 

tMmmmmWt  Sttmxmt  verbreiten  unh  a,t  öertteten. 
SSfÄL1??  3rtL  <De-un  "We  W^W«tt«W  «no  folia": 

I2,r  Jn}br  ©^«"«infeiteu  Oräußen  auf  ifire"  Sofuitq. 
^eeer  tjeninfjrige  »ur«er  foflte  Da3u   feeitraflen   unb  Dafür 

torii f*  8        f*°"e  *°"  ®*",c  fiet   a^fl«»Ret  fein, 

greilt*  f,ub  «ufere  ^obereu  Säulen  je  nacb  ibren 
j  6«i>3tr[en  von  ouberen  Jlnfgnbeu  fo  in  Slnforn*  nc« 
•  ü,^1'"*";  tfli  ^art{8«  Mwtwweif ungeu  nur  in  eerwanbtcn  ptbern, 

1,.'"  "  ^bf"nl,f;-  in  fem  uaturf«nMi*en 

uiitruirtit  Rattpiibcn  fonuen,  eine  «ebnueife,  »elfte  ber  SJerfuffer 
mit  ytect>t  «tt  serftreuenb  eerwirft.  6t  Petlanot  fnftemntifcbc  unb 

SÄT1'«5^1''»«'  W»fi I  «ffi  werben  uur 
^anbel«.  unb  @etoerbe|d)ulen  ba3  S3n4  flf3  «eitfaben 
benujjeu  founeu;  aber  auft  jCbcr  Sfirger,  cor  flUem  au« 
tcber  ©tubireube,  »elfter  ff«  auf  ben  SetwaltttUfiS. 
bteuf    wrjereitet,   Wirb   e8  mit  9Iu«en  gebrnneben  tonnen. 

a  , t,c-r(c'tc         . fanffltourfaeu  gorf«e«e  unb  getont, 
©er  flebÄißiauttge  »erfaff»,    tat)rScbi.teUia    erfrier   att  ber 
abobleriftule   in  ^tanffurt  nnb   beionberS  in  bereu  fiauoefS* 
aütbeiluufl  bef«aftifjt,  ift  von  $au3  au6(9ef«!«ttH*ri«er  aud  bec 
«anfef«en  Sftuie,  bur«  bebeutenbe  Arbeiten  über  Äöuia  ajirsiu. 
ben  Sfpoftel   Öouifaj,    über  bie  berbioihige  „Öiieiottc",  oie 
©«ttägerin    8ubU)i«8  XIV.    nnb    uuf«utbifie  Urfafte  be8 
»foljer  gtaubfneaeb,    n.  a.  m.  befannt  unb  an  forafältiae 
ajenuemifl  bciter  Quellen  flewöpnt.    TOit  feinem  bertibmten 
üebrer,  ber  nur  er^ablen  roonte,  „iure  aflcS  in  ber  Cernanaenbeit 
flcweien   i%  bat  er  ba§  gemein,  baß  au«  er  mir  barlegen  wiü, 
Kit  e»  im  riMföwirt»f«aftli«eu  «eben  friiber  fleirefcn  unb  ieht 
Sr        'T        ui(l,t  «M1,e  Sbcrrien  aurfteueu,  fonbern  „in 
bie  weite  mat  ber  »irt»f«aft(i«en  £batfa«en  -  einen  elften, 
»nftfinbuil  unb  Suteteffe  enpetfenben  &nbüä  flewäfiren"  Unb 
Mi  ge-ftiebt  bei  aller  gÜDebeiS  Stoffs  mit  Änaj)^eit(  burftfifttiger 
ÄLnbeir,  in  f«arier,  uberfifttlifter  ©lieberung  unb  in  angenebm 
lesbarem  Stif.    Ueberau  werben  bic  ©rutibbegriffe  feftgefteät, 
fÄ,.Ä,al"rci^c  Öj^We  «»*>  ftatiftii«c  !>lnbäuge  erläutert,  ac- 
l«i«tli«c    (irntwitfelunflen    angebentet,    ^ie  ffiotbii'eubigt^t 
maufter  ©iurifttangen   begränbet  uub  uüö[i«e  ätfintc  *.  58 
Uber    bie     9{otf>n>cnbigfcit    bc«3    ©pareufl    gegeben.  ©ie 
grnnfitaae    ber   ©lieberung    bilbeu    bic   Drei  materiellen 
aerii.egebtetc:  bie  Uri'robuftion  in  öanb.  unb  gorflwirt()f«aft, 
in  8U«erei  uub  Sergbau,  bann  ©ewerbe  nebft  Snbuftrie,  enbli« 
f  anbei.  818  Hiientbebrlifte  ergftujnnfl  bient  ber  4.  Slbfftnitt: 
ber  etantSbanSfialt,  e.  b.  eine  Uebeiftftt  über  bie  »erfftiebenen 
^irteu  reu  <2taat8au6gaben  unb  >($innaomen  mit  Seifpiflen  nu8 
ben  tStot§  beä  ©eutf«en  3fei«e5  uub  9renge»8  »on  3abre  189». 
3n  eiitgebcnber  2ßeife  bat  ber  SSerfaffcr  au«  bie  einfftläßige  ©e- 
fe^gebung  befcanbelt,  weil  fle  beflimmenben  (Sinpufj  auf  afie 
äiolfejuflanbe  aueübt,  alfo  betreffs  ec§  gewerblifteu  3{efti8iftul5e8 
&.  -ö.  ben  latent.,  oeu  TOufterfftnb  uub  bie  Sefärnpfung  beS  uu« 
lauteren  Wettbewerbes,  ferner  bic  gefefeli«e  Siegelung  bes  Slrbcitg. 
berbaltnifiee,  cnbli«  bie  «rbeiterfflrforge;  beim  {»anbei,  bcfenberS 
bte  ffianl-,  fflorfen.  uub  SjerfebrSr-erbflltniffe.     ©ie  geiftiaen 
Berufe,  b.  b.  bie  l'ef Rungen  ber  Äüuftler,  2>i«ter,  Sebrcr  n.  f.  m 
bat  er  ron  ber  ffletra«tung  auSgrfftlofien,  cbmobl  bo«  au«  fte 
mem  bem  wirthf«aftli«cn  ©efefe  ton  Angebot  nnb  9Ja«frnae 
unterliegen,  uub  ft«  mir  auf  bie  materiellen  «ernfe  beffträuft 
porioicgcnb  bat  er  bie  ratet läubifajen  2«erbäItHiffe  fnS  «uge  ne^ 
mjßm  SbcU  «on  beewegeu,  weil  ja  „ba8  2Birtbf«aftelebe« 
ber  Stationen  mebr  ©emeiniameö  al§  Hnterf«eibeubeiö"  bat  3Jlit. 
nuter  flul  aber  au«  anbere  Sänter  jun  JUerglei«  bcrangeicgen, 
»ft  ^.  J9.  graufiei«.   ©o  b,at  er  gablenmäßig  feftgefteUt,  baft 
biefeg  8aub  mebr  Slrferbau-  unb  ^aubel5=  als  Snbn'ftrieftaat  ift! 
wabrenb  Seutjftlanb  alle  brei  53cruf8grupren  faft  glei*mäf3ig 
umfaftt,  uub  bafe  e8  woblbabcuber  nnb  rrifter  an  fflentnern  ifi 
nie  nnfft  äiaterlaub    ©a?  Stuft,  eine  guubgrube  wiitbf«aftli«en 
SbifleuS,  wirb  bur«  et«  reicbgcglieberteS  3i«alt8«  nnb  ea«rer. 
ÄCi«nib'  au«  ein  brauAbareS  9la«f«lagebu«  für  feübe,  bie  Ra 
nur  Uber  einaclne  «Bunfte  uuterri«ten  woDen. 


Ctterartföie«. 

^men  uub  ginn  &tlfytm\tttt\d)tf  torn  s|5 1  o  f.  2)  c.  D  e  f  &  - 
«er.,  gcantfmt  a.SR,   »erlag  Mon  SRoci^  ©ieftet* 
Mief.     (fteiÄ  gc6.  £*  2.60.)     S)a§  m%  ift  aud  bec 
graste       *ci:faffet:o  -an  ber  Sgotfeif^ufe  in  gtanffutt 
bic  eine  $ttnbeIöabH)ciüuig  befifet  beiDorgegau^en.  5Deiu- 
aeinäft  befi^t        eineefeit.«  beu  Sorjug    einer  ftreng 
f^fiemaUfmen  viufage.    Iwi^venb       anbererfeits;  bodi  lit 
mm  cbeufo  rcöcuiigen  uub  feffeinb^t  Weite  abgcfa&t  i{t 
UMt-  e3  ein  ©ertrag  eine§  ^anbcf^ufiefjrer^  fein  foJT 
ift  Imrd&miS  aUfit  ein  in  aufamnteufjangfofe  ^ßara- 
ÖWi^n  (;erfaHcube8  ßctjvbitd),    fe^  tiift  bie  auf  ehiew 
Raunte  Don  cmib  240  -Seiten  fonrn  lösbar  ecfd^'tiveiibe 
^uffta&e,    ba^  ö>an^    bec  ^or^mirtbfebaft  fflfXtim#u 
\$nQtnb  uub  borf)  mit  ikrt'uffiduigun^  bor  2)etati^  bie  bec 
Safe  totffen  mufe.  bac^uftcBeiv  uub         in  einer  SäReife. 
line  e&  im§  nodj  £>ei  feinem  ähu$e,  ba$  }id)  au  ben  f^kx 
o.fcnbav  hiS  Su^e  gefaxten  Ve.eiUei*    loeubet  Uor^e 
f.uitmen  ift.    ÄamenHid;  fei  betont  bafj  ba$  Söud)  buve^ 
aitd  auf  bie  Serfjäftmffc  ber  dk^mmxt  ^u^efd)uilteu  ift 
ttttfc  benuMt^»ve^enb  ami'  bte  neueften  ftatiftifc^eu  Ziffern 
eni^aft,  iine  eö  atidj  bie  niobenieu  totrt^aftlic^en  &in- 
rfa^futmeti  ifteraH  betndiicötigt.    s2inf  bieje  äßeife  ift  ba<f 
tfieoretifrf^  Ütfjvbu(b  aud)  3»  einem  praftifdjen  /paubfeurtj 
geworben,  fei   ber   «eavijluug    bec  £aübel£frene 

tuärmfaM^  emtjfo^eu. 

 :  


*$otkswixti$a1tsnntexri<ht  auf  $drafot  bon  Dr.  8.  ÖUner. 
U^eutfc^e  £ziu  unb  Streitfragen",  £eft  35.)  Hamburg,  SerlagSanftalt 
unb  3)rucfeiei  21.  1888.  (32  @.)  ;S0  —  £3  entfoti^t  bem  ma- 
teriellen  3uge  unferer  £eit,  aud?  bie  @<$uie  immer  me$r  in  ben  ®ienft 
be$  „9cüfclid?en",  ber  „2tnforberungen  beg  Gebens"  ju  fangen.  2>aljer 
ja  aum  grofeen  Seil  ber  eifrige  äamtf  für  bie  pflege  ber  —  freiließ  friiber 

3u  »enig  beamteten  —  Watunoiffenfdjaften.  SIber  nod)  nid?t  genug, 
auc§  93o(f$mirtf$aft  foG  in  ben  Säulen  gelehrt  »erben,  ntc$t  etoa 
nur  auf  $anbel$=,  ©ererbe*,  am  Snbe  audj  gortbilbungSf^ulen,  n>o  fte 
ia  binge^ört  —  behüte  ©Ott,  in  allen  Spulen,  auf  föealföulen,  ©t?m- 
nafien,  medeic^t  gar  au$  in  ber  33olr8fd?ule  (genannt  roirb  fte  ni<$t, 
aber  au$  ni<$t  aufgenommen!).  So  roilTS  Dr.  £ubmig  ÖtSner!  2)can 
bore,  roa«  er  ba  frör/tieb  lehren  roirb:  „2ln  ber  <panb  beS  SanfgefefceS 
oom  3a$re  1875  unb  amtlicher  Reglements  3.  33.  ber  StteidjSbanf  unb 
ber  granffurter  93anf,  toirb  nun  bie  SBebeutung  unb  ber  @eftf)äft8bctrieb 
ber  33anfen  überhaupt,  ber  Dtotenbanfen  unb  ber  9teid?8banf  tnSbefonbere, 
bic  Organifation  ber  (enteren,  bie  Vertretung  be$  ^cic^e«  unb  ber 
teil$ei<$ner ,  bie  Kontrolle,  bie  (Seminnberecfmung ,  bie  ßoentualität  ber 
tluftebung  unb  bergleicbeu  mel)r,  einge^enb  bargelegt!"  :c.  :c.  Stiller'« 
„Seil"  benufct  man  aur  (Srtlärung  „be$  SefenS  beS  S^ufcroalbS",  #an« 
©a$fen'8  „(St.  ^Scter  mit  ber  ®ai$"  unb  93ürger'3  „grau  2Jcagbali3" 
jeigt  un8  „bie  Söebeutung  ber  £u§=  unb  äiegen&altung  im  Keinen  £auS= 
fianb  lanblidjer  Arbeiter!"  ^poffcntlict)  gehört  biefe  „grage"  no*  lange 
nur  ju  ben  gebruef  ten  „3eit=  unb  Streitfragen",  eine  iSqieljerin  für« 
Men  fott  bie  Schule  fein,  aber  nic^t  bie  SWagb  beöfelben.  ((Sbuarb  §aug.) 


ÜMtfdje  fieffllfdiat!  für  etftif^c  guitar, 

23üd?erfd?au. 

öubroig  Del§ner:  SolfSrrnrtfcfjafiSfunbe,  ein  Seitfaben 
für  Sdjulen  unb  jum  Selbftunterrid)!.  granffurt  a.  3R.  Serlag 
oon  Tloxxi  SMefterroeg  1901. 

Dtefeö  Sud)  i ft  auö  ber  langjährigen  $raji8  fjeroorgegangen, 
roelcf)e  ber  Serfaffcr  als  Celjrer  an  ber  §auDelSabteiIung  an  ber 
ftranffurier  SBöblerfcfjule  batte.  6«  erfdjeint  gerabe  rcd)t  für  bie 
Sebürfniffe  finer  3eit,  in  ber  eS  abfolute  ^flicrjt  eines  3eben  ift,  ftd) 
über  bie  roicfjtigftcn  Sf)atfacr)en  ber  SJolffcroirtfcfjaitSl^re  eiugerjenb 

unterrichten.  Mit  9kd)t  f aqt  ber  Scrfaffer  in  feiner  33orrebe: 
„Sie  oor  rO  3ar)ren  bie  XiSfuffion  über  bic  polittfcbc  ScrfaffungS* 
form  bie  2ßelt  beroegte  unb  erft  nad)  erfolgter  (£ntfd)eibung  jur 
ftu^e  fam,  fo  brängen  jefct  bie  SAroierigfeiten  beS  ©efellfdjaftS- 
IebenS  t^rcr  iJöfung  entgegen,  unb  jtc  roerben,  bi8  biefe  gefunben, 
fortbauernb  bie  ©elfter  btfd)äftigen.  8djon  fraft  feiner  bürger» 
Iid)en  unb  ftaatSbürgerlicrjen  ^ed)te  aber  i ft  jeber  SJoOiär)rifle  im 
fianbe  jur  Seilnabmc  an  biefen  Erörterungen  unb  8ntfd)eibungcn 
berufen  unb  mufe  bafür  auSreidjenb  gerüftet  fein."  5:ag  Sud)  oon 
OelSner  jeictjnet  fid)  burdj  grofee  SIart)eit  au^  unb  eignet  fid)  ganj 
befonberö  jum  Selbftftubium  für  alle,  roeld)e  buref)  if)r  Berufsleben 
baran  oertjinbert  fuib,  fpejiefle  Stubicn  auf  bem  beregien  ©ebietc 
3U  maetjen.  9?acr)  ihrer  ganjen  Anlage  eignet  t>tcf e  „8olf$- 
iDirtfcbattSfunbe"  aufeerorbentlid)  gut  für  greibibliotrjef en,  roeil 
fie  gan^  baju  angettjan  ift,  üernünftige  3been  auf  bem  roidjtigen 
©ebiete  ber  Scationalöfonomie  jn  oerbreiten.  2er)rer  formen  baS 
Suetj  infolge  ber  überpcrjtlicijen  »norbnuua  bc«  ©toffeS  bequem 
aU  Ceitfabeu  benutzen.  —  gst.— 


h*Umixtmftmntx.}    «us  lonjj^riget  fmii  m t  ber  fB  ijlet» 
[e  in  granffurt  a.  Tl.  ift  tie  »SoIfemirrfflaftSfunte.   Gm  Sett  aBen 
für'  <S*u!en   unb   jam   eeif?ftunterri*t"  Jon  ^jttsg| 
DeUner  fierDorflegongen.  (Sranffutt  a.  5K.  SRonfc  ^mw*«,;  »» 
«reift  in  Seinen&anb  2,60  W.)    3wei  ©efidjtSpunfk  bat  ber  Sßerla,,«, 
feiner  (Srfaßrunfl  folgenb,  babei  beobadjtet:  1)  ©er  ©totr  muß,  gufon  men« 
hängenb  unb  foftematif*.  er  borf  nilfii  brudiftüdEtoetfe,  ettoa  tm  ?Sn'U)Iufc 
an  nnberegä^er,  befianbelt  »erben;  2)  ba8  ©tubtum  ber  gtattonaUIonomj.f 
hat  nid»  mit  ber  Söeorie,  fonbern  mit  einem,  SSerftänbm*  unb  3n  er«« 
wedenben  (smlüä  in  bie  güDe  ber  (grf&eir.unflen  unb  etnrtdjtunge  t  M 
©irrfdjoftSleben»  ?u  beginnen.    9emgem86  ift  in  bem  ganjen  SBafte  M)U 
eon  pebanttfd) .  Ie^r^after   ©orl'teflung    ju  merfen    fonbern  «Http 
Seben!    ©iner  furjen  Einleitung  über  bie  SerufStätigfett  ber  SJteufa)en 
fai'ie&t  RA  ba*  erfte  SBud)  „Sie  Urprobuftion*  an,  in  Dem  l'an  ttnrt- 
(Saft   gOlPwtrtWOft,  gifeberei  unb  Sergbau  berjanbeit  »erben.  Daü 
«neue  Sud)  ,3)aS  ©emerb'e  ober  bie  Snbuftrie*  erörtert  bie  (tote* 
uänbe,  SBerfonen  unb  gönnen  befi  ©emerbebetriebeS.  ben  aeffi_erhid)en 
*Redit«f*ufc,  ba3  nemertUdje  SIrbeitäoert)ä!tnt§  unb  bie  Slrbeiterrur  orge; 
ba§  brttte  Sud),  jDer  ^panbel",  befpridjt  gntfteöung,  SSefen  unb  iJaeige 
bei  fianbeiä,  Wünjmeien,  Santoefen,  Sörfe  unb  SerfebrSmejen.  2>a3 
Dierte  Sud)  enblid),  ,««  ©taat8t>au8b  alt*,  JtitifflmfäMQ&O» 
[eaunq  fce«  3ie4t«.  unb  eidjerbeit^roecfeS  beS  Staates  mU  ben  Staats, 
ausgaben  unb  Staatseinnahmen.    £ie  StuSfübrungen  be§  SerTüfier'>  ftno 
fabaefebetl  oon  ©.  210,  »0  eine  Grraafjnung  beS  banerifdjen  unb  Bra  ttenr 
Bergüdjen  SBojt.  unb  Seieurapben-ftefematS  angejeiflt  en*elnt)  bu;a)au» 
etnoanMfrei;  naturgemäl  pnb  oorunegenb  oaterlanbtjije  Serbnltnt  ie  bei 
cer  SarfteOnna  beS  ©toffe«  in«  Sluge  gefaßt.  5»efe  ift  l«|r  gut  unn  man 
rami  fetaegrtube  baran  haben,  »ie;lid)tooa  unbletdjtoerftanblid)  D«.t  Sir- 
fänaer  (als  fiefer  be«  Sud)e«  fommen  wnä4)ft  »ob,!  Slutobvbattei  . 
idiüSer  oon  jpanbettf4)u!en  in  Setradjt)  hier        '  hi'jilli*11111  Ml |1f 
geboten  wirb.  •t§^ßr^^m^  1 


*rs«m«rr  fr^m**»-  au»  »atrUigenieiati* 


ItflllMh^.  Seitfaben  für  @*ulen  unb  im 
©ctbfiuntcrric&t  oon  ^rofeffor  «r.  ßubtoig  Cettner  (^anffurt  a.  SR-,  «erlag 
oon  2Rori§  5)icfter»eg;  236  Seiten,  $rei^  gel?.  2,o0  SKarf,  geb.  mSetaCÄ- 
banb  2,60  3Rart).  3»ei  ©eftcötspunfte  (at  ber  Serfaffer,  fetner  erfaörung 
au^  langia^riger  fie^rtärigfeit  an  ber  2Bof)[crfd)uic  in  Stanffurt  a.  3R.  ftp» 
babei  beobachtet:  L  Der  Stoff  mufe  sufammen^ängeub  unb  ^ftcmattf*,  er 
barf  m4t  bru^ftueftoeife  ettoa  im  2Xnf*Iufe  an  anbere  gdd)er,  berjanbeit  toerben; 
2.  ba»  Stubium  ber  9lationalöfonomie  ^at  nidjt  mit  ber  Xfjeorie,  fonbern  mtt 
einem,  23erftanbni«  unb  Sntereffe  rocefenben  ©inblidC  in  bie  gütte  ber  Srfc^ei* 
mingen  unb  Einrichtungen  be«  Sirrfd)aft8leben8  m  beginnen.  DemgemäB  tft 
in  bem  ganzen  Suc^c  nichts  oon  pebaniifcfcleöröafter  ^arftellung  gu  meifen, 
fonbern  atte§  ift  Seben-  Sincr  furgen  (Einleitung  über  bie  »eruf«tartgfett  ber 
3Jlen?cfjen  IMUM  M  ba«  erfte  33u*  vSHe  Urprobuftion"  an,  m  bem  Sanb- 
toirtfcüaft,  8orjtoirtf4aft,  5tf4erei  unb  Sergbau  befeanbelt  roerben.  3)a«  jmeite 
Sud)  wSa«  (Setoerbe  ober  bie  Snbufrrie"  erörtert  bie  ©egenftänbe,  Sßertoucn 
inb  formen  beä  ©etoerbebetricbcg,  ben  getoerblicrjen  SRe^tSfcrjU^  ba§  geroerb- 
Hefte  2lrbcit«Der^ältniö  unb  bie  Slrbcitcrfürforgc;  ba3  bntte  »udi, 
wDcr  §anberf  befprieftt  ©ntftefjimg,  2Befen  unb  3toeifle  be^  $anbeß,  Wtmr 
taefen,  Sanftoefen,  »orfe  unb  SSerfebtSroefen.  Da§  oierte  8u*,_^er 
Staai&fjauSbali",  bcWafttgt  ft*  na*  SJarlegung  be»  Rc$tfe  unb  öicber- 
oede§  be»  &taate§  mit  ben  Staat»au»gaben  unb  Staatseinnahmen, 
mufe  feine  Sfreube  baran  fcaben,  ©ie  ßcfttooH  unb  Ici^töcrftänbh*  bem 
Saien  öier  ber  ötelgeftaitige  Stoff  bargeboten  toirb.  S)a8  nüfchdje  SSu*  oerbtent 
bei  feinem  bifltgen  greife  bie  roeitefte  Verbreitung. 


! 


31.  DelSner,  Sub  wig.  Solfgtoirifd&aftStunbe  (Sin  Seitfaben  für 
@d)ulen  unb  jum  ©elbftunterricht.  ftranffurt  a.  9)1.,  1901.  TO.  fciefterweg. 
2,30  gj»v  geb.  2,60  SJtf. 

©in  recht  aeitgemäfteS  SBuch  ift  ba3  oorliegenbe.  Sojtale  fragen  aller  ^rt 
finb  gegenwärtig  brennenb.  ©te  brängcn  ©taat  unb  Bürger  &u  ihrer  2öfung. 
Aber  jeber  jEBunfd),  ba£  mit  ©rfolg  ju  tt)un,  oerlangt  eine  grofte  ©umme  Don 
Sorfenntnitien.  Aufterbem  hat  £anbel  unb  ^nbuftrie  einen  folgen  Umfang  an= 
genommen,  unb  jeber  Bürger  ift  mehr  ober  weniger  in  ben  Sannfrete  berfclben 
^ineingejojen,  bag  e3  fdjon  um  beSwillen  fid)  lohnt,  fid)  mit  ben  einfdjlägigen 
SBerhältmffen  betannt  ju  machen.  ©nblich  ftefjen  Sanbwirtfdjaft  einer,  unb  £anbel 
unb  3nbuftrie  anbererfeite  in  33ejug  auf  3ollfdjufc  unb  fianbeteoerträge  gegenwärtig 
einanber  fo  färoff  gegenüber,  baft  e$  oon  SBert  ift,  bie  Anfprüdje  ber  'fämpfenben 
Parteien  auf  ba3  richtige  SJiaft  suruefe  unb  einen  Ausgleich  herbetauführen.  Slber 
ba^u  muft  man  „auSreichenb  gerüftet  fein"  unb  einen  ©runbftocf  ooltemirtfchaftltcher 
£enntni])e  gefammelt  haben.  @3  ift  baher  begreiflich,  baft  in  einem  £iftorifertage 
ju  München  bie  Einführung  einer  fojialpolitif  d)en  ^ropaebeuttf  faft  übereinftimmenb 
ate  ein  33ebürfnte  fämtlicher  ©d)ulen  bejeic^net  würbe,  unb  ebenfo,  bag  $egierung3~- 
behörben  bie  gorberung  fteüen,  baft  angehenbe  3uriften  unb  SBerwaltungSbeamte 
bie  SSolfswtrtfchaftefunbe  nicht  oernachläuigen.  Auch  in  bem  Unterricht  ber  oer= 
fchtebenen  Set)ranftalten,  $umal  in  ber  9caturgef  dachte,  grbfunbc  unb  ©efd)id)te, 
f ollen  bie  widjtigften  ^Begriffe  au§  jener  erläutert  unb  bem  fünftigen  Bürger  baburd) 
Anregungen  ju  wetterer  gortbilbung  auf  biefem  ©ebiete  gegeben  werben.  2)er  ge= 
nannte  »erfaffer  ift  freilich  ber  Anficht,  baft  mit  folgern  Stüifc  unb  gliefwerf  nicht 
mel  gethan  ift,  biefe  Art  be$  Unterrichte  oielmehr  jerftreuenb  wirft.  $n  ber  %1)at, 
wenn  man  ftch  in  fein  23uch  hineingearbeitet  hat,  gewahrt  man  erft,  welch'  einen 
anbern  ©inblicf  unb  welch'  einen  9lufcen  eine  jufammenhängenbe  Sarftellung  be$ 
©toffeS  gewährt. 

Snbeflen  barf  man  boch  auch  nicht  oergeffen,  baft  jebe  unferer  höheren 
©chulen  awar  nach  allgemeiner  33ilbung  hinftrebt,  &u  ber  auch  bie  Kenntnis  oon 
ben  3uftänben  beö  SBaterlanbes  gehört ;  baft  aber  jebe  ©ruppe  berfelben  mit  anbern 
Mitteln  arbeitet,  welche  bie  oolle  £raft  beö  in  ber  ©ntwtcfelung  begriffenen  9Kenfchen= 
*mbe3  in  Anfprud)  nehmen,  ©chon  je$t  broht  ber  ©efunbheit  beg  (Schülers  burch 
Überbürbung  unb  ber  oertieften  33ilbung  burch  Serfplitterung  unb  Vielheit  ber 
Sehrgegenftänbe  ©efahr.  2)er  ©ebanfe  an  einen  umfaffenbeit  Unterricht  in  ber 
Soltewirtfchaft  in  allen  6d)ulen  erfcheint  baher  oorläufig  auSgefdjloffen.  @r  muft  fich 
gegenwärtig  nur  auf  öanbete--,  ©ewerbe.  unb  gortbübungSfchulen  befchränfen. 

Aber  für  biefe  ift  ein  berartiger  Settfaben  SBebürfnte,  befonberS  wenn  fich 
ber  SSerfaffer  entfchlieftt,  ba$  SBtchtigfte  au3  ihm  in  einem  gebrängten  Au^uge  ju-- 
fammen3ufaffen;  benn  bie  ftülle  bes  Stoffs,  $umal  be$  ftatiftifchen,  ift  für  einen 
©chüler  3u  groft.  3Bohl  aber  wirb  e$  ben  Sehrern  aller  Anftalten  ein  f<häfcen3= 
wertet  £ülfemittel  für  ben  Unterricht  bieten,  ebenfo  auch  ben  ©tubierenben  ber 
£ochfchulen,  welche  ftch  ber  ftechtswiffenfehaft  unb  ber  Verwaltung  in  Staat  unb 
©emeinbe  wibmen  wollen. 

SBei  einem  folgen  Seitfaben  ift  e$  burchauö  in  ber  Drbnung,  baft  ber  58er= 
faffer  ftch  nicht  auf  $heorieen  einläftt,  fonbern  fich  auf  gegebene  Xhatfadjen  unb  be= 
fonber«  auf  bie  Sarftellung  oaterlänbifcher  »erhältniffe  befchränft.  S)ad  Severe 
ift  um  fo  weniger  oon  Nachteil,  ate,  wie  ber  Sßerfaffer  richtig  bemerft,  „ba§  3Birt= 
fchafteleben  ber  Nationen  mehr  ©emeinfame^,  ate  UnterfdjeibenbeS  aufweift".  Auch 
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W  er  ^in  unb  roieber  SSergtet^ungen  jroifrfien  ben  beutfdben  ajerböltnitTen  unb 
benen  anbrer  Sanbet,  j.  33.  granftet^ö,  angefteUt.   So  bringt  er Tut S  ?a£ 

"ft  KWÄ^  «w?  ««erbau,  unb  $!nM*™S%nbZt 
ftaat  tft,  roaGrenb  tn  SDeutfc^lanb  bie  3  ßauptgruppen  aefettfc6aft[id.fr  ffiwt 
jiemtieb  gleic^mäfeig  nertreten  finb.        1    P'P'Wll  seieu^aftUc^cr  Zfetttgfctt 

(Stn  »orjug  beg  »üc^Iein«  ift  et,  bafe  ber  SSerfaffer,  ein  gewiegter  Mtorifer 
au§  ber  ©^ute  Seopolb  pon  3tanfe'ö  unb  ©.  21.  $  ©te^eß^Ifo  LIS  an 

Jtppm,  ben  «ater  Jtat»  beS  ©ro^en,  unb  über  ben  3lpoJeI  33onifoa  u.  a.  mebr 
es  ma  iabrje^nteranger  gorf^ung  unb  8ebrtl,ätigfeit  S  terporgei  raffen- S 
er  bat  eme  »«^  pon  3abren  in  ber  ^anbel^abteitung  ber  »SÄC 
?urt  a.  W.  als  Sebrer  ber  SoI»tDittf4aftt(unbe  geroirft.  -  * 

©8  Settbnet  ftd&  aber  nid&t  nur  bura;  eine  güHe  be«  Stoffes  aus,  beften  Queffen 
jumat  aud)  ber  9Jo«S,äbIungSftatiftif  pon  1890  unb  1895  entnommen?  fSS 

erlauterung  ber  emfcbtagtgen  »egriffe,  ioela)e  bura)  S5ergleid)ungen  unb  auf  4ablen 
Begrunbete  SBetfpiete  unterftttftt  mirb,  unb  bura)  ftiefeenben  Itit  ' 

x  ^       tF^nitt^  6eWQf«St  fieb  ber  SBerfaffer  mit  ber  U  r  p  r  o  b  u  f  t  i  o  n 
m}j!!XS!%  S<*ft«>irtfa)aft,  Sif^erei  unb  SBergbau,  fSbann  mU 

%1V  "  M  " 1  ii  b«  l  ben  SteaÖÄU«««»«'  «ni>  =®inna6men,  beren  «SfftE 

Ä,  Ä?  f  aIä  ^,fpiete  bie  ®tötg  ^re«8enö  unb  i»eä  beut  a)en  9teia)S  pom 
oabre  1899  betfugt.  25a  bte  X***  unb  $anbelsgefe$gebung  pon  befttmmenbem 
mm  auf  bte  fojtalen  »erbältniffe  ift,  fo  jiebt  er  aua)  jene  in  L  E2 

ÄfSS!  Ä  Ä!  in  bem  3(6W«i"  über  ©emerbe  bte  ?efa)rS 
Ärf^tMÄ:  be"  «f00*«*««  ^^tö=  J-  »•  »»en  ?atent=  unb  ben 
Jcufterfa)u£  unb  bteJBefampfung  beS  untautern  aBettberoerbeS,  ferner  bie  aefefelicfte 

bas  ftoahttonsred)t,  bte  ©eroerbegertepte,  ben  3Trbeiterfd)ufc,  bte  2trbeiterfürforae 
burtn  Sranfetu  unb  UnfaUoerfia)erung  unb  pertpanbte  9&jef*  '  ^ 

perbätfnHte ÄJSSSf  ^  IS  fanbtf  roerben  SBün»*  unb  »"«en,  »örfen, 
ffio  ?i         ft     ^r^roefln  erortett  ne6ft  alIem'  roaS  3"  liefen  ©ebieten  gebort. 

SffhÄÄ  ?ltb  x?  ft*!1*  »f*  bie  «ef*«**«  ber  entmitfetung  &S  5* 
treffenben  @ebtete§  gegeben,  fo  bie  beS  2lcferbaueS  unb  bes  ßanbelS. 

ieben  SLTT  2eitJ?ben  ift  eine  S«"bgrube  reia)er  23etebrung  für 

Wr  a 5?  "'S 51  68  m,t  Le,n<5  ®teaun9  aIä  f°^er  ««*  «tt  bem  SSerftänbniS 
fetner  3«t  ernft  nimmt,  ober  fia)  über  einjelne  ipn  näber  anqebenbe  »unfte  ae 

fetben  unb  etn  eaa)oerjetä)nis  erleicotern  ibm  btefes  SBorpaben 

S8erlin-  ^o^n. 
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/       In  diesem  Zusammenhang  sei  hingewiesen  auf  die  „Volkswirtschaftskunde" 
r  von  Ludwig  Oelsner  (Frankfurt  a.  M.,  Verlag  von  Moritz  Diesterweg.  Preis  geb. 
Mk.  2,60).    Die  Arbeit  ist  als  ein  Leitfaden  für  Schulen  und  zum  Selbstunterricht 
bestimmt.    Sie  ist  ein  Schulbuch  im  besten  und  vornehmsten  Sinne;  sie  verrät  den 
Fachmann,  der  an  der  Arbeit  seines  Wissenschaftsgebietes  in  selbstthätiger  Forschung 
teilnimmt.    Und  dabei  doch  die  schlichte,  klare  Darstellung,  die  auch  die  ver- 
wickelten Erscheinungen  des  Wirtschaftsiebens  kurz  und  anschaulich  dem  Verständnis 
zuzuführen  vermag!    Der  Verfasser  ist  mit  seinem  Leitfaden  hervorgetreten,  weil 
die  wirtschafts-  und  sozialpolitischen  Fragen  seit  Jahrzehnten  im  Vordergrunde  des 
öffentlichen  Lebens  stehen  und  das  allgemeine  Interesse  sich  ihnen  in  immer  noch 
steigendem  Mafse  zuwendet.    „Wie  vor  50  Jahren  die  Diskussion  über  die  poli- 
tische Verfassungsform  die  Welt  bewegte  und  erst  nach  erfolgter  Entscheidung  zur 
Ruhe  kam,   so   drängen  jetzt  die  Schwierigkeiten   des   Gesellschaftslebens  ihrer 
Lösung  entgegen,  und  sie  werden,  bis  diese  gefunden,  fortdauernd  die  Geister 
beschäftigen.    Schon  kraft  seiner  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Rechte  aber 
ist  jeder  Volljährige  im  Lande  zur  Teilnahme  an  diesen  Erörterungen  und  Ent- 
scheidungen berufen  und  mufs  dafür  ausreichend  gerüstet  sein.    Wenn  daher  der 
Mann  heutzutage  bemüht  ist,  durch  Selbstunterricht  zu  solcher  Orientierung  zu  ge- 
langen, so  wird  zugleich  an  die  Schule  immer  lauter  die  Forderung  gestellt,  dafs 
sie  auch  den  jungen  Leuten  (also  auch  unseren  Töchtern)  den  Schlüssel  zur  Er- 
kenntnis der  öffentlichen  Zustände  ihres  Vaterlandes  an  die  Hand  gebe,  dafs  sie 
ihnen  ein  möglichst  breites  Wissen  von  dem  realen  Leben  der  Gegenwart  bei- 
zubringen suche.   Auf  einem  Gelehrtenkongresse  der  neunziger  Jahre,  dem  Münchener 
Historikertage,  wurde  die  Einführung  einer  sozialpolitischen  Propädeutik  fast  über- 
einstimmend als  ein  Bedürfnis  unserer  sämtlichen  Schulen  bezeichnet."  Beiden 
Anforderungen,  dem  Bedürfnisse  der  Schule  und  des  Selbstunterrichts,  kommt  die 
Volkswirtschaftskunde  Oelsners  entgegen.    Für  die  nächsten  Jahre  ist  freilich  kaum 
zu  hoffen,  dafs  die  sozialpolitische  Propädeutik  in  den  Lehrplan  unserer  Schulen 
aufgenommen  wird.    Um  so  mehr  ist  der  Geschichtslehrer  berufen,  volkswirtschaft- 
liche Fragen  zu  berühren.     Oelsners  Arbeit  ist  zur  systematischen  Einführung  in 
solche  Fragen  vortrefflich  geeignet. 
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die  Russen  über  die  im  17.  Jahrhundert  geschaffenen  Grenzen 
hinauszudrängen.  1858  fiel  ihnen  durch  Vertrag  mit  China  das 
Amur-,  1860  (Krieg  Chinas  mit  England  und  Frankreich!)  das 
Ussurigebiet  (Wladiwostok)  zu.  Das  Abkommen  mit  der  russisch- 
chinesischen Bank  vom  JahVe  1896,  welches  die  Bahn  durch  die 
Mandschurei  unter  die  Kontrolle  der  russischen  Regierung  stellte, 
war  nur  eine  mildere  Form  der  Abtretung;  heute  ist  dieses 
Land  thatsächlich  russischer  Besitz.  Eine  weitere  Stärkung  ihres 
Einflusses  brachte  ihnen  der  1897  mit  Korea  abgeschlossene 
Vertrag,  der  die  Leitung  der  koreanischen  Finanzen  russischen 
Beamten  anvertraute,  und  die  Besetzung  der  Kwantunhalbinsel 
(Port  Arthur)  1898  —  alles  dies  das  Resultat  einer  sicher  fort- 
schreitenden, die  Verhältnisse  klug  ausnutzenden  Politik. 

Die  innere  Thätigkeit  der  Russen  in  Asien,  die  ihr  admini- 
stratives Geschick  in  das  glänzendste  Licht  stellt  und  durch  eine 
ausserordentliche  Fähigkeit  der  Accommodation  an  die  Eigenart 
der  dortigen  Bevölkerung  unterstützt  wird,  übergeht  der  Ver- 
fasser ;  er  erwähnt  nur  die  Anlage  der  transkaspischen  und  sibi- 
rischen Bahn  und  beleuchtet  ihre  Bedeutung  vom  militärisch- 
politischen Standpunkte  aus.  Am  Schlüsse  giebt  er  sehr  wert- 
volle statistische  Nachweise  über  die  Streitkräfte  der  Russen  und 
Engländer  in  Asien  und  verbreitet  sich  über  die  möglichen  Aus- 
sichten eines  Zusammenstosses  beider  Völker:  im  allgemeinen 
hält  er  die  Position  der  Russen  für  günstiger  als  die  der  Eng- 
länder, insofern  jene  einen  unverhältnismässig  geringeren  Einsatz 
aufs  Spiel  setzen  und  ausserdem  in  der  Lage  sind,  ihre  Truppen- 
massen nicht  nur  schneller  zu  befördern,  sondern  auch  stets 
durch  Nachschub  zu  verstärken.  —  Nachträglich  sei  noch  ein 
Hinweis  gestattet  auf  das  treffliche  Werk  über  Turkestan  von 
Herrn  v.  Schwarz  (Freiburg  i.  Br.,  Herdersche  Verlagshandlung, 
1900),  dem  langjährigen  Astronomen  der  Taschkenter  Sternwarte 
und  Leiter  des  turkestanischen  meteorologischen  Instituts. 
Bonn.  Dr.  Carl  Winkelsesser. 


226. 

Oelsner,  Ludwig,  Volkswirtschaftskunde.  Ein  Leitfaden  für  Schulen 
und  zum  Selbstunterricht.  gr.8°.  VIII,  236  S.  Frankfurt  a.  M  , 
M.  Diesterweg,  1901.   M.  2.30. 

Was  hat  „Volkswirtschaftskunde«  mit  „Mitteilungen  aus  der 
historischen  Litteratur"  zu  schaffen  ?  dürfte  mancher  fragen.  Die 
Antwort  liegt  nahe.  Die  Zeiten,  wo  man  Geschichte  als  den 
Inbegriff  von  Haupt-  und  Staatsaktionen  fasste,  sind  entschwunden. 
Schon  der  Altmeister  L.  v.  Ranke  behandelte  sie  als  ein  Spiel 
oder  besser  als  einen  Streit  treibender  oder  widerstrebender  Kräfte 
oder  „Potenzen«,  wie  er  sie  zu  nennen  beliebte.  Er  verstand 
überwiegend  darunter  geistige  Strömungen,  wie  z.  B.  religiöse 
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4       In  diesem  Zusammenhang  sei  hingewiesen  auf  die  „Volkswirtschaftskunde 
'Von  Ludwig  Oelsner  (Frankfurt  a.  M. ,  Verlag  von  Moritz  Diesterweg    Prexs  geh 
Mk  2  60)     Die  Arbeit  ist  als  ein  Leitfaden  für  Schulen  und  zum  Selbstunterricht 
bestimmt     Sie  ist  ein  Schulbuch  im  besten  und  vornehmsten  Sinne;  sie  verrat  den 
Fachmann,  der  an  der  Arbeit  seines  Wissenschaftsgebietes  in  selbstthätiger  Forschung 
teilnimmt.    Und  dabei  doch  die  schlichte,  klare  Darstellung,  die  auch  die  ver- 
wickelten Erscheinungen  des  Wirtschaftslebens  kurz  und  anschaulich  dem  Verständnis 
zuzuführen  vermag!    Der  Verfasser  ist  mit  seinem  Leitfaden  hervorgetreten  weil 
die  wirtschafts-  und  sozialpolitischen  Fragen  seit  Jahrzehnten  im  Vordergrunde  des 
öffentlichen  Lebens  stehen  und  das  allgemeine  Interesse  sich  ihnen  in  immer  noch 
steigendem  Mafse  zuwendet.    „Wie  vor  50  Jahren  die  Diskussion  über  die  poli- 
tische Verfassungsform  die  Welt  bewegte  und  erst  nach  erfolgter  Entscheidung  zur 
Ruhe  kam,   so   drängen  jetzt  die  Schwierigkeiten   des   Gesellschaftslebens  ihn* 
Lösung  entgegen,  und  sie  werden,  bis  diese  gefunden,  fortdauernd  che  Bister 
beschäftigen.    Schon  kraft  seiner  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Rechte  aber 
ist  ieder  Volljährige  im  Lande  zur  Teilnahme  an  diesen  Erörterungen  und  Ent- 
scheidungen berufen  und  mufs  dafür  ausreichend  gerüstet  sein.    Wenn  daher  der 
Mann  heutzutage  bemüht  ist,  durch  Selbstunterricht  zu  solcher  Orientierung  zu  ge- 
langen, so  wird  zugleich  an  die  Schule  immer  lauter  die  Forderung  gestellt,  dafs 
sie  auch  den  jungen  Leuten  (also  auch  unseren  Töchtern)  den  Schlüssel  zur  Er- 
kenntnis der  öffentlichen  Zustände  ihres  Vaterlandes  an  die  Hand  gebe,  dafs  sie 
ihnen  ein  möglichst  breites  Wissen  von  dem  realen  Leben  der  Gegenwart  bei- 
zubringen suche.  Auf  einem  Gelehrtenkongresse  der  neunziger  Jahre,  dem  Munchener 
Historikertage,  wurde  die  Einführung  einer  sozialpolitischen  Propädeutik  fast  uber- 
einstimmend als  ein  Bedürfnis  unserer  sämtlichen  Schulen  bezeichnet."  Beiden 
Anforderungen,  dem  Bedürfnisse  der  Schule  und  des  Selbstunterrichts,  kommt  die 
Volkswirtschaftskunde  Oelsners  entgegen.   Für  die  nächsten  Jahre  ist  freilich  kaum 
zu  hoffen,  dafs  die  sozialpolitische  Propädeutik  in  den  Lehrplan  unserer  bcnulen 
aufgenommen  wird.    Um  so  mehr  ist  der  Geschichtslehrer  berufen,  volkswirtschaft- 
liche Fragen  zu  berühren.     Oelsners  Arbeit  ist  zur  systematischen  Einfuhrung  in 
solche  Fragen  vortrefflich  geeignet. 
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und  dergleichen  mehr.  Heutzutage  nimmt  man  eine  grössere 
Masse  solcher  Strömungen  an,  welche  das  Leben  der  Völker  be- 
stimmen. In  einer  Zeit,  wo  Technik,  Erwerbsthätigkeit ,  der 
Kampf  um  das  Dasein  eine  ausschlaggebende  Rolle  spielen,  be- 
trachtet man  vielfach  die  wirtschaftlichen  Zustände  als  die  alleinige 
Ursache  der  Völkergeschicke  und  Staatsformen.  Und  blickt  man 
auf  den  Verfall  solcher  Staaten,  wie  Spanien,  Portugal  und  der 
Türkei,  des  kranken  Mannes,  der  nicht  leben  und  nicht  sterben 
kann,  so  muss  man  zugeben,  dass  die  Vernachlässigung  der  Wirt- 
schaftsverhältnisse die  Niederlagen ,  Schmach ,  Schwäche  und 
Lebensgefahr  dieser  Staaten  zum  Teil  hat  herbeiführen  helfen. 
Freilich  ist  sie  nicht  die  einzige  und  Hauptursache  davon. 

Man  kommt  daher  bei  dem  Streben  nach  einem  Verständnis 
unseres  Staatswesens ,  wie  es  ja  jedem  gebildeten  und  gewissen- 
haften Bürger  innewohnen  muss,  ohne  eingehende  Kenntnis  seiner 
wirtschaftlichen  Zustände  und  der  allmählichen  Entwickelung  der- 
selben nicht  aus.  Eine  Schilderung  dieser  gegenwärtigen  Zu- 
stände ist  nur  eine  Art  festgewordener,  krystallisierter  Geschichte, 
krystallisiert  aber  nur  für  den  Betrachter;  denn  alles  Leben  ist 
in  ewigem  Flusse.  Aus  dem,  was  heute  besteht,  entfalten  sich 
die  Keime  der  Zukunft,  bilden  sich  schon  neue  Gestalten.  Darum 
aber  gerade  ist  es  wichtig,  sich  das  augenblickliche  Bild  zu  ver- 
gegenwärtigen. Und  dazu  bietet  der  genannte  Verfasser,  ein 
tüchtiger  Geschichtsforscher  aus  der  Rankeschen  Schule,  bekannt 
durch  seine  Jahrbücher  über  die  Regierung  König  Pippins  und 
zahlreiche  andere  kleinere  Abhandlungen,  und  zugleich  ein  lang- 
geübter, erfahrener  Lehrer  der  Volkswirtschaft  durch  seine  ebenso 
eingehende,  wie  durchsichtig  klare  und  dabei  knappe  Darlegung 
der  gegenwärtigen  Wirtschaftsverhältnisse  Deutschlands,  günstige 
Gelegenheit. 

Die  Regierungen  selbst  sind  von  der  Notwendigkeit  der- 
artiger Mitteilungen  an  das  heranzubildende  Geschlecht  so  durch- 
drungen, dass  sie  sie  sowohl  dem  geschichtlichen,  wie  dem  erd- 
kundlichen und  naturwissenschaftlichen  Unterricht  einverleibt 
wissen  wollen.  Und  in  der  That,  was  der  Verfasser  in  dem 
ersten  Buch  seines  Leitfadens  über  die  „Urproduktion"  bietet, 
über  Ackergewächse ,  Nahrungs-  und  Genussmittel ,  über  Vieh- 
zucht, Forstwirtschaft,  Fischerei  und  Bergbau  und  die  durch  die 
verschiedenen  Thätigkeiten  gewonnenen  Erzeugnisse,  dient  ebenso 
sehr  der  Belebung  der  beiden  letzten  Zweige  des  Unterrichts, 
wie  durch  die  Darlegung  der  Entwickelung  dieser  Berufstätig- 
keiten und  der  Einwirkung  derselben  auf  den  Volkswohlstand, 
dem  geschichtlichen. 

Die  Hauptsache  bleibt  freilich  die  Behandlung  von  Gewerbe, 
Industrie  und  Handel  und  von  deren  verschiedenen  Zweigen,  von 
den  Gegenständen,  Personen  und  Formen  des  Gewerbebetriebes, 
vor  allem  von  der  Stellung  der  Gesetzgebung  dazu,  z.  B.  von 
dem  gewerblichen  Rechtsschutz,  der  gesetzlichen  Regelung  des 
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Arbeitsverhältnisses  und  der  Arbeiterfürsorge.  Eine  unentbehr- 
liche Ergänzung,  besonders  für  den  geschichtlichen  Betrachtungs- 
standpunkt, bildet  das  vierte  Buch  über  den  Staatshaushalt,  d.  h. 
über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Staates ;  denn  deren  weise 
Verwaltung  sichert  ja  den  Bestand  desselben  und  die  Erfüllung 
seiner  vielfachen  Aufgaben.  Der  Verfasser  verleugnet  bei  diesen 
Auseinandersetzungen  nicht  den  Geschichtsforscher;  denn  allen 
Erläuterungen  der  einzelnen  Gebiete  schickt  er  eine  kurzgefasste 
Geschichte  der  Entwickelung  derselben  voraus.  So  zeigt  er,  wie 
sich  aus  dem  Nomadenleben  der  Ackerbau,  die  Feldgras-,  die 
Dreifelder-  und  endlich,  bei  gesteigerter  wissenschaftlicher  Be- 
kanntschaft mit  den  Grundstoffen  der  Pflanzen,  die  Fruchtwechsel- 
wirtschaft entwickelt  hat,  oder  wie  an  die  Stelle  der  Familien- 
wirtschaft das  Handwerk,  der  direkte  Austausch  und  der  Güter- 
umtausch getreten  ist,  oder  mit  anderen  Worten,  wie  Einzel- 
produktion, Kundschafts-  und  Warenproduktion  sich  ablösen.  Er 
legt  ferner  dar,  wie  das  Handwerk  zur  Zeit  der  Zünfte  und 
Innungen  geblüht  hat,  wie  in  der  Zeit  des  dreissigjährigen  Krieges 
jenes  verfallen  ist,  diese  entartet  sind,  wie  die  Beschränkung  der 
Gewerbefreiheit  Platz  gemacht  hat  und  wie  man,  um  einen  tüch- 
tigen Handwerkerstand  zu  erhalten,  zu  dem  Versuch,  moderne 
Innungen  zu  schaffen,  zurückgekehrt  ist.  Sodann  wird  uns  die 
Geschichte  der  Tauschmittel,  von  dem  Austausch  von  Salz,  Vieh 
und  Muscheln  an  bis  zu  der  Einführung  der  Silber-,  Gold-  und 
Doppelwährung  und  des  Papiergeldes ,  der  Ursprung  des  Bank- 
wesens in  Italien,  die  Entwickelung  des  Verkehrswesens  bis  zur 
Benutzung  der  Eisenbahnen  und  Lokomotiven  vor  Augen  geführt. 
Wie  rasch  aber  die  Entwickelung  in  diesen  Gebieten  in  unserer 
schnelllebigen  Zeit  vorwärts  schreitet,  kann  man  daraus  ersehen, 
dass  der  Verfasser  bei  Ausarbeitung  seines  Werkes  noch  nicht 
Veranlassung  hatte,  die  elektrischen  Bahnmotoren  und  das 
Telephonwesen  zu  berühren.  Schon  aus  diesen  wenigen  An- 
deutungen erkennt  man,  wie  reich  der  Inhalt  des  Buches  ist  und 
wie  wichtig  für  die  Erkenntnis  des  Wirkens  und  Schaffens  unserer 
Zeit  und  für  eine  verständnisvolle  Anteilnahme  an  unserem  bürger- 
lichen Leben.  Noch  überraschender  aber  ist  die  Fülle  der  Er- 
läuterungen von  Begriffen  und  Verhältnissen  des  Wirtschaftslebens, 
welche  uns  Laien,  trotzdem  wir  mitten  in  den  letzteren  stehen,  oft 
unklar,  oft  völlig  fremd  sind.  Das  Büchlein  wird  daher  für  Lehrende 
und  Lernende  ein  treffliches  Hilfsmittel  sein,  um  sich  in  dem  Ge- 
triebe des  heutigen  Gesellschafts-  und  Staatslebens  zurechtzufinden. 
Berlin.  H.  Hahn. 
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Die  Verfasserin,  als  deren  Gebiet  Kürschner  das  Kunst- 
gewerbe nennt,  will  in  ihrem  reich  illustrierten  Buch  den  Tanz 
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Vorstand 

der 

Fpeiherrlich  Capl  von  Rothschild'schen 

öffentlichen  Bibliothek. 

 «.  


Frankfurt  a.  M.,  denSl*  Okt.  /pö8. 

Untermainkai  15. 


Herrn 

Professor    Dr.  0  e  1  s  n  e  r 
Hochwohlgeberea. 

Hier. 


Ihr  Ausscheiden  aus  den  Ehrenamte,  das  Sie  seit  der  Ver- 
wandlung der  von  Rothschild'schen  Bibliothek  in  eine  Stiftung 
ununterbrochen  verwaltet  haben,  erfüllt  den  unterzeichneten 
Vorstand  nit  tiefen  Bedauern.  Er  empfindet  das  lebhafte  Bedürf- 
nis, Ihnen  seinen  aufrichtigen  Dank  auszusprechen  für    die  lang- 
Jährigen  wertvollen  Dienste,  die  Sie  der  Anstalt  geleistet  ha  - 
ben.  Ihr  Marne  wird  mit  der  Geschichte  der  Bibliothek  stets  ver- 
bunden bleiben. 

Mit  der  Versicherung  vorzüglicher  Hoch Schätzung 

der  Vorstand 

der 

FreiherrlichCarlvonRethsohild  'sehen 

Bibliothek. 


Am  24.  März  entschlief  sanft  im  7().  Lebensjahre  unser  hochverehrter  Emeritus 


lieber  drei  Jahrzehnte  hat  der  Verstorbene  bis  vor  elf  Jahren  an  unserer  Schule 
von  den  ersten  Anfängen  ihrer  Entwicklung  an  in  vorbildlicher  Pflichttreue  segens- 
reich gewirkt,  geschätzt  als  anregender,  durch  tiefes  Wissen  und  feinsinniges  Wesen 
ausgezeichneter  Jugend bildner,  angesehen  als  Geschichtsforscher,  der  gediegene 
Gelehrsamkeit  mit  der  Gabe  gefälliger  Darstellung  verband,  liebenswert  als  Mensch, 
den  bei  hoher  geistiger  Bedeutung  Bescheidenheit  und  Selbstlosigkeit  zierten. 

In  der  Geschichte  unseres  Realgymnasiums,  in  der  historischen  Wissenschaft,  im 
Herzen  Seiner  Amtsgenossen  und  Schüler  wird  sein  Andenken  unvergessen  bleiben. 

Er  ruhe  in  Frieden  1 


Das  Lehrerkollegium  des  Wöhler-Realgymnasiums. 


Frankfurt  a.  M.,  den  2.Y  März  1()|(). 


Die  Beerdigung  findet  Sonntag,  den  27.  März,  vormittags  11  Uhr,  vom  Portale  des  israelitischen 

Friedhofes  aus  statt. 


■  M  sfs  3itüittani3&>i 
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Statt  jeder  besonderen  Anzeige. 

Heute  Nachmittag  entschlief  sanft 

Herr  Professor 


# 


Frsßkfan  I  M ,  Uadoo,  Berlin,  'tfoebes, 

den  24.  März  1910. 


Im  Namei 


Emilie  Gelsner  geb.  Jaffe* 

Die  Beerdigung  findet  Sonntag  11  Uhr  vom 

Portale  des  Israelitischen  Friednoies  aus  ;  statt 

Von  Blumenspenden  und  Beileidsbesuchen  wolle 
man  gütigst  absehen.  Nil 00 i 


Am  24.  März  entschlief  sanft  im  79.  Lebensjahre  unser  hochverehrter  Emeritus 


wig  Oelsner. 


Ueber  drei  Jahrzehnte  hat  der  Verstorbene  bis  vor  elf  Jahren  an  unserer  Schule 
von  den  ersten  Anfängen  ihrer  Entwicklung  an  in  vorbildlicher  Pflichttreue  segens- 
reich gewirkt,  geschätzt  als  anregender,  durch  tiefes  Wissen  und  feinsinniges  Wesen 
ausgezeichneter  Jugendbildner,  angesehen  als  Geschichtsforscher,  der  gediegene 
Gelehrsamkeit  mit  der  Gabe  gefälliger  Darstellung  verband,  liebenswert  als  Mensch, 
den  bei  hoher  geistiger  Bedeutung  Bescheidenheit  und  Selbstlosigkeit  zierten. 

In  der  Geschichte  unseres  Realgymnasiums,  in  der  historischen  Wissenschaft,  im 
Herzen  seiner  Amtsgenossen  und  Schüler  wird  sein  Andenken  unvergessen  bleiben. 
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Er  ruhe  in  Frieden  1 
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Frankfurt  a.  M.,  den  25.  März  1910. 


Die  Beerdigung  findet  Sonntag,  den  27.  März,  vormittags  11  Uhr,  vom  Portale  des  israelitischen 

Friedhofes  aus  statt. 
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Am  ergten  Osterfeiertage,  Sonntag,  den  27.  März  1910 
haben  wir  einen  alten  Freund  and  Gönner  des  Tech- 
nischen Vereins 

Herrn  Professor  Dr.  Ludwig  Oelsner 

zum  Grabe  begleitet. 

Der  Entschlafene  hatte  einst  seine  Stadien  in  Breslau 
begonnen  und  in  Berlin  abgeschlossen.  Er  war  ein  Lieb- 
lingsschüler  des  berühmten  Historikers  K.  von  Ranke. 
Wohl  um'»  Jahr  1858  kam  er  nach  Prankfurt  a.  M.  als 
Lehrer  an  das  Philanthropin,  um  dann,  einem  Rufe  der 
Polytechnischen  Gesellschaft  folgend,  bei  Gründung  der 
Wöblerscbule  zu  dieser  überzutreten.  Prof.  Oelsner  ging 
ganz  in  seinem  Berufe  auf.  Obgleich  von  kleiner  Figur 
und  wenig  hervortretendem  Wesen  verstand  er  es,  die 
ihm  anvertrauten  Schüler  durch  die  Gediegenheit  seines 
Wissens  und  sein  Lebrlalent  in  ganz  besonderem  Masse 
tu  fesseln.  Trotzdem  fand  er  ar>er  immer  noch  Zeit  sich 
der  Geschichtsforschung  zu  widmen.  Namentlich  durch- 
forschte er  die  Geschichte  des  Mittelalters  (Pmin  der 
Kleine). 

So  genoss  Oelsner  allerseits  eines  besonderen  An- 
sehens Eine  lange  Reihe  von  Jahren  hindurch  gehörte 
er  dem  engeren  Ausschuss  der  Polytechnischen  Gesell- 
schaft an.  Er  begleitete  das  Amt  des  Bibliothekars  und 
als  solcher  stattete  er  die  Bücherei  der  Gesellschaft 
namentlich  mit  gediegenen  Werken  aps  der  Geschichte 
und  Volkswirt8chaftsleure  aus. 

Ao  dem  Technischen  Verein  nahm  er  stets  ein  wohl- 
wollendes Interesse.  Des  Oefteren  sah  man  ihn  in  früheren 
Jahren  bei  unseren  Vorträgen  und  Stiftungsfesten.  Er  war 
uns  ein  lieber  Freund  und  wir  werden  ihm  stets  dafür 
ein  dankbares,  ehrendes  Gedenken  bewahren. 

Bei  seiner  Beerdigung  war  der  Technische  Verein 
durch  den  Vorsitzenden  und  mehrere  Mitglieder  vertreten. 

Er  ruhe  in  Frieden! 

Der  Vorstand  des  Technischen  Vereins. 


granäfurtc ;  M0(tfi\Mten. 

grcrnffuri,  26.  2Kära. 

=  «rof.  $r.  &  Cclättcr  f.    Sim  24.  Sftara  fiarb  bcr  als 
©c^ulmann  unb  <&t}<§\fySfox)fyz  belannte  frühere  Sßrofeffor 
am  2Bö$Ict*3*eaI^mnäfiuM  Sfc.  2  u  b  to  t  g  C  c  l  8  n  e  r  im  79. 
$a§re  feines  StbenS.    ©eboren  am  22.  SJegember  1831  au 
SBernftabt  in  edtfefien,  auf  bem  ©tjmnaftum  gu  St.  SRaria* 
Stfagbalcna  in  Breslau  boc$ebtIbet,  mibmctc  er  ftdj  unter  9to* 
pell  in  Breslau  unb  unier  Seopolb  bon  Stanfe   in  Berlin 
fciftortfdjen   ©tubien.     K'it    feiner    arunblegenben  Schrift 
de  Pippino,  rege  Francorum,  ermarb  er  1853  bie  Softer« 
toürbe  an  ber  53re£lauer  p&ilofopljtfdjen  gafultät,  bie  ibm 
nad>  fünfaig  ^abren  ba$  fbipwm  mit  ehrenvoller  8tner!en* 
nuttfl   feiner  totffenfdjaftlicfien   unb   pä&actogifd&eii  Sebent 
avbext  erneuerte.  ?lad>  fittacr  SBtrffamfeit  aid  Scbrcr  au  &Uu 
toife,  nad&  acbnjäbrißcr  ^uge£)örig?eit  sunt  aebreifoffcghim 
be§  granffurter  ^ilaniljtopittS,  bon  beffen  ifim  augebaebter 
Seitung  et  abfab,  ging  e:  1868  in  ben  Sienft  ter  Gföltlat 
ber  ^oibtecbnifcbcn  QJcfeDfaaft  über,  bie  ba3  fpätere  SSöfiler- 
9leal$t)jnnafium  begrünbei?.    iln  biefer  Snftau  toirfte  Celö» 
ner,  als  ^ugcnblulbner  unb  Craieljer  htxfcgefdjafct,  big  $u 
feiner  bor  elf  göfae«  erbetenen  Sßenftonictung.    ??ebcn  fei. 
nem  (Sdjulaznie  fefcte  er  leine  gefd&id&tlid&en  SieblingSftubten 
fort,   gab   im    Auftrag    bcr   |iftorifd&en    Srnnmiffion  bcr 
batjerifdjcn  Slfabemie  ber  ffitffenf duften  bie  „^abrbüdjer  teS 
franüfefaen  Reutyef  unter  JtBttig  Pippin"  berau*  (1871),  JtaU 
fer  ftarÖ  IV.  3ugenMeb«n.  um         felbfi  IttfWT  (1885) 
unb  eine  au§  üieljafirige-    UnterrtdjtJerfaljrung  erft>a<$fene 
JBo!f8h?irtfdjaft3funbe''  (  908).    $n  minbet  umfangreichen 
Betöffentlid&ungen  bemäntelte  er  ®rfjlefif<$e  llrlunbcn  aur 
©efdhtd&te  ber  3uben  im  SHittelalter,   Äönig   Qubtttg  Den 
23at)ern,  bie  ©cuefis  bex  üartfer  8Iut$o4a*ii,  2ub»ig  XIV., 
glifcbeti)  iTfcrlotte  fron  Orleans  feinen  8IIto«iftei  Seopcib 
b,  iRanfe,  ben  granffuricr  Jtftortfer  $ob.  Ofricbr-  S?ö§mer,  bie 
ttjirtfd^aftlic^cn  unb  foataü'olttifcficn  Ocri&anMungcn  be0  granl» 
furter  ^arlamcttig.  ben  t  on«:rirtfd»aft#unterridW  auf  ©<^u. 
Icn,    m§  erfter  bat  Oel3r;er  bo8  jintereffe  be^  !iof)crcn  Eeb- 
terftanbefi  auf  boÜ^mirtfd^aftlt^e  QtüpabtU* 
til  ^ingclenft.    Äucfi  genetnnü^ig  betätigte  er  fid&  etfr& 
u.  a.  alt  forgfamer  Öifiliöt^eför  ber  ^ßolhtecbnifd^en'  (Sefcu- 
fd^aft,  beren  ®efd^td^ie  er  gefd^rteben  Bat  als  fa<Munbtge# 
Wttglteb   be§   Soritanbc#    ber    ^otbicbilbfcfeen  offentlid^ 
BtDItoibc^  bereu  ©ebetbei;  ibm  bon  ber  ©rünbuno  an  cm 
pq&n  lag.    mit  ßubttr.g  CetSnct  tft  ein  feinfinniger  ®e* 
Iefirtcr,  ein  geDtcgener  Sc&ulmann,  ein  felbftlofer  SRent'd^  auf 
eisen  OtÄftUttcl&a  Sebcr  abgerufen  roorben. 


« 


3tiut  &tb&$tnH  SSnhnifl  £>cl*ncr$,  Sim  23.  Stör*  Barl) 
tote  in  9io.  U4  biefer  Settnng  für«  gemelbet  iimrfce,  tcr  ^äfcaaege 
uut>  ©efri)iv1>t§rorjcI?er  $rof.  Sr.  yufcwig  Deiner  na*  crfolq. 
reicher  emAIidka  nub  wiffcnfcljaftlidjcv  SBtrffaiufeii  in  grant", 
furl  a.  3»,  Sm  Saljvc  i83i  in  rttwm  in  ftttewn  QtaWeU* 
r"r  ig^?e4ta^  fletweu,  ftammte  er  au3  einer  Deflafeteii«  aber  in  engen 
SSerfcältnifieu  lebenden  gcunilie.  SSaljrenl)  feine  trüber  Reg  bem 
ttaufmannsftanfce  gnrcau&teu,  eutfdjio§  er  fief),  fcaS  Sieg. 
;,?.uer  ffJlWeawg^Mflai  burd)Änüradjcn  tut*  gu  fhifcicwn. 
SIW  Primaner  uerfa&te  er  ein  fnrgrt  <gvo8  ,.@uftai> 
aboir,  ba§  er  am  (SiitfoffuitßSfage  uaefi  Der  gut  beftanbeucn  MM» 
turteutenprufung  (1849)  auf  Söunid)  m  ©ireftotf  ©cMttfcürn  öffent* 
itef)  vortragen  mu&te.  Sa3  bewegte  3a$t  1849  reijtc  Ujn,  wie  lüde 
feiner  Sllterägenoffeu,  in  benen  bind)  bic  Sfte&dtation  ber  ©inn  für 


■JporalD  ©tenjel,  bem  nrbentfdjen  uiib  iiibeiben  (Sefrtjtcljtfärciber 


*\  Sj**.  ©eogropben  Stüter,  ber  beiben  jiirifiifcijeii  uuD  ftaatv 
wivtiajartisflcii  8(ntipobcn  ©netft  mib  ©tat)l  imb  anberer  Defiitfite. 
1852  nad)  feiner  SJaterftaM  gurütfgefeSrt ,  lunrbe  er  1S53  n\m 
Softer  promoviert  auf  ©nmb  einer  ©iffertation  über  Äönig 
nnb  beftanb  bie  Staatsprüfung.  Run  aber  begann  infolge  ber  ein- 
getretenen Reaftion  nnb  ber  babnrd)  ben  Suben  abgeidjnittenen 
ftaatltdjeu  eauftafyi  bie  3eit  be§  Südens  nnb  UmljerwonbcniS  ihn 


eine JHbbaitMmtfl:  (Sdjleflfcfje  Urfitttbcu  jut  (Sefc&irfjte  b«  Snccit 
im  5D?ittcln[tcr  CJlvdjiu  ffir&mibe  öfter»-.  ©efdjicIjtenucKcw,  berauSaea. 
pon  ber  «fafcemie  ber  SSMfienfd}.  SBien),  worin  er  nad)  einer  gcMictf« 
1  ijfien  (irinlettuita,  tMerjigltrfiiuDeii^ref.laiierülrcljii'eiientiipmuicn,  sunt 
gbbrua  bradjte.  «uq  borljet  hntfe  er  feinet»  ö?ot)ufit)  nach  £wnf- 
f  itrt  a  2J?.  »erlegt,  wo  er  an  ber  iöraeliHfrfreii  3leal»d)itle  föbtfaii' 
^  tbropi*),  lobann  am  2Böbler^ieaiat}inuajiuiu(  in  ber  #auM?abteif una 
tiiUcrrictftete.  3nnäri)ft  hlirb  er  feine«  gerichtlichen  @tubien 
treu,  gton  Stauf  e  Kurte  ihm  Der  ehrenvolle  Auftrag  erteilt,  an 
pen  „^abrbiicfjerit  fnr  ceutjdje  Ojefd)."  mitzuarbeiten.  (Srit  fMt 
fufirte  er  Den  Sluftrag  bind),  (yr  pflegte  tangfam,  aber  tun  fo  ge= 

■8 


setdjnete  ftdi  wie  äffe  feine  Arbeiten  biirdl  omdjfidftige  Klarheit, 
tajarre  Kritif  unD  anfdvtnliche  ^erfouenf^Uberuna,  bc'fmiber«  h-6 
Äonig?  imb  feine«  3eitßenflReu  äöonffa|,  ans  nnb  wirb  beeleeacu 
tiod)  heute  gcfchaijt  nnb  oiel  bennfjt;  and»  footer  110$  oeifafjtc  er 
herid)iebene_  in  iiefeS  föebict  cinidjlagenbc  Ruffäfee,  wie  über  ©onffB*' 
^amcneentitehung  nnb  2obe«jabr  nnb  über  SHf(6of  ©iboninS  oon 
ftonftaiM  ober  9ieseniioneu,  wie  über  Signrb  SlbcIS  nnb  SöctnharD 
fi.  ©iniione  SSetf  über  ftarl  oeit  örofee».    Siijwif^en  wawiie  er 
fid)  aiicfi  flubere«  ©toffen  ju.    eo  entftnnben  i'lbhanblmigen,  wie 
jur  ©enefiS  ber  Käufer  53lntf)0(^eit(lS72)(  über  ÜMottt,  'bie  berb- 
wtfeioe  @d)Wagerm  ^ubwigs  XIV.  unb  unfchuloige  llrfadie  beo 
rntit*     u^iL^öol1'^3^'  1,1,0  iu  «©«f*W)»fc^rcibern  ber bentid)eit »pr« 
X;  &*vfif*  '■   mt  ™?x'Wm*   in  .^elbflbicgravhie'  tfaifer 
W^f  SSL,2?  •  rcvi'cr  Vortrage,    wie   ber   auf   ben.  ^ranffin  er 
f'ftor.feilage    gehatene:    3.  g.  Böhmer,    ber    Satcr  ber 
beutfefien  9ieid)§regeit«u  (18Ö5)  u.  a.  m.    Durch  feine  taÜA' 
5*  kJffl  rter.  .^»^Wellwna    ber    SSöhlerfdjurc  ondubev'te 
r^Cl"ct  fe,,,ci;e£t"f:f».  Wit  m  bag  jeigt  in  bem  Vortrag 
ffr  K^i  »c'^i-e«  Sorfduiiigeii  betreff«  ber  äkoölEeruugSftfltiftit 

t7*t5»i  ,f,CK  r®tabt«-  ,Jpie  Jri,n"»fl  Wefe«  eolKt»irtfd)aftlin)en 
ftung  war  feine  „S3olföwirt)chaft5funbc",  bie  als  Seitfaöeii  eine 

aber  feine  tfjeorctifdjc  Dar- 


im®, 

?l  3  r  !  I 


Beönng  liefern  fottte,  fottbetn  na$  ben  Q-runbfäJen  feines  8el)rev8 
Sianfe  eine  iüül?igeglteberte  ^Darlegung  be 3  2atfäc^li^en,  b.  t).  ber 
borfjcmfcenen  njirtfdjaftlic^en  3nft&nbe.  Ce  Der  l)at  ba§  Söerf  niebt 
bie  Verbreitung  gefnnben,  bie  feine  flare  nnb  gut  untenveifenbe 
?(n§nirrnng  terbiente.  ©ein  Seben,  befonberS  in  ber  streiten 
$filfte,  rerlief  barmonifd?,  getragen  Don  Ott  Siebe  feiner  fingen  nnb 
gemntrrfien  ©emablin  nnb  feiner  tuer  glütflic^  verheirateten,  gum 
Seil  in  Serlin  (ebenbeu  Köster,  nnb  enbete  im  79.  Seben^aljre 
ixixti)  einen  fanften  £ob. 


The  historian  Dr.  Ludwig  Oelsner,  whose 
death  in  his  seventy -ninth  year  is 
announced  from  Frankfort,  was  a  pupil  of 
Ranke's  and  for  many  years  professor  at 
the  Wöhler-Realgymnisium.  Among  his 
chief  works  are  '  Der  Volkswirtschafts- 
unterricht auf  Schulen  '  1  Kaiser  Karls  IV. 
Jugendleben  von  ihm  selbst  erzählt,* 
and  the  '  Jahrbücher  des  Fränkischen 
Reiches  unter  König  Pippin,'  which  he 
edited  for  the  Historical  Commission  of 
the  Bavarian  Academy  of  Sciences. 


!>2bten  bei 


(Beneral  ©eslin  be  Sourqogne,  betann(er  fran3Öfifd}er 
Sleitergeneral,  t  in  ^3aris  im  63.  fiebensjafyr. 

©eneral  ber  Saoaüerie  ßuDiüig  von  i)artrott,  f  in  Sailen3 
ftebt  a.  fcara  am  26.  Tldv^  im  82.  ßebens;al)r. 

gbouarb  Kolonne,  betannter  f ran^öfifdjer  Ord)e[terbtngent, 
f  in  $aris  am  28.  SKärj  im  filter  Don  72  3al)ren. 

$rof.  Dr.  ßubmig  Oelsner,  f  in  granffurt  a.  *Bl.  am 
26.  s^är(3  im  79.  ßebensjaljr. 

(Eugen  SKeldjior  23icomte  be  SSogiie,  bebeutenber  frans 
3Öfifcf)cr  6c^riftfteüer  unb  jjiftoriter,  f  in  ^Paris  am  24.  Wlär3 
im  filter  oon  61  3al)ren. 


Kleine  Presse 
Frankfurt  a.  U 
26.  UVrTZ  IPLC 


f  fJrof.  fir.  2  CtUnev  f.  «n  24.  TOfiti  0«rb  brt  all  ed)a|. 
wann  anb  ßefdjtdjtliotHbft  b-fanntf  M^rvt  $iof «ff Ot  am  SBö^lft» 
ft -algsinnaftum  th.  8uMii{|  OfUnt  im  79.  3aötf  lemel 
Sfbend.  Whl  tf)m  ifi  ein  ffinfiaman  ®flft)ttft,  tin  orb 


m  -,i  I 


mann,  tin  fflbftloin  971eni#  asl  einem  otbeitlieldbtn  2eben  obof^ 


7os  si  sehe  Zeitung 
3erlin 

vüenä---.usgab9  26.  l'.ärz  T9IC 


■•  J?tobe«r«a.  3n  8«««»«  a.  m.  ift,  wie  nue  ein  5Briuat= 
Mfeumui  nielbet   ber  ^abagoge  unb  ©ef^i(ljttforf*er  ©hiimatlal. 

Sorbet'  a"  m'8  0eW*rt  im  «WSSTS», 


Göner:  1  Anzeiger 
!rr.--i.ni(  fo*- 1  a.  ft  , 


«^-•?we8fea- , am  %  W«*&M  oerftarb  ber  trübere  t'ebrer 
^ii  Ui5ol)ler»y{calpt)mnamtm  üßrofeffor  ©r.  Cubnuß  Deläncr 
ffier  aia  ®ef*wqt8wf4tr  befannte  ©djulmann  fam  in  ben 
7üer  Jagren  com  ^ranffnrter  ^bdantbropin  an  bic  (Sdwten 
ber  ^ojptedjnifdjen  ©efeCftfeaft,  bie  auaj  ba3  ffiSWtr»9ical- 
flpmnnuum  nrunbete.   (gift  Dor  11  ^atjren  trat  ber  oer« 
btenfttofle  (Sriieber  an  siefer  gdjule  in  ben  Slubeftonb 
OeBuet  mar  ant  22.  JJejcmber  1831  3n  fflentftabt  in 
fWWn  acborcrr.  Unter  icinert  @cf*tc5tSroerfen  befinbet 
o«5'tnfldb   ftlefxfdien  Uitunben  ^ufaiinncncjefteat,  bie 
©efdjicfte  ber  3uben  DU  SWitteWtet   2)cr  «erftorbene  war 
audi  cat  gmmä  a»itoheb  ber  ^olotcctnifdjen  ©efeBf (baft, 
beten  öcidjidjte  er  {djneb  unb  baen  ©tbliptfaefct  et  mar. 
Sefouberg  DcrbtenftooH  mar  aud?  feine  Stätiflftil  im  Sor* 
uonbe  ber  ^ofbtdjuDfcfcen  öffentlichen  mUvtM,  für  bie  er 
\wc  t)icle6  oeletfkt  bnr. 


Re  I  cb  sbo  te 


Berlin 

30    Uärz  1 910 


Leipziger  Tageblatt 
26.  ;.;jirz  I°I0 


'  ,  _  3a  Stonlftttt  o.  SR.  ift  bcr  ^abagoge  unb 
OWchiditSforfdjer  GJijmnaftaljrcofcffor  a.  2).  Sr. 
<>ubtoig  Ocläncr  im  79.  SefenSia&rc  ge- 
\toxbcn. 


f  ^Mfcffot  Oefenet  f-  ~ 

^  Sftanlfatt  a.  3».,  26.  War*  (Eigene  $rab> 
melbung.)  t||er  ift  bcr  befannte  $rofe|Tor  Dr.  2ub= 
mtfl  Deister  im  70.  fiebensjaljre  geftorben.  Cr 
mar  ein  SiSfßer  oon  fieopotb  SRanfe. 


Leipziger  Neueste  Nachrichten 
27    März  I  PIC 


y.Unchener  Neueste  Nachrichten 
27    März  I  PIC 


I  gttf  gronffutt  a.  Stain  ift  bet  be= 
fonnte  $rof.  $r.  8  ub  ro  t  g  C  e  I  §  n  e  r  im  70.  SebenSiab«  geftorben. 
Er  mar  ein  <Sdiiiler  oon  Seopo  Ib-Staflie. 


«feine  flttlMIraMi;  Slu*  granlfurt  o.  SW-,  26. 
mat&  melbet  uns  ein  Mhübartelegramm:  2>er  Ijeroor« 
ragenbe  $äbagoge  uftb  ®efcfjid)t3forfd&er  53rofeffor 
®r.  Suatois. JQ*U»et  tjl  im  Silter  bon  7*  öftren 
oier  oettorfien. 


"üeklenburgi  sehe  Nachri  chten 


S chwerin 


27    r.:«rz  IPIO 


f  $ro?effoi  S>t.  gttbwfo  OelSnet  t. 

.  .    f^rttmi « fcelear.  ber  „äKecflbg.  Stodjt.") 

V  ftraaffim  «.  SR.,  26.  m&n.  inet  ftotb  bet  »< 
f«»»te  ^rofefTor  5>r.  Subtotit  Celötser  im  71 
Seienäi«!««.  ßt  w«t  eh»  ©tflSter  Seopolb  oo; 
SlMrfe**. 


Strassburger 
israelitische  Wochenschrift 
7.  April  1 910 

—  tiefer  Sage  oerftarb  $err  ^rof.  3>r.  2.  Dßnet,  früher 
Scorer  am  Sööbter  Stcalg^mnafhtm.  $er  aß  ©ef^i^töj^reikt 
befannte  Sdjulmann  fam  in  ben  70er  3al)ren  Dom  ^bitantbrobiti 
an  bie  ©djulen  ber  $on)ted)nifd)en  <^efcttfdt>aft  bie  aud)  oben 
genannte^  ftealgtjmnafium  fttftete.  3m  3abre  1899  trat  ber  »er* 
bienftooüe  Sßäbagog  an  biefer  Sdjule  in  ben  föubeftanb.  £).  toat 
am  22.  Member  1831  93ernftabt  in  Sdjlefien  geboren.  Unter 
feinen  ©efd)id)t3ioerfen  befiubet  fid)  and)  nad)  fcbtefifdjen  Ur* 
funben  jufammengeftettt  bie  ®efd)idjte  ber  3uben  im  Mittelalter. 
®er  9Serftorbene  mar  ein  gefdjätjteä  2ßitglieb  ber  $ol»tedmifd)en 
ßtefeUfduft.  beren  ©efd)id)te  er  aud)  fdjrieb  unb  beren  Sibtiotbefar 
er  mar.  (Sana  befonberä  rübmen&uert  war  aud)  bie  Sätigfeit  im 
SBorftanbe  ber  9toibid)iibfd)en  bffentlidjen  93ibIiotf)ef.  $)ie  $c= 
erbigung  fanb  am  27.  auf  bem  griebbof  ber  iärael.  ©emeinbe 
ftatt.  3n  ergreif enben  SBorten  f Gilberte  Üiabbiner  S)r.  ©eligmanu 
ba§  innere  unb  äufeere  Seben  be*  SSerftorbeuen,  ber  ein  (Srsietjei 
ber  3ugenb  grojjen  <Stife§  mar.  3m  Tanten  beä  ütealgftmnafiumä 
förad)  2>r.  Siermann  Sorte  ber  93eref)Tung  unb  beä  SanfeS  bem 
trefflid)en  (sd)ulmann.  3m  tarnen  be3  $f)ilantI)ro»in  gebaute 
£err  $rof.  3Kid)el  ber  SSerbienfte  bes  9Serftorbenen  um  biefeä  3n= 
ftitut,  beffen  fieser  er  10  3abre  biuburd)  geroefen. 


Kielor  Neueste  Nachrichten 


Magdeburgische  Zeitung 


X.  Kürz  I9IC 


27.  März  I9IO 


gtattfruti,  26.  SRStj.  £i«  farB  bet 
betonntc  ^tofeffor  Dr.  ßubtota  0 eigner  im 
79.  £e6en§ialjre.  <£c  nwr  ein  6cbitler  bon 
Seopolb  Don  SRonte.  v 


General  Anzeiger 


Hamburger  Nachrichten 


Breslau 


27 


März  I9IO 


30. 


:.:rirz  1910 
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Koe filiner  Zeitung 
30.  tf&rz  191 0 


Stralsundische  Zeitung 


30  März  1910 


»tun! fur t  a.  SR.  ^ier  fiarö  dec  bcfaunte 
^rofeffor  2>r.  Subroig  OelSner,  etn  «Stüter 
fieopolö  »on  Hanfe«,  tot  70.  CebenSJabre. 


Jtt  5ratt.»fu,rfe  a  Si.  iit^m  2*b  #©scfe  oer 
.etil»  3«fcuün<mäi;  tmi>  @etf«^fot!f<^Ä-  befttnnit  $n> 
fSjor  am  2ß0l)Icr(A^  ®tmwwiÄ  %.  Subto  ig 
Sel^  net  im  79.  sfcbenäiafiro  geibrbao-. 


Bergisch  -  Mfirkische  Zeitung 
Biberfeld 
30.  März  I?I0 


Anzeiger  für  Asche  redeten 
30.  i»:arz  1910 


ftfefne  6&rontf. 
^  «rofeffot  OrfSntr  f.   »et  befattnie  $rofeffor  1>r.  gubto. 
pel*  iter  tft  in  § t a nff ur t  hn  79.  SebenSjabte  geftot^ 
Ben.  fPr       ein  ^ülcr  bon  ÖeoDoTb  bon  Sanfe.  { 


3n  gtanfftirt  ift  bei  betannte  ^tofefjor  Dr.  £  u  b  w  i  g  D  e  I  s* 
n*r  im  79.  ßebensjoäjre  fl  e  ft  er  bcii.   «r  «wt  ein  6<fjüfcr  0 


.4 


iiöii  ei 


t  «egtobniä  Cel*net8.  gm  crften  .C»tcrtaBe  tourben  bie 
fterblitfien  9tefte  be«  mn  24.  2Kära  im  79.  SeBensiaBre 
berftotbenen  SßrofefforS  Sr.  fiubtoig  CelSner  3u  @raBe 
getrogen.  gtnfaa)  imb  fcblicbt  tote  ba§  Seben  beS  Sabin« 
gegebenen  toar  au<B  fein  SBegräbniS.  Sin  Heiner  ßreiS, 
©^ultnanner,  Könner  ber  SBiffenfdjaft  unb  greunbe  beS 
Berftorbenen,  berfammelte  fict)  an  ber  fdjmucflofen,  im 
portale  beS  tfraelitifdjen  griebbofe«  rubenben  95obre  3u 
enter  tu^en  Totenfeier.  $n  ergretfenben  Sßcrten  fcfiil. 
bette  ber  {RaBKner  Sr.  Seligmann  baS  innere  unb 
äußere  geben  be3  SerftorBenen,  ber  ein  (Sr3ieBer  ber 

ffiffi  £5»  ®g*  toar-  @ein  SBobltooHen,  feine 
SKenfajenfreunbhcBiett  unb  ®üte  ertoarben  ibm  bie  §er 


femer  ©dntler,  baueBen  aBer  auefi  fein  reiefies  ffiif. 
fen  auf  allen  ©e&ieien.   ®r  toar  niebt  nur  ein  SeBrer,  er 
n  ber  SBiffenfcfiaft  Berübmt  baftebenber 
7i„aUL  9e^id^,t[i^em  ®eBieie  $04  ge= 

ber» 


@in  innigeö    trauteg  gamifienlebcn 


merr  and)  e 
.rorfier.  bef 
fdjäfct  toar. 

'  b!m  0el8n«  "on  ben  erfien  Hnfängen 
an  Rt  bor  11  SfaBren  angehört  Batte,  fbracb  Stteftor 

£  SES?*  sf  rf'ulrmic'  bem  ß^egenen  ©elebrien, 

gilttaHen  Sebrer  unb  gübrer  ein  S^Ä««S 

Sf^Li"*  S  ai°9!1e  be3  ^Umgegangenen 

^^^^«^^"ß  ßebenft  aueb  bie  biftori. 
fa}e  »tffenWan  Subtoig  Der§ners.   »uttf  feine  «JaBr. 

er^etn  Sunboment  ber  ©efandjie  be§  früBen  ÄlalteSl 

(N-    1.  rr       «     _    * 


ncr;  in 


M!  0 


ren  Sebcetftanbe»  auf  boIIStoirtfcbaftlicbe  ««»'abenttl 
Mnadernt.  Ser  foft&arfte  Sera  aber  ber  in  Hefen  SKcnne 
ftetfte,  toar  feine  SSef^eibenbett  unb  feinfübliße  8utü&. 
Jcitung  %adi  einem  OfeBet  bettete  ber  Srauer3ug 
Der  legten  «u^tätie  bei  •teferbenen  entßegen.  $i« 
getane  jerr   «rofeffor  Ät^el  bom  ?bitontbtobtn. 

B<»eg±en  j^»r^n  be«  Toten,  swwauf '  - 


1910 


Für  die  überaat  zahlreichen Bffrelic  wärmster 
Teilnahme  bei  dem  Ableben  anderes  geliebten 

Professor  Dr.  Ludwig  Oelsner 


sprechen  wir  Der  auf  dtesem  Wege  herllichsten 


FrEokfürt^Uadtfi^MSficbcß-Befl^ 

Die  trauernde  Ftrniiic 


Ver&lirte  Leidtragende t 


4ms  #tn#*  arc  reichen,  ttorah  r>auer  und 

Inhalt  gesegneten  Leben  ist  &mr  einstige  Avtsge- 
nosse,  tSrnm  wir  Jetzt  dan  Mirengeleite  mm  fltot- 
tesacJzer  gehen  wollen,  abberufen*    Als  Ver- 
treter des  Wähl  er-Jteal  gyxnas  tum,  dm  Aar  hetwje- 
gangene  Senior  von  dm  a  ? eiferst en  Anfängen,  der 
flntwlcklung  der  Schule  aus  den  Einrichtungen  dsr 
Polytec  nlschen  ftesellsclmft  bis  fast  an  die 
Jahrhund* rtwende  seine  treuen,  "weh  zu  bewerten- 
den Dienste  Uber  ein  Mensclienatter  geleistet  Jiat, 
lege  loh  In  Trauer,  in  h er zl  lc?ier  Erkennt  1  Ich- 
Kelt  diesen  Kranz  ri$mt*r  an  der  Baiire  fies  treff- 
ltdwn  Schul  nannes,  des)?  ru/vtg  edle  genen  Je  lehr- 
ten, eines  schlichten,  eines  edlen  üensa?ien. 
Mit  uns  bemhre-n  Generationen  von  Schillern  riet 
geistvollen  Lehrer,  dm  ßlrsorgl  ichen  Führer 
ihrer  Jugend  pietätvolle  Jfrtwutruw    In  ßank- 
bartctlt  blickt  das  Kuratorium  der  höheren  Schu- 
len, de&stn  Vorsitzender,  HB rr  Stadt rat  jir,  Zie- 
then, bedauert,  bei  .--leser  '-'reuerfeler  nicht  zu- 
gegen sein  m  können,  zurück  auf  die  In  wvaan- 
'el barer  Berufst  reue  dm%  höhere  i  Sclml^e^en  un- 
serer Stadt  ge-)ld/%ete  padagogtsche  Tätigkeit  des 
He  tag  egnn  ge  n  <?•?♦ 


Mit  Isolier  Anertisnnung  nennt  auch  die  histo- 
rische WttßtnaäHaft  den  Hamm  Ludalg  Oelsner* 
rar*  mr  es  In  dsn  Frühling  ernst  strebender  Ju- 
gend vergönnt,  nachdsm  er  sich  zuerst  auf  seiner 
fotmatauntversltät  Breslau  in  historische  Studio 
en  vertieft  halte,  In  Berlin  unter  Leitung  eines 
Leopold  von  Bänke  slcli  zun  scharfsinnigen  ßor- 
scher  auszubilden,  imlyesonävre  auf  asm  Gebiete 
der  Os&chlchte  des  /Uttel alters*    Oelsner  hat 
die  Ivohe  Meinung,  Als  sein  Meister,  ein  Hochnsts- 
ter  und  Vater  der  Geschlchtssctirelbunrf,  von  set~ 
ner  wisse  nscliaftlidien  Persönlichkeit  gewonnen 
hatts,  gerechtfertigt  durch  seine  bis  ln*s  drel- 
senal  ter  bekundete  Wissens cliaftl  Iche  Begs  an**  It 
und  L  e  lat  ungsfählgkslt,  die  er  hstatlgt.s  noch 
als  Siebziger,  begabt  mit  Jener  seltenen  Jugend,, 
die  nie  sntfl  legt* 

Trotz  aufreihenden  Lehrberufs,  äusseren  und 
Innerei  ^smnlsssn  zun  Trotz  hat  er  bereits  In 
Jahre  1671  eine  von  dir  Payertschen  A?zadstle  der 
Wtsssnsehaftsn  Ihn  iibert,ragsns  elirenvolle  Auf  ga- 
bs auf$s  ehrenvollste  gelöst,  hat  die  Jahrbü- 
cher des  frinJc  Ischen  Meiches  unter  König  Plpnln" 
geschrieben,  ein  Werlo,  von  den  die  Preslaiwr 
philosophische  Fakultät  In,  Jahre  IQOS  bei  sei- 
nen goldenen  Doktor  Jubiläum  In  Direr  JTare  nurkunrls 
bezeugt,  Oelsner  Habs  damit  eines  der  Fundamente 
der  Chsschlctits  des  frffhen     Mittelalters  gelegt* 


Uhd  dl  as  es  Werk  hatte  er  geschrieben,  indem  er 
nach  dem  abstumpfenden  Vielerlei  eines  voUaus- 
gefüllten  Lehrertagewerkes  in  späten  Abendstun- 
den in  einer  Mansardenkammer  die  Innere  Sammlung 
sucrien  nusste,  dsr  Muse  der  Geschichte  zu  die- 
nen, ein  reiner,  durch  inneren  Beruf  verordne- 
ter Priest  er  0 

Nicht  gering  Ist  die  Za7il  seiner  weiteren 
historischen  Arbeiten,  gross  auch  sein  Verdienst 
im  die  heute  eindringlich  gefordert,*  volkswlrt- 
scJzaftnche  Propädeutik,  frir  die  er  als  erster 
In  einem  Progamm  iter  Whlersc?mle  von  1885  ein- 
trat,  für  die  er  ein  gfutltvoV.es  Lehrbuch 

■ 

schrieb,  die  seinen  ßelst  beschäftigt*  bis  in 
sein  letztes  Lebensjahr. 

So  war  es  den  Verstorbenen  beschieden.  In 
Wlssenscriaft  und  Schule  neue  Wege  zu  weisen, 
nicht  lur  der  Jugen<i  am  dem  Schatzfiause  seiner 
Kenntnisse  zu  s??enslen,  sondern  mich  ein  Mehrer 
zu  sein  Im  Retehe  des  Wissens t  In  freudiger  fir- 
kenntl  IchKelt  gedenke  auc?i  Ich  dir  fruchtbaren 
Anregungen,  ale  ich  alt  anizren  FmnKfurt.er  Pach- 
genossen  aus  dem      s ens  cluxft l  ichen  Umgang  mit 
Oelsner  In  d»r  his  tor  is  r  hen  Sekt  ton  dee  T?och- 
stlfts  erhalten  habe.    Wir  Junge  t  blickten  zu 
de*  Patriarchen  einor,  sein  tüchtiges  Wissen  und., 
Wesen  berührte  uns  in  der  Tiefe,  seine  Wissen- 
schaft? tc?ie  Besonnenheit  zog  uns  an  und  hinauf, 
seine  Ranne' sehe  Objektivität. 


Und  nun  noch-  ein  r/ort,  ein  n evilcht lg* 8, 
fiber  den  kostbarsten  Kern,  der  in  diesen  Manne 
steckte.    Der  Gelehrte,  der  Jeder  Universität 
zur  Zierde  gereicht  hätte,  dar  Lehrer,  dessen 
eindrucksvolles  Wissen  und  feinsinnige  Lebens- 
auffassung der  Jugend  HodiachtAung  abnötigte, 
er  blieb  Zeit  seines  Lebens  das  drblld  der  Be- 
scheidenheit, der  Anspruchslosigkeit,  der  feln- 
flVa  Igen  Zimt-cWsi*! tung r  er  >mc?ite  nichts  aus  slcfy 
aus  3 Ich  sollte  er  nichts  gemacht  wissen.  Sein 
-Stolz  war,  vor  s ich  selbst  mit  fahren  bestehen 
zu  lad  inen,  f  ein  ftlüek  die  Befriedigung M  die  er 
In  Wissenschaft  und  Beruf  fand,  seine  Zuversicht 
und  tiein  (T*rost  war  dar  Frieden  se  ine  a  houses, 
den  lfm  eine  verat&ntinl&vol Je,  aufopfernde  (tat- 
tin  und  edle,  dm  Altern  vxchgeartete  Töchter  Im 
Schosse  der  Fan  17 le  *joJ%1  bereiteten, 

So  ruhe  dein  in  Frieden,  Pu  friedfertiger 
Mann;  In  Leben,  den  von  Kampf  durchtosten, 
■jarsi  ßu  hei  acht,  auszugleichen,  zu  versöhnen, 
ruhe  in  Frieden  teurer,  treuer  Aatsgenosse,  der 
3)U  ein  vomelimr  Vertreter  Peines  Standes,  ein 
echter  Humanist  gerne  sen,  ein  würdiger  Vertreter 
Deiner  dl  aabensge  nassen  In  Frankfurter  höheren 
Schuldienst, 

Wir  gedenken  Deiner  alle  Zelt  in  hohen 
••Ihren,  mir  senden  Dir  den  Ahacriled&nruss,  den 
Du  verdienst: 

Hove  anlma  pla,  haoe  antma  Candida, 


• 

v 


-  4  - 


Für  dsn,  ü  er  die  r,ug»nsohliefc,««n  «uss,  bedeutet  der  Tod  b*«hr 
▼on  alien  Fraud«n  and  alien  Leiden,  Ton  alien  Hoffnungen  usd  allen  bor- 
gen, von  aller  Teilnahme  an  aan  a*ige«iein*in  vingen  das  Lebens  and  an 
dam  besonderen  >ohlo*aal  seiner  .ungehörigen  and  Freunde .  fur  Ihn  be  - 
deutet  der  Tod  ewige  -Kühe,  ewigen  /rinden,  ewige  rlösung. 

- 

Den  Zurückbleibenden  aber  gönnt  der  loa  die  Kuh«  nicht.  .  r  er  - 
aohuttart  sie  In  ihrem  Olaichgawicht    und  wühlt  ihre  rfeelan  auf»  und 
ea  let  »Ina  dreifache    *  rüfung,  die  er  ihnen  auferlegt;       sollen  Ab» 
aohiad  nahmen,  aollen  ihre  ^iebe  und  Traue  und  Eingebung  suu  Toten  nicht 
»ehr  In  die  Tat  omaets^n  und  iha»  lortabar  stachen  dürfen»  aondern  ale  nur 
noch  atill  una  gelassen  iu*  H*rsan  tragen,   >ia  sollen  auch  uageaehrt 
lernen,  die  Fürsorge  dea  Tot^n  au  mtbehren,    aolian  ainaanar  warden 
und  aicn  aalt  erhelfen  ohne  aeinci.  km%,  ohne  seinem  Zuspruch,  ohna  seine 
tatige  Hilf«  und  ;:tütse.  Und  ale  aolian  «ich  alt  de«  aohweren  und 
sehmeralich^n  Gedanken  abfinden,  nana  ein  lebendiger  üenaoh  alt  lebendi- 
gen   innen,    dar  eben  noch  denk.a£A  una  handelnd  una  fühlend  unter  ihnen 
gewallt  hat,  Bit  einen  Mala  ausgelöscht  ist  aus  cueaar  lebendigen  »alt« 
Und  diese  dreifache  Last  drückt  sie  wohl  aunaonst  nieder  und  »acht  sie 
fassungslos  und  ¥e rsealf «lt,  und  alt»  rergeaasn  darüber  wohl  für  eins 
alia,  wia  friedlion  and  unbeschwert  der  Tote  4 etat  ruht  und  wie  glück- 


lich er  au  nennen  iat. 

rut  una,  die  hier  tm  aarg«  der    sc  aufrichtig  galiabtan  und  Ter- 
ehrten /.^rau  Swllle  Oslaner  geborenen  Jaffa/ at ehen,  und  für  die,  die 
ihrer  haut 8  nur  aus  dar  .ntfernun^  g»demten  können,  iat  jene  ufgab« 
besondars    schwer.  Die  «ernatehenian    haben  es  tos  fetal  au  Mal,  die 
Läohatan  haban  as  an  Jedeti  Tage  und  au  jeder    tunde  gefühlt  und  eraannt, 
daas  kein  Mansch  «ehr  Liebe  Tcrdiant«,  daee  kein  iansoh  mehr  lleoe  g«4- 
ban  fcaaafca  als  sie,  und  aass  nlaawnd  In  ihren  «rahran  sie  übertreffen 
kann  *»n  unTaru  raucht  er  irische  und  uu.  lobenniger  «lugend. 

T  ieaar  .^rau  nicht  aiahr  bew  *iaen  au  dürfen,  wie  sehr  au*n  ein  Habt 
und  Tarehrt,  ihr  die  bescheidenen  „ufmerkaattkoiten  and  Dienst«  nicht 
mehr    erweisen  au  aürfan,  die  allein  nan  ihr  erweiaei.  durfte,  wenn  man 


sla  nicht  in  ihrer    ^na^ruohaloban  .cnlionthelt  Terietaen  wollt«  - 


1    das  1st  «Iii»«  faet  übergross«  aufgäbe  far  eis,  die  ihre  Gute  and  fr  «und- 
Hoheit,  ihr«    oülichthelt  um  Geradheit,  ihr«  geistig«  Joherfe  and 
ihren  sicheren  alio*  für  die  jSot*eudigiLeit*ides  praktischen  x^bans  immer 


I 


wieder  er'**nran  haben,  .iine 


iibergrosee  .ufgabo,  denn  dl«  Liebe  su 


diaa«r  eelt»nen  Krau  empfand  niemand  als  Zwang,  sondern  sie  wurselte  in 
dem  Oaf  aal  Innerster  augehörigJteit  su  ihr,  in  dam  tfefühl  innerster  Pank- 
bar*>nt  und  Inn« rat **r  Verehrung. 

bar  weiter-«»  grösser    als  das  Liabtewerk,  das  dla  Ihrigen  ihr 
nun  vorenthalten  müssen,  aalt  grösser  iat  daa  alebsswera,  daa    dla  Iota 
an  Ihnen  vollbracht  hat  una  nun  an  innen  nicht  mehr  vollbringen  Hann. 
Mit  unendlicher  aegsamtelt  und  Vorstand  nievoliater  Eingabe  verfolgte  aie 
alles,  »as  ihre    Lieben  in  da*  lieht*  und  in  der  /erne  anfing.    >.i«  aie 
ein  i'  *»sohenalter   hinduroh  ihrem  *.anne  nicht  nur  ein»  Habende  ftefahr  - 
tin,    sondern  auch  ein«  verstand  nievolle  Mitarbeiterin  gewesen  war  und 
aeln  Sans  nach    innen   und  nach  aussen  aufs  Beat«  bestellt  und  vertre- 
ten hatte,  ao  blieb  sie  auch  sonst  ihren  Lieben  bla  snletat  natg«*berln 
und  Helferin,  die  all  ihr  Verstaainie,  alle  ihre  Erfahrung,  all«  ihre 
chaff  »na*,  raft  in  den  ;  least  der  Ihrigen  «teilte,  t>i«  teilte  in  engster 


Kühlung  iisiden  und  ^reudan  ihrer  loohter  und  ^nJteltochter,  die  ihre  Haue- 
genoeaen  waren,  aie  stand  auch  mit  ihrer  anderen  hier  lebenden  Tochter 
unö  deren  Familie  in  regam  Verfahr,  aberall  hei  fand,  fördernd,  in  selbst- 
loser Hingabe.  Und  aie  Uberwanc  dib  Entfernung  von    ihr  «ß  sonstigen  Lie- 
ben, nicht  nur  in  regem  ttriefweoneel,  sondern  auch  in  mühevollen  und  be- 
sohw«rl lohen  ^«leen.  L'ooh  vor  kurzem  *uast*  «ie  die  .lnreise-isohwlerlg- 
**iten  au  uberwinden  und  ohne  .oheu  vor  a«n  Anstrengungen  dar  lai<gen 
e'a^rt  das  Haus  ihrer  Tochter  in    ngland  mit  ihr  «iß  langersehnten  besuche 
su  erfreuen.  Und  noch  *  urser  iat  0«  ht»r,  dasa  alt,  am       sten  Geborte  tag 


Beruhe nd 


*  1  •  j  der  Jüngste  -iaat . 


Ml  dieses  unermüdliche    chaff  an  bis  in  dla  j  angst  *  Zeit  hin«  in, 
bia  sum  iJt*ginn  ihres  schnellen  una  far  eiö  tfiüCAlioherwsise  nicht  all  so. 


schweren  Verfall» 


nioht  möglich  gewesen  ohne  die  erstaunliche  Ju- 


gendfrlsohe,  dl«  der  geliebten  und  verehrten  Toten  bis  Ins  none  alter 
treu  geblieben  let.  Diese  ungetrübte  Frische  und  Lebendigkeit  war  aber 
nicht  nur  ein  unverdientes  Geschenk  dee  Schicksals,  sie  wer  auoh  da« 
Verdienst  der  Toten  selbst.  Aller  Beschaulichkeit  und  Bequemlichkeit  ab- 
geneigt, gönnte  sie  Körper  und  Geist    nur  die  notwendigste  ttuhe,  solum  - 
te  sie  keine  Verrichtung,  nur  bedacht  auf  das  wohl  der  Ihrigen,  in  vor- 
bildlicher Selbstverleugnung,  in  vorbildlicher  Selbstsucht. 

Aller  Liebe  wert  sein,  aber  Liebe  nioht  fordern,    sondern  immer 
nur  geben,  in  unverb raucht er  Jugend  »an*  der  eigenen  Willensstärke  •» 
das  heisbt  nichts  andere«  als  sich  selbst  die  Treue  halten,  sich  selbst 
den  Weg  weisend  und    den  für  richtig  erkannten  Weg  su  Snde  gehend,  un  - 
bekümmert  um  Lob  oder  Tadel,  sein  eigener  Richter  und  sein  eigenes  .»erk- 
aeugf  Treue  su  eioh  selbst    aber,  so  steht  es  bei  Paul  Heyes  in  seinem 
Roman  Ton  den  Kindern  der  weit,  ist  die  einsige  wahre    Vornehmheit.  Und 
an  derselben  Stelle  heisst  es  auoh,  das«  es  eine  andere    ertform  des  Le- 
bens nioht  gibt,  iver    nur  dsa  Anaeren  »um  Richter  über  sein  eigenes 
Tun  und  Lassen  gelten  laset,  wer  nach  ihrer  Gunst  schielt  und  mehr  gel* 
ten  will  als  er  ist,  und  wer  darüber    sich  selbst  verglast,  der  kann 
steinalt  werden  und  hat  dabei  doch  nie  gelefet. 

Man  streitet  und  spricht  besonders  an  dieser  Stelle  darüber,  ob 
die  Seele  nach  dem  Tode  fortlebt  oder  ob  mit  dem  leiblichen  Verfall  auoh 
der  Geist  serfällt.  Dieser  denkt  so  und  Jener  so,  aber  eins  wissen  alle: 
Dass  die  bewährten  Kräfte,    die  in  dem  Toten  lebendig  waren,  seine  be  - 
wahrten  Grundsatse,  seine  bewahrten  Gaben  mehr  oder  minder  in  seinen 
Nächsten  fortleben  und  weiteren  Bestand  haben.    Und  Je  naher  einer  von 
uns  dieser  seltenen  Frau  gestanden  habt,  Je  suTersiehtlloher  darf  er 
hoffen,  Erbe  ihrer  wunderbaren  Güter  su  *e*ie*.  Und  darüber    mag  er  mit 
der  Zeit  ein  wenig  Trost  finden. 


J 


9 


1 


im  Namen  der  6  ei  ft  igen  Einheit  des  Deutsehen  Volkes  gestiftet 


auf  Grund  semer  «melimiöten  Satzung«*  nut  de«  Rechten  einer  Stiftung  bekleidet  durch  Beschlufs  des  Hohen  Ratlies  derFreien  Stadl  Prankfiri vom^Venunoimt  1863 

BrgftraBigl!  fturrit  frirfr  ^IrkunöF  afe  Irin 


und  sichert  demselben  alle  fetzungsgemärsen  empfängt  von  demselben  aber  zugleich  das 

ausdrückliche  und  feierliche  Versprechen  der  Brfntl       aller  ratzungsgemäfeen 
Pflichten  sowie  der     g   "  seiner 


o  >  ■ 


LliirtMtanfr  m 


mtutn  im 


am  iHain 


/ 


O.  flfrroalmngsfilirpiltrr 


^rfiriplirrr 


Lith.  Mist  v-  Cfjnr.Heas  :;i  EratiHurt  Mf. 
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RECTORE  MAGNIFICO 

IACOBO  ROSANES 

PHILOSOPHIAE  DOCTOR E  PROFESSORS  PVttLICO  ORDINARIO  REGI  A  CONSIL11S  REGIMINIS  INTIMIS 

EX  DECRETO  OKDINIS  PHILOSOPHOKVM 

PROMOTOR  LEGITIME  CONSTITVTVS 

CAROLVS  HINTZE 

PHILOSOPHIAE  DOCTOR  PROFESSOR  PVBLICVS  ORDINARIVS  1NSTITVTI  ET  MVSEI  MINERALOGICI  DIRECTOR 

PHILOSOPHOKVM  OBDINIS  H.  T.  DECANVS 

VIRO  SPECTATISSIMO 

LVD  0 VI  CO  OELSNER 

VRATISLAVIENSI 

PROFESSORI  ET  PRAECEPTORI  SVPERIORI  GYMNASI1  REALIS  FRANCOFVRTANI  WOEHLERTANI  EMERITO 

QVI  CVll  VIVA  VOCE  SCRIPTISQYE  MVLTOS  ADVLESCEXTES  SHEXTJAE  AMORE  INCENDIT 
TVM  ANNALIBVS  REGX1  FRANCORYM  SVB  PIPPINO  REGE  CONDITIS  VNVM  E  FVNBAMESTIS  HISTORIAE  VETERIS 

GERMAN  ORAM  POSVIT 

NOXXVLLAS  AD  RECENTIOREM  A  ETAT  EM  SPECTAXTES  QVÄESTIONES  IHLIGEXTO  SA6ACITEKQVE  TRACTAYIT 
RATIOXEM  ÜVAE  IXTER  HISTORIAN  POLITICAM  ATQVE  OEOONOMIAM  PVBLICAM  IXTERCEDIT  ILLVSTRAVIT 

DOCTORIS  PHILOSOPHIAE  ET  ARTIVM  LIBERALIVM  MAGISTRI 
HOIVORES  ANTE  HOS  QVINQVAGINTA  AMOS  KITE  IMPETRATOS 

FAVSTA  OMNIA  PRECANS 
GRATVLATVR  ATQVE  INSTAVRAT 
INSTAVRATOSQVE 

PVBLICO  HOC  DIPLO/AATE 

DECLARAVIT 
DIE  XXVIII  MENSIS  DECEMBRIS  ANNI  MCMIII. 
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